
^ welches , wenn es das Zeichen eines Mitlautes ist , Job
genannt wird , ist, wenn man den vorigen Selbstlaut I

» besonders zählet , der zehnte Buchstab des Deutschen
^Alphabetes . Man unterscheidet .ihn in der kleinern

Schrift von dem vorigen durch den nach unten zu verlängerten
Stricht , in der größer » aber ist zwischen ihm und dem öorigcn
Selbstlaute noch kein Unterschied eingeführet , obgleich solches sehr
leicht seyn würde . Man hat daher hier einen Versuch gemacht,
den Consonant I von dem Vocal I zu unterscheiden . Vermuthlich
ist dieser Unterschied darum unterlassen worden,weil man glaubte,
das Jod sey durch seinen Stand hinlänglich von dem I unterschie¬
den , weil es zu Anfänge eines Wortes alle Mahl einen Vocal,
der Selbstlaut I aber alle Mahl einen Consonanten nach sich hat.
Um diesen Unterschied durch nichts zu .unterbrechen , pflegtman
auch das selbstlautende lange I zu Anfänge eines Wortes nie-
mahls ic zu schreiben , weil es sonst je lauten würde ; .Isopp,
nicht Iesopp . In ihm , ihn , ihr , ihnen -ist statt des ie ein
jh angenommen worden.

Hieraus erhellet zugleich, daß diejenigen Unrecht haben , welche
je , jeder , jener , jemahls , jemand , jetzt u . s. f . ie , ieder,
jener , iemahls , iemand , itzt schreiben, und ih , ihder , ihner,
ihmahls , ihmand , itzt , sprechen ; eine Sprechart , welche den
Oberdeutschen eigen ist , aber in Oberfachfcn wirklich nicht so
häufig angetroffen wird , als uns .manche Sprachlehrer bereden
wollen. Herr Rector Heinz hält diese Sprechart für die richtige,
nnd glaubt ., das j stamme von der unrichtigen Schreibart der
Mönche her . Aber ist es wohl wahrscheinlich ^ daß ein Paar
Mönche im Stande sepn sollten , die herrschende Aussprache einer
ganzen großen Nation zu bestinunen ? Die schmelzendere Aus¬
sprache mit dem Jod stammet in diesen und andern Fällen zu¬
nächst aus Niedersachsen her, und ist im Hochdeutschen allgemein.
Im Oberdeutschen hat das ie und i den Vorzug.

Was die Aussprache dieses Buchstabens betrifft , so ist er der
weichste unter den Gaumcnbuchstaben , welcher entstehet , wenn
sich die Zunge hinten an den Gaumen leget ; ein Laut , welcher
ganz natürlich entstehet , wenn der Selbstlaut i mit einem an¬
dern Selbstlaute zusammen schmelzet ; daher Lilie , Petersilie,
Linie , Pinie .u. s. f. im geschwinden Sprechen häufig Liljc , P -e-
terstlje , Linje , pinje . lausen . Die Franzosen sprechen das Jod
wie sch, die Engländer aber wie ,dsch aus . Journal , Schur-
nal , James , Dschemps.

Die Niedersächsische Mundart , welche Ulster allen die weichste
und zärtlichste ist, macht von diesem Laute einen vorzüglich star¬
ken Gebrauch , Besonders schiebt sie ihn dem h und den stär¬

ker « Gaumenlauten g und ch unk -». Glojen , glühen , brs-
jcn , brühe », jahncn , Iäscht , jalfcrn , jappen , jegcn , Jegcne,

, ^ lchk, jähren , für gähnen , Gäscht , gälfern , gaffen , gegen,
Gegend , gähren ; dagegen sie gunncn für jener , und gnnstet
für jenseit spricht und schreibt . Viele Niedcrsachfen bringen
diesen weichen Laut mit in das Hochdeutsche , und daher rühret
es auch, daß Herr Heynatz , ein Märker , jähym , ja sch en und
Iäscht , geschrieben haben will , welches wider die reine Hochdent-
sche Aussprache streitet . Iahe ist zweifelhaft , oder vielmehr,
es ist gleichgültig , ob man gähe oder jäh ? schreibet , weil bcy-
des gleich üblich ist , obgleich das erstpre den Vorzug zu per-
dkenen scheinet.

Z-

Die Hochdeutschen Abstracta auf e nnd elendigen sich in Nie¬
dersachsen gern auf .ije und je ; Gachelije , Gaukeley , Horrje -,
Hurcrcy , Aoapfaardije , Kanffahrdey , Ribbelije , Kamvelep,
ääpje , Hoffnung , gleichsam Hoffe. So wie auch einige Dimi¬
nutiv « statt des Hochdeutschen chen daselbst auf je gemacht wer¬
den. Gotje , Grottfriedchen , Greetje , Gretchen , Rlutjes , Klöß¬
chen , Grapjcs , Grillen , Holtjes , Holzäpfel ; obgleich das
'— ken in andern Fällen üblicher ist. Eben so häufig wird es
den Selbstlautern zu Anfang einer Sylbe müßig vorgefttzt . Hot-
jcr , Hüter , Hutmacher ., jjk , euch , jummer , immer , ju , jr,
ihr , Jiddcr , Euter.

Das letztere ist mchrcrn so wohl Lltern als neuern mittcrnLcf-
tigen Sprachen und Mundarten eigen. Juso stehet bey dem
lllphilas für up , auf , für aeta , essen, sagen die Schweden
jaska , für eka , zweifeln , jeka , für tüarl iarlu . s. f . Auch
dn-Hech - und OberdeutscheMundartist nicht frey davon ; denn
in Jahr , Joch , jung , je n. a. m. , ist das j ein bloßer müßiger
Vorsatz , so- wie es in vielen andern in die härter » Gaumenlaute
g, ch und k übsrgegangen ist. G . diese Buchstaben.

Ja , ein bejahendes .Nebenwork . i . Eigentlich , wo es geradezu
versichert , daß eine Sache ist, gewesen ist, oder seyn wird . Man
gebraucht dasselbe, i - nach einer vorher gegangenen Frage . Ha¬
ben sie ihn gesehen ? Antw . Ja ., — Werden sie kommen?
Antw . Ja . Etwas mit jal beantworten - Willst dn es

- thün ? Sage ja oder nein . Wo eS auch zuweiten als ein Haupt¬
wort gebraucht wird . Er antwortete mit einem lauten Ja.
Ein Frauenzimmer gibt ihr Ja von sich, wenn sie einer Maims-

.person die Ehe verspricht . (S . Jawort .) Ach ja ! und c-y ja
-gehören in den meisten Fällen m die gezi aie Sprache des gemci-
neniLebens . .Ja freyljch , ja wohl , verstärken die Bejahung,
so wie ja doch ein mit Verdruß oder im Unwillen ausgesproche¬
nes Ja ansdruckcr . 2) Nach einer vorher gegangenen Bitte

Ja , cs soll geschehen . Ja , ich will cs thnn . Zu einer
Sache , ; m einer Bitte ja sagen . Sagen sie immer ja ! be-
willigen sie es immer . Jngleichen als ein Hauptwort . Sein

Ja ist mir genug . (S . Jawort .) 3) Aber auch außer diesen
Fällen dienet cs zur directen Bejahung , es mag miü ein anderer
dazu Anlaß geben, wenn z. B . seine Rede einen Zweifel enthält.

Ich glaube nicht , daß man vor Liebe krank werden könne.
Ja wohl kann man vor Liebe krank werden . Oder auch eine
Versicherung . Ja , ja , sie mag ein gut Gemmh haben . Gell.
Jngleichen , ohne vorher gegangene Veranlassung eines andern.
Herr , ja , ich glaube , daß u. s. s. Joh . r, , 27 . Ja komm
-HerrIesn , Offenb . 22 , ro . Besonders bey der Wiederhohlung
eines Satzes oder Wortes um des Nachdruckes willen . Das
Schwert , ja - a » Schwert ist geschärft , Ezech. 21,9 .. Denn
der Tag ist naheIa des Herrn Tag ist nahe , Kap . 30 , 3.
Ich willmich mit dir verloben, ja im Glauben will ich mich
mit dir verloben , Hof . 2 , 20 . Jngleichen vor bedingenden
Partikeln.

Ja , wenn ich ,unvorsichtig wäre , "
Da freylich schnitte mich die Scherd , Gell.

2 . Figürlich , wo die Bejahung von verschiedenen Nebenbe-
griffen begleitet -wird , zind oft sogar verschwindet . - ) Oft beglei¬

tet es die Zeitwörter in solchen Sätzen , welche eine Einwendung,
einen Zweifel , einen Bewegungsgrund n.I . f. enthalten . Es

ist
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ist ja nicht schwer . Das ist ja nichts Böses . Er ist ja die
Leutseligkeit und Menschenliebe selbst , Gell . Der heutige
Tag ist ja nicht norhwendig ihr Brauttag , ebend. Einer
Zreundinn kann man ja Wahl eine kleine Schwachheit ver¬
geben , rbend . Sie wissen es ja . Aber warum bin ich so
unruhig ? Ich liebe ihn ja nicht , wenn das ist , so haben
fle ja nichts zu befurchten . Jngleichen eine zweifelhafte Ver-
muthung . Sollte ihm ja noch etwas fehlen . Ww auch eine
Hoffnung . Mb mich der Herr tobten wollte, , so will ich doch
auf ihn hoffen . Er wird ja mein Heil sepn , Hiob i .z, 15. s.
Besonders wenn sich ein Unwille mit einschlcichr. Ich bin ja
kein Rind mehr . Ihr hört es ja , daß ich mich nia -r zwin¬
gen lasse , Gell . Es ist ja schon gut . 2) Zuweilen begleitet
es eine Verwunderung , besonders in dir vertrau liehen Sprcchart.
Ich habe sie ja so lange nicht gesehen . Sie haben stcp j,n
außerordentlich geputzet . Ach , das ist ja ganz was vor¬
treffliches . Ws ist meine Brant ? — Ja ich weiß nicht,
welche sie meinen , Gell , z ) Jnglichcn , eine v rttauliche und
angelegentliche wie auch ein Verbrüh . Sage es ia nie¬
manden . verliere es ja nicht . Aber ja nicht auf das Fest»
Zragen fle mich ja nicht Rommen fle ja bey Feiten . Schicken
sie es ja noch heute fort . Rommt ja , sonst st rbr die Fran
Gchwagerinn , Gell . 4) Eben so oft macht es eins Steigerung,,
sine Gradatrou » Ich habe es bep ihm gesehen , ja was nocy
mehr ist, er hat es nttr selbst gesagt ., Icd rmann halt rnn
für unschuldig , ja ssllst seine Feinde geben ihm das Feugniß »,
Er schmahete ihn, , ja , er hob sogar die Hand wlber ihn
auf . Das Lat . irffnao , das Gothlsch . jai , das Engl .) .' ?a . wer¬
den auf eben diese Art gebraucht . Es scheinet fast , daß ia m
dieser Vedeutung nicht die gegenwärtigePartikel , sondern vieks
mehr das alte Fräuk -s .-e und Alemannische soff ist, rvelche^io
sft ben dem Ottfried voriommt , und unser heutiges auch ist ..
B . Aucht 5) Oft w :rd es zu einer Art eines Bindewortes , etwas,
welches dem Redenden unvromuthet einfällt , i,l Ermangelung
einer andern Parttkel , zu begleiten . Ist , was wollte ich doch
sagend Ja , das habe ich doch wohl schon erzählet . Ja,,
nun füllt cs miR ein . 6) Ein wahres Bindewort ist es, wenn
es Vordersätze verstärket , weiche eme Bedingung enthalten , wo
alsdann in dem Nachsatze so f lgct . Es stehet entweder nach einer
bedingenden Partikel . Wenn er la nicht bleiben will , so mag
b gehen , wenn ich jn emewFehler begehen sollte , so erin¬
nere mich . Oder auch allein , mit veränderter Wortfügung.
Entbehret Damis ja gewisse Freuden des Geschmackes , si>
entbehret er fle , weil er str nicht bedarf , Gell.

Gefiel ihm daphne ja zuweilen bey dem Spiess ebend.
Es scheinet m dieser Bedeutung aus je entstanden zu ftyn , wel¬
ches unter andern auch aus dem Oberdeutschen erhellet , wo es in
diesem Falle wirklich je lautet « Und mußte ihm der Edelmann,
wenn er jcledig sepn wollte - das Schloß abrretcn , Bluntschli,
rin Schweizer . Auch im Hochdeutschen kann man es, wenn es
von einer Zeit gebraucht wird , mit je vertauschen . Wenn ich
ihn ja , oder je , Wiedersehen sollte « S . Je . 7.

Anm . Schon bey dem Ulph -las ja , bey dem Ottfried is , ja,
in den gemeinen Mundarten , jo , ju , in Österreich und Baiern
in zwey Sylbvn ia , im Island , ja -, ja , im Schweb , ja , jo , im
Angels . Zea , ia , imEttgl . ) es und ^ ea , im Wallis , is,
iM Bretagnischen tna , im Griech . »« r.und Dorisch im
Hebr . 7!3 , im Nicobarischen aa , ruld selbst auf der Co >os-Jnsel
in der Sndfte ^ io , zrjouvvo . Es gehöret z» dem alten Zeit-
wortejaffon , jeffon , saoen, (S . Beicht, ) Lat . ajo , rmd mit
denselben , Wächters Mnthmaßnng zu Folge ) zu dem Hebr . .-»»n,

Bey dem Kero ist Ziu schon, Lat . jam , Frartj . ckeja.

und ioff sondern , auch , welches aber zunächst zu auch zu gehö¬
ren scheinet, si> wie Ottfried ioss , und , welches gleichfalls mit
dem Griech . x«i , und , überein kommt . Übrigens gebrauchen stakt
des dirccle bejahenden ja die Holländer und Engländer well , die
Tiroler und Kärnther wol und dieoberu Steycrmärker leicht net«

* Jach , aä v . welches für jähe noch im Oberdeutschen üblich ist,
im Hochdeutschen aber nicht mehr gebraucht wird . Wer aber
allzu jach ist, wird mangeln , Sprich . 21 , allzu hitzig,
voreilig . Bey dem Opitz und andern Oberdeutschen gach . Ist
einer gar zu gach (hitzig) so kömmt er ganz nicht ein , Opitz.
Daher der Jachzsrn , der Jähzorn . S . Iahe und Jähzorn.

DerIlächffnn - el . , der Wachholder , S . Wachholdcr.
'j' Iäff - ern , verb . refl . neuer , mit dem Hülsswvrtc haben , wel¬

ches nur iu den gemeinen Sprecharttn , besonders Zücdersachsens,
üblich ist, mit einem Geschreye rimlu r lausen und läcinci «̂ be¬
sonders von Kindern und andern auf eine ausgelaffme Art lufti-
g u Perstnen . Im Rieders , jachern , jagten , jachtern , juch:
rern . Es ist ein Frequentanvum , entweder von jag -n , oder
auch von dem noch un Niederst üblichen jachen , Griech
schrcyen , weiches u iedrrurn das Jrttenstvnm von denr veralteten
fassen , ^ iss-,n , saglin, ist . BeydeBegriffe fließen in diesem
Worte zusammen . S . Jauchzen nud Schäkern.

Die I .ttyt , s lur . die — en . eine Arl verdeckter Schiffe mitei¬
nem Gabelmaste , einer Fvcke , e nem kleiueu Bvgspriete unh
emein Stagscgel , welches wenig Wasser braucht , sehr gut steuert
und geichwinde segelt , daher es gemeiniglich zur Überbringung
tẑ schwmderNachrichten gebraucht wird , da es denn eine Cou¬
rier - Jacht genannt wird ; ein Jachtschiff , Rennschiff , Lat . Le-
lox . Lue Advis - Jacht , oder Avis - Jacht , eine kleine Jacht
bcy Flotten , den andern großen Schiffen Befehle zu überbringen,
zu recognosciren u. s. f. Lie Spiel - Jacht , eine zu Spazier¬
fahrten bestimmte Jacht.

Anm . Die Jachten find in den Niederdeutschen und Nordischen
Gewässern am üblichsten , daher man auch die Schreibart ihres
Rahmens aus dem Holland . Jacfft oder ^ acfft auch im Hoch¬
deutschen beybehälcen hat ; Engl . Vacfft , Dän . Jagt . Es kann
so wohl von Jagd und jagen abgeleitet werden , als auch unmit¬
telbar von gach » jach , jähe , schnell . Da nun die letztere Ab¬
leitung die wahrscheinlichste zu seyn scheinet, das a auch kürzer
lautet , als es in Jagd ausgesprochen wird , so verdienet Jacht
den Vorzug . Auch im Mittlern Laterne kommt llocffa von
einem schnellen Schiffe » einer Jacht, , vor , welches diese Ab¬
leitung bestätiget . S , Jagd.

DerIachzorn , S . Iahzorm.
Der Iackal , eine Art morgenländischer Füchse , S , Schakal.
DieIacke , plur . die — - n , Dimimtt . das Jäckchen , Oderd.

Jäcklrin , cinaltes Wort , welches ehedem ein jedes langes Uber¬
kleid so wohl des männlichen als weiblichen Geschlechtes bedeu¬
tete , aber zu verschiedenen Zeiten von verschiedenen Arten von
Kleidungsstücken gebraucht worden . Sehr häufig kommt es in
den Mittlern Zeiten und in den verwandten Sprachen von elim«
Pauzerkleide , einem Waffcnrocke vor ; daher noch bey den Jäger«
ein von Leinwand und ^ ischbein gemachter Harnisch , welchen ma«
ehedem bey Saujaaden den Hunden anlegte , damit sie ruchtso
leicht beschädigt werden möchten , unter dem Nahmen der Jacke
ober des Panzers bekannt ist. Jetzt ist dieses Wort in der an-
stäitdigen Schreibart veraltet , indem es nur noch in der nk drt-
ge» Sprechart , besonders ausdem Lailde üb.ich ist, und dap.l st

-theils ein kurzes Weiberkleid , welches kleiner als einWammes
oder Kami' sol ist, theils einen Kittel der Mannsleute beden e .
Daher auch die Ri A. einem etwas in die Jacke werfen , sur,
ihm ein .Gescheuk mit etwas machen , ünverach - licheu,Versie,.
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chm die Jacke voll lugen , voll schlagen u. s. f . in die Sprache
des niedrigen Umganges gehören . Nur das Trimm . Jäckchen
ist noch in der anständigen Sprechart von einem kurzen , nach
dem Leibe und zur häuslichen Bequemlichkeit gemachten Klei¬
dungsstücke so wohl der Kinder als erwachsener Personen üblich,
welches den Oberleib und die Arms bedecket, und auch ein
Leibchen genannt wird.

Anm . Im Niederst Jak , Jakke , im Engl . Jack , und im
Diminut . placket , im Franz . und imDimin . IaHueire,
im Jral . Oiacco , im Span . Inno , im Schwed . Jacks , im
Däu . Jakke . Das Gricch . eine Decke , das Franz.
Lsl 'sHue , Jtal . Lslsoo (S . Lasakin ) und das Niederdeut¬
sche Zoik , ein Mantel , kommen genau damit überein . S.
auch Jope . Schon bey dem Vegctius ist Iscca eine Art einer
Pferdedecke , Schabracke . i

DerIackbüls , eine Art mprgenlöndischer Füchse , S . Schakal.
Iacob , ein aus dem Hebräisch -» herstammender Taufnahme des

männlichen Geschlechtes , welcher einen Unterdrücker bedeuten
soll , und im gemeinen Leben in Jäkel , und in Niederdeutsch¬
land in Iaaks übergehet , wo das letztere auch einen seltsamen
wunderlichen Menschen bedeutet , entweder weil der Apostel Ja¬
cobus von den Mahlern auf eine seltsame Art mit allerley See-
muschelngepntzLvorgestelletwird , oder auch von dem sektsamen
Aufzuge der ehemahligen Pilgrimme zu diesem heil . Jacob zu
Compostcll . Von den beyden unter dem Nahmen Jacobi des
Großern und Jacobi des Blcinern bekannten Aposteln , wird
bey einigen Sterukuudigen auch das Gestirn der Zwillinge Iacob
der Größere und das Gestirn der Jungfrau Jacob derRleinere
genannt.

DerIacobmär , des — s , plur . ut uom . ll ^ A. aus dem Mitt¬
lern Lat . Iscobinus . i ) Emeehemahlige Engländische Münze,
welche vermuthlich von demKötlige Iacob , unter welchem sie
etwa ausgemünzet worden , ihren Nahmen hat , 'und welche, nach
dem Frisch , 7 Fl . 8H-Kreuzer , oder 4 Thlr . r 8 Gr . gilt . 2) In
Paris führen die Dominicaner oder Predigermönche von der Gas¬
se, worin ihr Kloster liegt , den Nahmen der Jacobiner , da denn
Französische Schriftsteller in weiterer Bedeutung alle Domini¬
caner mit diesem Nahmen belege» , welcher von uuwijsendeu
Übersetzern auch wohl im Deutschen beybehaltcn wird . Im Mitt¬
lern Laleiue heißen sie um eben dieser Ursache willen mehr¬
mals Iseobüse . J „ den neuesten Zeiten wurden in Frank¬
reich die strengen Demokraten Jacobiner genannt , weil sie ihre
Zusammenkünfte in dem ehemahligen Dominicaner - Kloster zu
Paris zu halten pflegten.

Der Icrcobrt , des - - en , plur . die — en , aus dem Mittlern
Latein . Jacobirs . >) Ein Pilgrimm , welcher nach dem Grabe
des heil . Iacob zu Compostcll wallfahrtet ; ein Jacobs -Bruder»
2) Eine Art irrgläubiger Christen in Ägypten und dem gelobten^
Landd , welche ihren Nahmen von einem gewissen Iacob haben,
der cm Schüler des Patriarchen Severi zu Antiochien war . Z)
In England werden die Anhänger des Königes Jacob II . und
seines vorgegebenen Nachkommen , des Prätendenten , Jaco-
biten genannt.

Der Jacobs - Apfel , des 2 , p !ur . die — Äpfel , ein
Nähme der größer » Art Erdäpfel , welche in der Mitte des Sep¬
tembers zur Reife kommen , und unter andern auch im Vogt-
lande bäusig gebauet werden»

D ie Jacobs - Birn , xlur . die — en, eine Ärt Birnen , welche
um Jacobi reif werden.

Die Jacobs - Blume , p !ur . die — N, eine Art der Krcuzpstan-
zĉ mit gestrahlten Kronen , welche auf den Europäischen feuchten

^ Wiesen wächsit ; 8 er >ecio IsLobaes L,. Ixctenkraut , Iq-
Adel , w . B . 2 . T.H. 2 . Aust.
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cobskraut , Aschkraut . Vielleicht weil sie gegen das Fest des"
heiligen Jacobi im Julius blühet.

Der Jacobs- Bruder , des — s , plur . die — Brüder , in
der Römischen Kirche , ein Pilgrimm , welcher nach dem Grabe
des heil . Jacob zu Compostcll wallfahrtet . Und Wege,r der ehe¬
mahligen schlechten Sitten dieser Pilgrimme , in einigen Gegen¬
den auch ein liederlicher Mensch.

Die Jacobs - Fische , floZ . ivus inObersachsen , ein Nähme
desjenigen bestimmten Geschenkes an Gründlingen , SchmerÄn
und andern kleinen Fischen , welches die Fi'scherinnnngen am
Tage Jacobi gewissen obrigkeitlichen Personen machen müssen.

Das Jacobs- Kraut , des — es , plur . inuf . r) Der Nähme
eines Afrikanischen Standengcwächses ; OtboQoa l -. 2) Ein
Nähme der Jacobs - Blume , S . dieses Wort.

DerIarobs - K.auch , des — es , xlur . iuus . an einigen Or¬
ten , der Nähme des Hohllauches , weil er um Jacobi , d» i. im
Jnlio , aus der Erde genommen wird . Die Jacobs - Zwiebel,
dessen Zwiebel.

Die Jacobs - Muschel ., plur . die —- n , eine zweyfchalige Mu¬
schel mit einem scharnierförmigcitSchlosse , IVLulcuius keetsu
I, , welche wegen ihrer iir die Länge gehenden Streifen oder
Strahlen auch Dammmnschel , Strählmnschel genannt wird.
Sie hat den Nahmen von den Muscheln dieser Art , mit welche»
der Apostel Jacobus von den Mahlern der altern Zeiten , we¬
gen seiner Seereisen abgebildet wurde , daher auch die Iqcobs-
Brüder in der katholischen Kirche eine solche Muschel auf ih¬
ren Hut zu befestigen pflegen.

Die Jacobs - LIar 'ciße , plur . die — n, in den Gärten , eins
Art ausländischer Narcissen mit purpurfarbenen einfacher : Bln-
Msn, welche in der Gestalt den weißen Lilien gleichen^

Der Jacobs - Stab , des — es, p !ur . die — Stäbe , r) In
der Römischen Kirche , ein Wandersiab , dergleichen die Jacobs-
Brüder zu tragen pflegen , welcher lang ist , und oben Zwey
Knöpfe hat , welche in Gestalt eines Degengefäßes voneinander
stehen, r ) Figürlich , wegen einiger Ähnlichkeit , ein mathema¬
tisches und astronomisches Werkzeug , die Höhen zu messen. Es
ist noch bey den Schiffern üblich, welche die Höhe der Sonne und
der Sterne damit zu nehmen pflegen . Es bestehet Lus einem
langen Stabe , worauf ein kürzerer , der ihn nach rechten Win¬
keln durchschneidet , beweglich ist. Z) Bey einigen , besonders
Oberdeutschen Schriftstellern , wird auch der Gürtel des Orion
in der Astronomie , so wie bey andern das Gestirn des Schwa-
nes , der Jacobs - Stab genannt.

Die Jacobs - Straße , xlur . die — n , bey einigen dieMilch-
straße am Himmel , S . Milchstraße.

Die Jacobs - Wiese , plur . die— n , m der Landwirchschaft
einiger Gegenden , ein Nähme der einhamgen oder einmahdigsu
Wiesen , weil sie um das Fest Jacobi gehauen werden.

Die Jacobs -Zwiebel , plur . die — n , S . Jacobs -Lauch.
Die Jägö / xlur . die — en, von dem Zeitworte ' jagen . r . Die

Handlung des Jagens oder Verfolgt ns ; ohne Plural , außer zu¬
weilen von mehcernHandlnngen dieser Art . i ) In der weitesten
Bedeutung , wo cs außer dem zusammen gefetzten Nachjagd nur
noch in der R . A. üblich ist, Jagd auf etwas machen , es ver¬
folgen . Im Niederdeutschen sagt man dieses von allen Arten des
Verfolgens . Jagd auf Diebe , auf Räuber machen . Der
Hund macht Jagd auf den Aasen. Im Hochdeutschen ist es
von einem Schiffe am üblichsten , wenn dasselbe oder dessen Be¬
fehlshaber ein anderes Schiff verfolget . Der Aapcr machte
Jagd auf das Schiss . Franz . Zonvsr iLcüslle . Figürlich,
besonders im Nieder sächsischen , Lärmen , Zank , Streit . Wae
habt ihr da für eineIagd ? Dar war eine Jagd .' Und nach

U r; r; u einer
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,rmsr noch weüern Figur , auch lÄ-,neiidr , sch!varmenbe Perso¬
nell ; ein Heer . La kommt die ganze Jagd her . Eine Jagd
Rinder haben , eine Menge . 2) In engerer Bedeutung , das
Verfolgen und Tödten wilder Thiere , besonders so fern solches
vermittelst der Hmrde geschiehcr. (a) Eigentlich . Auf die
Zagd Zehen , reiten , fahren . Auf der Jagd sepn. von dev
Zagd kommen . Eine Jagd halten , besser, anstellen , von
der Jagd leben . Sich mit der Jagd belustigen . Die Bä¬
renjagd , Hasenjagd , Wolfsjagd u . s. s. Die Parforce¬
jagd , wo ein Thier zu Lode gehetzet wird ; schon im Lheuer-
danke das Fortz -Gejeyd . Die Jäger gebrauchen statt dieses
Wortes auch häufig den Infinitiv des Zeitwortes jagen . Ern
Jagen anstelle » , (b) Figürlich . (« ) Die Kunst , wilde Thiere
regelmäßig zu verfolgen und zu tobten ; diê Iagdkunst , und
noch häufiger die Jägercy . Sich auf die Jagd legen , sich
der Jagd widmen . Die Jagd verstehen . (A» .Das Recht,
wilde Thiere in einem gewissen Bezirke zu verfolgen und zu töd-
teu ; die Jagdgerechtigkeit , das ^ agdrecht , der Ŵildbann.
Die Jagd haben , besitzen. Jemanden mit der Jagd beleh¬
nen . Die Jagd verpachten , verkaufen , verschenken . Die
hohe Jagd , das Recht Hirsche , Auerhähne u. s. f . zu jagen.
Die Ntttelragd, - das Recht auf Rehe und wilde Schweine zu
jagen , welche in andern Gegenden mit zur hohen Jagd gerechnet
werden . Die niedere . Jagd , wozu alles übrige Wlldbret gehö¬
ret . In engerer Bedeutung ist unter dem Worte Jagd , wenn
es in Lehenbriefen ohne allen Beyfttz stehet , die niedere Jagd
zu verstehen . 2 . Was gcjaget wird ; gleichfalls ohne Plural.
In dieser Bedeutung pflegen nur die Jäger das Wildbret mit
dem Worte Jagd collectivc zu belegen. Was hat es , oder was

' Ai'bt es für Jagd auf diesem Reviers Antw . hohe Jagd , nie¬
dere Jagd , Feldjagd , Wasscrjagd . Z. Wo gejaget wird,
der Jagdbezirk ; gleichfalls am häufigsten be» den Jägern . Die
Jagden verpachten . 4 . Eine Act schneller Schiffe, ^ S . Jacht.

Anm - Im Oberdeutschen das Iaid , das Gejaid , das Ge-
jaider ', bey dem Opitz das Gejagt , im Niederst Dän . und
Schwed . ZuZt . Die Hochdeutschen sprechen das a in diesemWorts
gedehnt , die Niederdeutschen aber geschärft , daher die folgenden
weichcnConfonantcn auch bey ihnen in die ähnlichen härter » über¬
gehen , Jacht ; und zwar nach ebenderselben Analogie , nach
welcher ans schlagen , Schlacht , aus trägen , Tracht , aus
mögen . Milcht u . s. f. werden . An den Höfen hat mail eine
Menge Personen und Sachen , welche sich aufdie Jagd beziehen,
und hier nicht angeführt werden dürft », weil sie sich von selbst
verstehen.

Das Iäydamt , des — es , plur . die — amter . 2) Ein Amt,
d. i . Bedienung , bey dem Jagdwesen eines Herren . 2) Em
Collegium mehrerer Personen , welches k» Sachen , die zur Jagd
gehören , erkennet und richtet.

Jagdbar , — er , — ste, ackj. et uä v .-tvas gejaget werden kann,
doch nur in engerer Bedeutung , was mit Nutzen , oder den
Regeln der Jägerey zu Folge gejaget werden kann . In diesem
Verstände ist ein jagdbarer sftsch bcy den Jägern , ein Hirsch,
welcher wenigstens zehen Enden auf dem Kopfe hat , der sieben
völlige Jahr alt ist, da er seine ordentliche Höhe und Gestalt hat.

DieJägdb arkelt , plur . iuuf . i ) Die Eigenschaft eines Thieres,
da es jagdbar ist. 2) Bey einigen auch die Jagdgerechtigkeit.

Der Jägdbauer , des — s , plur . die — n, ein Bauer , welcher
^ bey einer kngestellten Jagd zur Frohne allerley Dienste leisten

muß ; ein Jagdfröhncr , die Jagdlcutc.
Der Jägdbediente , des — n , plur . d-ie — n, ein herrschaft¬

licher Bedienter in Jagdsachen , von dein Ol ^ rhof - vder L«* d-
jägermeister an bis zu dem Jagdlackepn.

Zag
Dte JägdbrüEe , plur . die — n , eine mit einer hohen Säule

^ersehene Brücke über einen Graben , damit man ste auf der Jagd
von weiten erkennen könne.

Der Jägddienst , des — es, plur . die — c. r ) S . Jagdfrohne.
2) Eine Bedienung bey dem Jagdwesen, ^ besonders eine solche
Bedienung geringerer Art.

Die Jagdflinte , plur . die — n , eine leichte Flinte , so wie man
sie zur Jagd gebraucht ; zum Unterschiede von schwerer » Arten,

DieJägdstur , plur . die— en, eine Flur, d. i. ein Bezirk Feldes,
so fern auf demselben gejaget wird oder gejaget werden kann;
ein Revier.

Dre Jügöfolge , plur . inust 1) Die Verbindlichkeit , dem Grund-
oder Landesherren bey einer Jagd zu folgen , d. i. ihm dabey
Dienste zu leisten ; ingleichen das Recht , diese Dienste von sei.
neu Unterthairen zu fordern . 2) Das Recht , ein angeschossenes
oder flüchtiges Wild in eines andern Gehäge aufznseichen und sich
zuzneignen.

Die Jagdfrohne , p-lur . die — n, Frohnen , oder Frohndiensie,
so fern ste dem Grundherren bey einer Jagd geleistet werden
müssen ; Jagddicnste.

Der Jägdfröhner , des — s , plur . ut nom . der zu sol¬
chen Jagdfrohne » verbunden ist; der Jagdbauer.

Das Jägdgehä 'ge , d-es — s , plur . ut vorn . liuZ . eine »rach
ihren Gränzen bezcichuete Gegeird , worin jemanden die Jagd¬
gerechtigkeit zustehet.

Das Jägdgeld , des — es , plur . doch nur von mehren : Sum¬
men, die — er , dasjenige Geld , womit an einigen Orten die
Jagdfrohne » abgekanftt -werden.

Jagdgerecht , — er , — este, sclj . et a 6 v . in Jagdsachen er¬
fahren , besonders bey den Jägern . S . Gerecht.

Dre Jägdgerechtigkeit , plur . iuuf . die Gerechtigkeit , oder das
Recht , die Jagd an einem Orte ausübcn zu dürfen ; das Jagd-
recht , an einigen Orten die Jagdbarkeit , zuweilen auch nur
die , Jagd schlechthin. S . Wildhann.

Das Jägdgeschrey , des — es , plur . die — e , das auf der
Jagd in besonder» Fällen übliche Gcschrey der Jäger , wenn z. B.
die Jagd angeschrien wird , oder wenn ein Hirsch , eine Sau a»-
geschrien wird ; das Waldgcschrey.

Die Jägdgranze , plur . die — N, die Gränzett einer Gegend,
in Ansehung der Jagd und der Jagdgcrechtigkeit.

DasJätzdhandrverk , des — cs, plur . die -— e, ein Handwerk,
welches zum Behuf einer Jagd vor andern nöthig ist. Daher

.der Jagdhandwerker , der solches ausubet ; z, B . Jagdsattler,
Jagdschmid , Jagdschneider , Jagdriemcr , Jagdwagncr-

Das Jagdhaus , des— cs, plur . die— Hauser, ein zurBe-
quemlichkeit der Jagd bestimmtes Haus.

Der Jägdhief , des — es , plur . die — e , ein Hief oder Stoß
r» das Jagdhorn , so fern derselbe bey der Jagd gebraucht wird.
S . äief.

Das Jagdhorn , des— es , plur . die— Hörner, ein jedes bla¬
sendes Instrument vou Messing oder Horn , so fern dgsselbe bey
der Jagd gebraucht wird , und wohin das Parforce -Zorn , das
Waldhorn , das Flügelhorn , das Riidenhorn , das äwft
horn und der Jagdzink gehören . In engerer Bedeutung wird
das Flügelhorn , als das kleinste unter den messingenen Jagd¬
hörnern , mit diesem Nahmen belegt.

Der Jagdhund , des — es , plur . die — Hunde , in dev weite¬
sten Bedeutung -, ein jeder Hund , so fern derselbe zur Jagd
abgerichlet ist. In engerm Verstände führen diese Nahmen nur
die Hirschhnnde , Windspiele und andere Hetzhunde, mit welchen
das Wild in freyer Luft verfolget wirb , und wrlche im Franz.
Msus LvurLss heißen . Im Schwabmsp . JaZkuuä . ,
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Der Iäg .ö) ttnker , des — s , plur . ut vorn . stv ^ . ein jagdge¬
rechter Junker oder junger Edelmann , welcher einen Herrn bey
der Jagd bedienet . Er stehet zwischen einen, Jagd - Lavalier
und Jagd -Pagen in der Mitte . Zuweilen wird auch der erstere
mir Jagdjanker genannt.

Die Jandkanzelley , ^ lur . die — en, an einigen Orten , em-
Kanzelley , welche die Aufsicht über die Jagden hat , und die
Streitigkeiten in Jagdsachen entscheidet.

Das Jägdlehen , des — s , x>1ur . M vom . livZ . dasJagdrecht,
»so fern es einem andern zu Lehen gegeben wird.

Die FäFöleute , üvß . inul . alle zu einer Jagd nöchige und
bestimmte Leute . In engerer Bedeutung, , die zur Hülfe bey ei¬
ner Jagd bestellten Landleute ; die Jagdbauern -.

Die Jützöluft , xlur . lvul '. die Jagd , als eine Lust betrachtet.
Das Iüsthnett , des — es , îlur . die — e , ein jedes Netz , so

fern es zur Jagd gebraucht wird , wohin die Hirsch,,etze , San - -
netze, Spiegeln -tze, Wolfsnetze u . f f . gehöre », und welche auch
Garne genannt werden.

Der Jätzöorden , des — s , plu ^. m vom . llvA . ein zur Ehre'
der Jägercy gestifteter Ritterorden , dergleichen der Lubertus - -
Orden in Sachsen , und der von Herzog Friedrich Carl von Wür --
tcmberg 17 02 gestiftete Jagdorden ist.

Die Zägöorönuny , ^ lur . die — en, eine obrigkeitliche Verordn
nung in Jagdsachen.

Das Jätzdpferd , des — es , xlur . die — e , ein znr Jagd¬
bestimmtes , und besonders , ein M Parforcc -Jagd abgerich¬
tetes Pferd . - ' ^

Die Jägdpforte ^ plnr . die —- n - aufdemLande einiger Gegen¬
den , Pforten oder Thurcn in den Einfriedigungen der Felder,
welche zur Jagdzeit geöffnet werden ; in Schleswig JagdffaEen.

Der Iäyöposten , des — s , plur . utnom . liox . bey den Jä¬
gern , ein Zeichen , welches vermittelst eines Stoßes in das
Horn bey einer , Jagd für Menschen und Hunde gegeben wird,
S . Posten.

Der Äagchratch , des — es , r̂lur . die rathc , ein fürstlicher
Rath in Jagdsachen . , '

Das Jägdrecht , des — esi plur . dre — e. I ) Die Jagdgerech - '
Ligkeit, ohne Plural , S . dieses Wort . 2) An einigen Orten,
derjenige Thci ! von einem gejagten Wilde , Melcher dem Grund-
Herren gegeben werdet , ,m,ß . S . Jägerrecht.

Das Jagd -Regal , des — es , x !ur . laut , die Jagdgerechtigkcit,
als ein Regal betrachtet . .

Die Jägdsache , piur . die — v, eiue jedLSäche , welche die Jagd
oder das Jagdrecht betrifft . ^

Die Jägdfaüle , plur . die — n , eine Säule , so fern ste dre
Gränze eines Jagdgehägcs bezeichnet ; die äagesauie.

DasJägdschiff , des — -es , plur . die .— e, S . Jacht.
Der Jagdschein , des — es , plvr . die — e, ein Schirm , wel¬

cher bey einer Jagd oder zum Behuf einer Jagd bereitet wird ; ,
der Leibschirm , wenn er für die Herrschaft bestimmt ist.

Der Jägdschlitten , des —- s , plur . utnom . 6vA . an einigen '-
Orten , eine Benennung eines Rennschlittens/S . dieses Wort . -

Das Jagdschloss , des — lffes,plur . die — fchlössev, eil, für
die Jagdlust -bestimmtes fürstliches Schloß.

Der Jägdftein , des — es> xlur . die — e , ein Steins so fern r
er die Gräuze eines Jagdgehäges bestimmet.

Der Jägdstoch , des — es,p !urr die —- stocke, ein Stecken mit ^
einer kleinen Gabel , so fern er bey dem Auszuge zu einem Feist-
»der Saujagen von den zur Jägerey gehörigen Personen zur Zier¬
de. in der Hand getragen wird . .

Jag
* Der JägdsinE , deses , plur . die — e , ein Seil , je--

mauden damit zu fangen , eine Schlinge ; ein im Hochdeutschen
ungewöhnliches Wort , welches nur Hiob 19 , 6 vorkommt.

Dah Jägdstück , des — es , plur . die — e. l ) Em Stück , d7i..
Gemählde , welches eine Jagd , oder einen Theil derselben
vorflellet . ' 2) Auf den Schiffen werden die Kanonen , welche auf
dem .Vordertheile stehen , die Zugstücke , auch Jagdstücke ge¬
nannt , werk sie besonders alsdann gebraucht werden , wenn ein-
Schiff auf das andere Jagd macht.

Der Jägdtay , des— es , p!ur. die — e. 1) Ein zur Jagd
bestimmter Tag , 2) Ein Lag , an welchem die Unterthancrr
Zur Jagd fröhncn müssen. Des Jahres zwölf Jagdtage ha¬
ben , so viel Tage zur Jagd stöhnen müssen. Im Gegensätze
eines Bautages , Landtages , Sp -anniages , Fußtagcs und
so ferner.

Die Jagdtasche- plur . die — n- eine große Lasche, welche an
einem Riemen über der Schulter getragen wird , das gefangene
oder geschossene Wildbret darin nach Hause zu tragen ; die We, --
deiasche , Iagerrasche . .

Das Jägdtüch ) des— es, plur. die— tnchcr, Tücher von
starker Leinwand , womit din StückWaldes bey einer Jagd um¬
stellet wird , und welche am häufigste, , Tücher schlechthin genannt
werden.

Die Jägduhp , pluru die "— cn,citte kleine- Niedrige Taschenuhr,
so wie sie seyn muß , wenn sie bey einer Jagd ohne Unbequemlich-
keit getragen werden soll.

Der Jägdwagen , des — s ', plur . die — wagen , ein offener
Wagen , aufwelchem ein Herr zur Jagd fahret ; mit einem Fran¬
zösischen Nahmen die Jagd -Thaife.

Das Jagdwesen , des — s,xlur .,CLr . dieZagd und alles was
dazu gehöret.

Das Jägöreuy , des— es,p !ür» invü ein Collectivum, alle zu
einer Jagd nöchigen Geräthschaften zu bezeichnen.

Der Jägdziflk , des— en, xiur . die— en, oder der. Iagdzin-
xon, des — s , plur . utoom . linZ . ein Zink oder Zinken von-
Bein oder Horn , welcher bep der Jagd gebraucht wird : Siehe

. Zink.
Der Jatzdzug , des — es,x !ür . die — züge , ein Gespann voL

vier flüchtigen Pferden , welche an langen Strängen ziehen, und
welche der Kutscher von dem Sattelpferde regieret ; vornehm-
lich zum Behuf der Jagd.

Jagen , verb . re § . (also du jagst , er jagt , Jmperf . ich jagte;
nicht jagst , jagt , lug, ) welches auf doppelte Art gebraucht , wird.

I . Als ein Neutrum , mit dem Hiilfsworte seyn , schnell lau¬
fen ; , im gemeinen Leben. - Das Pferd ist in vokkm Galoppe
vvrbey gejagt . Figürlich , doch auch nur in, gemeinen Leben,'
eilen . Iw Lesen , Singen , Arbeiten , Essen u . s. f . jagen
h. i. sehr eilen . Im Reiten oder Fahren jagem vorbey jagen,
zu Pferde oder mit , einem Wagen . Jngleichen active , ein
Pferd zu Tode jagen , es todt reiten . -

II.  Als einAceivum oder vielmehr Fackitivum,la,lkenmachen,
eilen machen, von lebendigen Geschöpfen. >) Überhanpt, eilen
machen , fliehen machen . - Die Lunde aus dem Zimmer jagen.
Die Fliegen von dem Essen , die Lubner aus dem Garten
jagen . -Sich im Garren herum jagen . Der wind jagt die
Wolkpn herauf . Jngleichen fliehend machen, i,, die Flucht trei¬
ben. Den Feind in die Flucht jagen . Euer fünf sollen hun¬
dert jagen , 3 Mos . 26 , 8. Ehedem auch für verfolgen . Du
jagest meine Seclt , daß da sie wegnchmest , i Sam . 24 , 12 . ,
Die mich jagen , legen - sich nicht schlafen , Hiob 30 , , 7.
Ferner , mit gewaltsamer Eile aus dem Besitze eines Dinges trei¬
best. Jemanden von Laus und Los jagen . Einen Dienst-

ft r, u u 2 . borken,



borherr aus seinem Dienste jagen , Ihn von sich jagen . Wie
auch in mehr figürlichem Verstände . Einen Soldaten durch
die Spießruthen jagen . Jemanden ein Messer in den Leib,
einen Degen durch den Leib jagen , ihn damit schnell in den
Leib, dnrch den Leib siechen. Sein Vermögen durch die Gur¬
gel jagen , es verschmelzen , verprassen . 2) In -engerer Bedeu¬
tung , ein Thier verfolgen , mit Einschließung des Fangens oder
Erlegens . Esau ging auf das Feld , daß er ein Wildpret
jagte , r Mos . 27 , A. Baren , Zasen , wilde Schweine,
Arsche jagen , besonders wenn man sich dazu der Hunde bedie¬
nen Jngieicheu absolute . Was haben sie heute gejaget?
auf der Jagd erhalten . Auf Arsche , auf Wölfe , auf sa-
s»n jagen . ^

Das Hauptwort dieIagung ist nur in den Zusammensetzun¬
gen üblich.

Anm . Bey,dem Ottsried und Notker allein Activum iaZon,
,im Niederst jagen , im Schweb . jaZa , im Dän . jage . Das
Neutrum ZaliLN , eilen , findet sich bey. dem Srryker ., und in
dem alten Gedichte auf den heil . Anno ist jsZintn , das Mittel¬
wort , schnell , eilfertig . Es stammet zunächst von jach her,
(S . Iahe, ) und ist das Jntenfivüm und Facritivum von gehen.
Dat j scheinet nicht zum Stamme zu gehören , weil das ver¬
wandte Gsiech . ^«̂ 'eri' und Latein . LZsrs solches nicht haben.
Die Hcbr . M . im Kreise bewegen, Bewegung , Erschüt¬
terung , rm , hinaus führen , undvielleicht auch^ ?! , leben und
»as Leben, scheinen gleichfalls dahin zu gehören ; wenigstens ist
der Begriff einer mehr oder weniger verstärkten Bewegung m
allen der herrschende . S . auch Achten.

Die Niedersachsen pfiegen , wenn sie Hochdeutsch reden wol¬
len, ' dieses Wort sehr irrig nach dem Muster der Zeitwörter
schlagen , tragen , gern irregulär abzutvandAir,

Womit du dem Betrug hinfort den Weg verlegst,
4!nd fremden Unterschleif aus deinem Sunde jagst,

Amthor.
Boreas jug umsonst der Wolken starke Drifte , eoeud.

Das Jagen , des -— s, plur . ut norn . ünA . der Infinitiv des
vorigen Zeitwortes , in Gestalt eines Hauptwortes , r ) Die
Handlung des Jagens ; ohne Plural . Bey den Jägern wird es
auch häufig in engerer Bedeuruug für Jagd gebraucht , wo cs auch
im Plural üblich ist. Ein Jagen anstelle, !. Ein Zanptja-
gen , Bestätigungsjagen , Wslfsjagen , Fuchsjagen , 7lamps-
jagen i.i. s. f. Da denn auch die Falken - oder Reiherbeitze , die
Aucrhahtteubürsche , das Schnepfenschicßeil , d-ES Hahnenfan-
gen. n. s. f. dahin gerechnet werden . In engerer Bedeutung wird
dasÄ -nsfchießcn oder Abjagen des im Zeuge stehendeu Wildbre¬
ies ein Jagen genannt . Eben daselbst führet diesen Rahmen
auch , 2) ein mir dem Zeuge eingestellter Platz in einem Walde,
worein das Wild zusammen getrieben wird ; das Ayterjagel^
die Suche , die große Jammer.

Der Jager , des .— s , plur . utvom . 6vZ . r - Vondem Ncu-
Lro jagen in dessen weitesten Bedeutung , wird in demHäriugs-
fangeein schnell segelndes kleines Schiff ; welches denHärings-
hüsewnachsegelt , ihnen chie Häringe abnimmt , und solche zum
Verkaufe führet , der Jager oder Zäringsjäger genannt , welchen
Nahmen auch wohl dessen Befehlshaber , oder der Schiffer auf
demselben bekommt. 2) Von der engem Bedentnng des Activi
jagen , derjenige ^ welcher die Jagd verstehet , besonders wenn
er sie gehörig erlernet hat , und aus derselben sein einziges Geschäft
macht , ein Weidemann ; dessen Gattin » , die Jagemnn . In
engerer Bedeutung rverden nur diejenigen , welchezur hohenIagd
-bestellet sind , und dieselbe gehörig erlernet haben , Jager ge¬
nannt , zum Unterschiede rheils von den Parforce -Jägern oder

Piqueurs , theils auch von den §alkenieren , Federschntzen und
Aihnexfängem , obgleich diese im gemeinen Leben auch Jäger
genannt z-u werden pfiegen . S . Feldjäger , Reisejägcr , Feld¬
jäger.

Der IäFerbursch , des — en, plur . die —en, bey den Jägern,
ein Lehrling der Jägerey im dritten Behängen , d. i . im dritten
Jahre ftinerLehre . Im ersten 'wird er ein Jagerjnnge , ännde-
junge oder in der anständigen Sprechart ein Lehrling , im
zwcyten aber ein Lehrbnrsche genannt.

Die Jägerey , plur . die — en. i ) Die K,msi oder Wissenschaft,
welche den Jäger «nacht , ohne Plural ; das Wcidewerk , im
Theuerdanke die Weidmannschaft . Die Jagcrey verliehen,
erlernen . Sich der Jagcrey befleißigen . 2) Ein Haufe
mehrerer Jäger , alle Jäger und Jagdbediente eines Landes , alle
Hey einer Jagd befindliche Jäger und Jagdbediente ; der Weide-
Haufen.

Das Jägergarn , des— es, plur . die.— e, ein Garn oder
Netz , so fern dasselbe zur -Jagd gebraucht wird ; das Jagdnetz.

Das Jägerhaus , des — es, )̂1ur. die— Hauser, das Wohn»
Hans eines Jägers und seiner Leute ; welches , wenn es von ei¬
nem beträchtlichen Umfange ist , und mehrere Gebäude in sich
^begreift , auch wohl ein Jägerhof genannt wird.

Das Jägerhorrr , des—es, x»!ur . die— h-rner , S . Jagd¬
horn.

Jägerisch , ach . et Lckv. der Jägerey gemäß , nach den Regeln
der Jägerey ; in der niedrigen Svrcchaet . Jägerlich , wel¬
ches Frisch dafür anpreiset , ist' nicht üblich.

Der Jägerjunge , des — en, plur . die—m, S . Jägerbursch.
Die Jägerkunft , plur . die — knnste . 1) Die Knnsi oder Wis¬

senschaft eines Jägers, , ohne Plural ; wofür doch Jägerey übli¬
cher ist. 2) Abergläubige Kunststücke der Jäger , z. B . Kugeln
abzmveisen , sich -fest zu machen , Segen sprechen u. s. s.

Der Jägermeister , des — s , plur . ut vom . üoZ . ein vorneh¬
mer Jagdbedienter , welcher dem ganzen Jagdwesen eines gewis¬
sen Bezirkes vorgesetzet ist. An kleinen Höfen ist er das Haupt

- .der ganzen Jägerey ; an größer » aber gibt es noch (pberhofjä-
germhister , Oberlandjägermeistcr , (pberjägermeisler u. s. s.

Das Jagerrecht , des— es, plur . die— e, was einem Jäger,
gebühret , in Anseh n dessen recht und billig ist , in einigen ein¬
zelnen Fällen . i ) Das Schießgeld , oder dasjenige Geld , wel¬
ches dem Jäger für ein erlegtes Wild gebühret . 2) Derjenige
Theil eines gefälleten Hirsches , Thieres oder Rehes , welcher
dem Jäger als ein Accidenz überlassen wird , welches gemeiniglich'
der Kopf, -Hals und das Geräusch ist. Auch der Ancheil des Leit¬
standes von einem gefälleten Wilde führet zuweilen den Nahmen
dkv Jägerrechtes . Z) DieStrafe , welche auf einen Fehler wi¬
der die Kunstsprache der Jäger gesetzet ist , und sonst auch
das Weidemesser genannt wird . Das Jagerrecht verdienen.
Das Jagerrecht empfangen.

Die Jätzerspräche , xilur . imif . die Kunstsprache der Jäger.
Der Jägerstock , des — es , plur . die — stocke, ein starker mit

eiserne » Spitzen beschlagener Stock , welcher noch zuweilen in ei¬
ner ritterlichen Leibesübung zur Vertheidigung gebraucht wird;
daher diese Übnng selbst auch der Jägerstock heißt . Vielleicht,
weil die Jäger ehedem einen solchen Stock trugen . S . Jagdstock.

Dre JägertäsHe , plur . die — n,  S . Jagdtcrfche-
DckS Iäyerzeu ^ , des — es,plur . die — e, eine Benennung der

Hornfessel nnd des Hirschfängers mit seinem Gurt bey den Jäger »,
welche das einfache Jägerzcng genannt werden , so wie die Horn-

>fessel und das Wehvgehängs das Rrenzzeug heißen.
Der Iayeteufes , des — e, xiur . iu us .der Nähme einer Pfiauzr,

S . Johannis - Braut.
, Jähe,
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Iahe , — r , -— sie , a <üj . et aäv . schnell, berBewegnngnach,

und schnell machend , dem Orte nach , i . Schnell , der Bewe¬
gung nach , i ) * Von der körperlichen Bewegung , wo es im
Oberdeutschen noch üblich ist . Jähe laufen , nicht so jähe!
uicht so schnell. Wieiückirlo Zack ? derBurggr . von Nie-
denburg , warum eilest du so? Ls wart im Zack rs üuckt,
eben ders. Alsdann ist ihm zu fliehen gach , Theuerd . Im

- Hochdeutschen wird es in dieser Bedeutung nicht mehr gebraucht.
s ) Plötzlich , unvermuthet , was in der Geschwindigkeit entstehet
oder geschiehet. Ein jäher Zufall , ein jäher Schrecken , ein
jäher Tod . Sie sollen verzehret werden vom Lieber nnd
jähem Tode , L Mos . 32 , ? 4 . Einen jähen Entschluß fas¬
sen. Eine jähe Liebe , welche schnell entstehet , vermochte
der Nähme Romeo nicht , die jähe Flamme zu löschen ? Weiße.

Zier wo der Hoffnung Bliithen
Ein jäher Frost erstickt , ebend.
Der Wollust jäher Brand verschwende des Lebens

Rräfte , Hall.
Im Oberdeutschen ist die gähe Taufe oder Gachtaufe die NoH-
raufc. z ) Besonders , dem Gemüthe nach hitzig , schnell vom
Gemuthe , ingleichen voreilig , unbedachtsam . Die Anschläge
eines Endelichen bringen Überfluß , wer aber: allzu jach ist,
wird mangeln , Sprichw . 21 , L. Ein jäher Wascher wird
zu Schanden , Sir . 9, 25 . Ein weiser Mann schweiget,
bis er seine Zeit erflehet , aber ein jäher Narr kann der Zeit
nicht erharren, - Sir . 20 , 7 . Er ist ein wenig jähe , hitzig,
zum Zorne geneigt . (S . Jähzorn .) 2. . Dem Orte nach , die¬
jenige Beschaffenheit der Fläche eines Dinges zu bezeichnen , da
sie sich der Perpendicular - Linie nähert ; sehr abschüssig. Ein
jäher Berg , ein jäher Fels , dessen Abhanffstch der senkrechten
Linie nähert . Eine jähe Treppe . Die Böschung des Wal¬
les ist zu jähe . Der jähe Zall der Donau verursacht ihren
schnellen Fjuß . In den Monseeischen Glossen ist Fakta durch
abrujIln erkläret . In dieser Bedeutung gebraucht man es in der
edlen und anständigen Schreibart für das im gemeinen Leben
übliche steil, im Oberd . sticke! , stigei . Im Oberdeutschen ist
für jähe auch stotzig , stotzachtig , gähstotzig und im Berg¬
baue auch prallig üblich . S . AbhanM und Abschüssig.

Anm . Im Oberdeutschen gäh , und in der Adverbial -Form
gach , im Niederst gan , gai , gajc (S . Gaudicb, ) im Angelst
Fsoe . Im Engl , ist Za ^ , ün Franz , ga ^ , im Ztal . Zaio,
muilter , luftig . Das j gehöret vornehmlich der Hochdeutschen
Mundart zu . Bey dem Ottfried findet sich auch das Zeitwort
Zaksn , und bey den Schwäbischen Dichtern Facksn , für eilen.
Es ist mit Gehen , Jagen , und allen Zeitwörtern , welche eine
Bewegung bedeuten , genau verwandt . S . auch Jählings

DreIcrhe , plur . die —-n , die Beschaffenheit eines Dinges , da
es jähe ist. 1) * Einer Bewegung , ohne Plural ; eine im Hoch¬
deutschen ungebräuchliche Bedeutung , in welcher dieses Wort im
Oberdeutschen auch die Gach lautet . Der Rnecht lief mit aller
Gach , Theuerd . Der tewr heit eilt darvon mit Jach,
cbend. Ikiu 6aki , Ottfr . den Augenblick . 2) Die Eigen¬
schaft eines Dinges , da es schnell entstehet oder geschiehet ; gleich¬
falls ohne Plural . Die Jähe des Todes , eines Entschlusses.
Im Hochdeutschen kommt es nur selten vor . 3) Die Eigenschaft
des Gemüthes , da es schnell und ohne vorher gegangene Überle¬
gung eine Veränderung annimmt ; ohne Plural , und am häufig¬
sten im Oberdeutschen . Die Jähe des Gemüthes , die Hitze,
Neigung zum schnelle» Zorne . Im Oberdeutschen auch die (Zä¬
higkeit , Gähmüthigkeit . 4) Ein jähvr , d. i. steiler Abhang.
Bey dem Ottfried 6 aki . Dr'eIcche eines Berges , des,Ufers

st st Im Oberb . gleichfalls die (Zähigkeit.
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Iahen , sprechen , reden , bekennen , S . Ja and Bejahen.
DerIaherr ; des — en, plur . die — en, im verächtlichen Ver¬

stände , eine Person , welche zu allem Ja saget, u" . s verspricht,
bewilliget und ciuränmet , welche aus Schwäche nicht das Herz
Hat, andern zu widersprechen, --oder ihnen etwas abzuschlagen.
Im Niederst Jabroer , ein Jabruder , in andern Gegenden ein
Gnappcr , von gnappen , mit dem Kopfe nicken.

Jerhliny , ackj . stacke , im gemeinen Leben für jähe , so fernes
plötzlich , unvermuthet bedeutet . Ein jählingcr Schrecken.
Es brach eine jahlingc Hitze in seinem Gesichte aus.

Die See thauk langsam auf , die jählmg zugefrs-
ren , Rost.

Als ein Nebenwort auch mit dem angeb äugten g. Jählings
reich werden . Er starb jählings . Ws es auch für steil ge¬
braucht wird . Der Berg geht jählings in die Höhe. Im
Oberdeutschen gähling , in dem Buche der Natur von »48 z gech-
lingen , bey dem LeoJudgachlich ; aus welchem lich dieEnd-
sylbe — - ling entstanden ist. S . —°>Ling.

Der Jahn , des — es , plur <die — e, ein nur km gemeinen Le¬
ben einiger Gegenden übliches Mort , r ) In der Landwirth-
schaft istein Jahn der leere Raum , welchen ein Gras - oder Ge-
treidemähcr im Mähen hinter sich lasset, und welcher gemeinig¬
lich die Gestalt einer geraden langen aber schmalen Fläche har.
Den Jahn halten , in dieser geraden Fläche bleiben . In Lrep,
vier Jahnen mähen . Das Getreide liegt noch aufdem ^ ahn,
ist noch nicht in Garben gebunden . In Niedersachsen heißt es
der Gwad , Schwach , von Swade , eine Sense , im Osnabr.
der Gien . 2) Im Weinbüne , wo man einen großen Weinberg
nicht in Einem Jahre düngen kann , wird derselbe in Ansehung
der Düngung in gewisse Jahne getheilet , da denn alle Jahre
einer derselben gedünget wird . Den Weinberg jahnweise dün¬
gen , nach Jahren . 3 ) Im Forstwesen , wo dieses Wort auch
Jahn lautet , wird das niedcrgehauene und i« einer Reihe auf
einander gelegte Buschholz ein Jahn , und an andern Orten ein
Ramm , eine Zahl genannt ; daher die verpflichteten Holzhauer
dieser Art Iahnhancr , Johnhauer heißen . In allen diesen
Fällen scheinet es ans Gang verderbet zu seyn, welches auf ähn¬
liche Art gebraucht wird . S . Gang III . Etwas ähnliches
scheinet das mittereLat .,ILMim m einer Lougobardischen Ur¬
kunde vom Jahre 77 4 bey dem du Fresne zu bedeuten , der aber
dieses Wort nicht zu erklären weiß : Ree nov ecclelia 8 .
ILercurii Huas polita . sü iu / c/uo uokira , et 6 s i^ lo
/ « Kv circa ixlam ecclskam larAti lumus lerram mo-
üiorum z 00 . Wo es ein Gebieth , Bezirk , zu bezeichnen scheinet.

Das Jahr , des— es, plur . die— e, welches seinem Ursprün¬
ge nach die Zeit von einer Ernte zur andern bedeutet , so wie
mau in .der Dichtkunst noch jetzt die Jahre nach Ernten zu be¬
rechnen pfleget . Jetzt bezeichnet es,

r . Eigentlich , diejenige Zeit , in welcher die Sonne ihre«
-scheinbaren Lauf durch die ganze Ekliptik vollendet , welche gemei-
ujglich auf zwölfMonathe oder 36Z Tage bestimmt wird . Ein
bürgerliches Jahr , welches die letztgenannte Zahl von Tagen
hat ; im Gegensätze des astronomischen , welches noch einen An¬
hang von Stünden und Minuten hat , welche alle vier Jahre in
dem bürgerlichen Jahre eingeschaltet werden , daher denn das
,vierte bürgerliche Jahr ein Schaltjahr , die übr ' gen drey aber
-gemeine Jahre genannt werden . S . auch Gonyenjahr und
Mondenjahr . Der Punet in der Ekliptik , wo man diese Zeit
anfängt , ist willkührlich . In der christlichen Zeitrechnung nimmt
man den ersten Jänner für den Anfang des Jahres an . Es
geschähe voriges Jahr , im vorigen Jahre , im Oberd . fer¬
nen , S . dieses Wort . Das Jahr ist bald vorbey , ist bald

Uuuu Z versios-



verflössM . Das Jahr ist um . Zu Ende des Jahres .- Ein
Jahr zurück legen . Ein Jahr um bas andere . Es ist
schon spar im Jahre . Las neue Jahr , das erst angefangene
Jahr , oder welches man in kurzen anfangen wird , im Gegen¬
sätze des alten , S . Neujahr . Der Wechsel des Jahres oder
Jahreswechsel ., diejenige Zeit , wo sich ein Jahr endiget und
sich ein neues anfängt . Das ganze Jahr hindurch . Jahr
aus Jahr ein, , im gemeinen Leben , sowohl , alle Jahre , als
auch das ganze Jahr hindurch , in der anständigen Schreibart
Jahr für Jahr , von Jahr zu Jahr , von einem Jahre zum
andern , kcm sture 21 sture , bey dem Ortfried . Es flnb schon
einige Jahre her . über drcy Jahre . Nach sechs Jahren.
Vor hundert Jahren . Das heilige Jahr , in der Römischen
Kirche , in welcher das große Jubiläum eröffnet wird , S . Jubel¬
jahr . Im Jahre . 1775 ", nähmlich nach Christi Geburt , siehe
Iahrzahl . Besonders in Ansehung der Witterung und Frucht - '
barkeit . Ein nasses , trocknes , fruchtbares , warmes , schlech¬
tes Jahr . Ein Mißjahr . Ein gutes Kornjahr , Weinjahr,.
Obstjahr . Ost dienet jede Begebenheit zum Punctc , von wel¬
chem man das Jahr , d. j. eine Zeit von zwölfMonathcn , zu
rechnen anfängt . Es ist nun gerade ein halbes Jahr , dass
ich ihn nicht gesehen habe . Es wird bald ein Jahr seyn.
Laß er gestorben iss Es sind schon zwey Jahre her , daß
er hier war . übers Jahr , von . jetzt an in einem Jahre,,
kommt er wieder . Es gehet in das vierte Jahr , daß wixe
einander kennen . In Jahres Frist , innerhalb eines Jahres »,
vor dem Jahre , im vorigen Jahre , oder vor einem Jahre.
Sie ist erst sechzehcn Jahre alt . Das - dreißigste ' Jahr sei¬
nes Alssrs zurück' legen . Jahr und Tag , in dem Sächsischen
Rechte , eine Zeit von einem Jahre , sechs Wochen und drcy Ta>
gen , anderwärts aber von einem Jahre und vier Wochen ; irw
Mittlern Lat . Hvnus et Dies , in dem Französischen Rechte

et stour . 1

^2 . Jncngcker und zum Theil figürlicher Bedeutung , r) Die-
Jahre bey jemanden stehen, bey ihm in der Lehre seyn , und
die gewöhnlichen Lehrjahre bey ihm aushalte », von den Lehrlin¬
gen der Kanflente , Künstler und Handwerker . 2) Von den Jah¬
ren des Altersbesonders des iirenschllcheu Alters . Er gehet
in das zwanzigste Jahr . Wo das Hauptwort oft verschwiegen
wird . Er ist noch nicht dreißig . . Weil er schon nahe an
vierzig iss Gell : Ich würde ihnen nicht zur Ehe rachen , da
ich weiß , daß ste in die sechzig sind , ebend. Besonders im Plu¬
ral ohne Zahl . In seinen besten̂ Fahren seyn , in dem besten,
-rauchbarsten , muntersten Alter . Für einen Mann von mei¬
nen Jahren wurde sich dar nicht schicken, , von meinem Alter . ..
Bey ihren hohen Jahren . Seine Neigungen können sich in
rcifern Jahren ändern : Er wird mit den Jahren schon an¬
ders werden . In meinen jnngern Jahren , als ich noch jün¬
ger war . Er ist schon ein Mann :von Jahren oder bey Iah - ,
een , von einem ziemlichen Alter . Mit meinen Jahren lasset,
es sich wohl noch halten , GeN Ist dieß der Gehorsam,.
Len sie'meincn Jahren schuldig sind ss ebend. Meiner Jahre-
wegen könnte ich in der Aleidung noch sehr jung thun , ebend:-
Ich fühle meine Jahre . Sein Rücken krümmet sich unter'
der Last der Jahre . Laß die Jahre reden , Hiob .zo , 7,,
ältere , bejahrte Personen . In noch engerer Bedeutung , die
Zeit der Mündigkeit . Zu ' seinen Jahren kommen , mündig
werden , vor seinen Jahren sterben , in der Kindheit , z ) Das
Merkmahl der Jahre in dem Holze , der Ring in dem Holze des
Stammes , welchen ein Banm jährlich anzusike,r pfleget , daher
ma,i aus derenZahl das Alter desselben ungefähr bestimmen kann.
Enge, , weite .Fahre haben, , wenn diese Ringe enge oder weit

- / . ' ' - ' -: '- -' ,

von einander abstehen . Auf der Mitternachtsseite stehen die
Jahre eines Baumes naher an einander , als auf der Mit-
tagsseike . S . Iahrwnchs , Iahrzirkcl . 4) Von der Zeit
überhaupt ; doch nur im Plural . Gott , deine Jahre währen
für und für , Pf . »02 , 2L . In Betrachtung seiner lange
Jahre geleisteten Dienste , vielleicht gibt es sich mit den
Jahren.

— Ich Hab ' in langen Jahren,
Was wahr ist, selbst geprüft , was falsch ist , selbst

erfahren , Schleg.
Anm . Nach Zahlwörtern dieses Wort im Singular zu sitzen,

sie ist erst sechzehn Îahr alt , Gell , für Jahre , ist wohl im
gemeine » Leben üblich, klingt aber i» der anständigen Svrechak t
unangenehm . Dieses Ŵort lautet schon bey demKero im
Jstdorstuur , imNieders . Jar , im Engl . Veur , bey dem Ulphi¬
las l̂er , im Angels . 6er , 6sur . Rndbeck und Wachter leite»
es von dem Schwed , ^ ra , im Kreise herum drehen , Grie -ch.

ab, andere aber von dem Griech . Frühling . Allein
die erste Ableitung ist für die Einfalt der ersten Spracherstnder z»
künstlich , und die letzte zu unerweislich . Richtiger leitet man
ss von dem alten ^ r , Schwed . Hr , die Ernte , ab, wslches auch
im Schwed , das Jahr bedeutet , so wie das Island , ^ ur und
Dän . Aar . Das voran gesetzte Jod ist der müßige Laut, , wel¬
cher, so Wie das G mehrern Deutschen Wörtern vorgesetzet wird
S . I . Die Gewohnheit , die Zeit nach Ernten zu berechne»,
ist Hey allen Völkern sehr alt , und noch nicht ganz abgestorben,
S . Ernte und Kerbst . Das mittlere Lat , bedeuten so
wohl ein Jahr , als auch eine Jahrrechnuug.

Die Iahrarherr , piur . die — en, - eine Arbeit , welche jahrweise
verdungen , oder bezahlet wird . In engerer Bedeutung , ber¬
einigen Handwerkern , die Arbeit , welche ein Gesell , der da-
Mcistcrrccht erlangen will , das Probejahr über bey einem Mei¬
ster verrichten muß . In Iahrarbcit stehen.

DerIrrhrarbetter , des — s , plur . ut nom . üuF . ein Arbei¬
ter , welcher sich auf ei» Jahr zur Arbeit verdungen hat . Bey
rilligen Handwerkern , ein Gesell , welcher in Iahrarbeit ' stehet, ,
oder m dem Probejahre arbeitetein Iahrgcsell.

Das Jahrbuch , des — cs, plur . die — bücher , ein Buch , worin
die Begebenheiten , wie sie nach der Folge der Jahre geschehen find,
erzählet werden z. nach dem Griech . eine Chronik , nach demLat.
im Plural . Annalen.

Jahren , oder Jahren , Verb . reZ. rscüpr . welches mirimge-
mcinen Leben üblich ist. Es fahret oder jährct sich heute , daß
er gestorben iss, es ist heute ein Jahr , Es wird sich bald
fahren , es wird bald ein Jahr werden . In andern Bedeutun¬
gen ist es in bejahrt und verjähren üblich, S . diese Wörter.

Jahren , S . Göhren.
DaoIahrfelb , des— ss , plur .Lie>— er, inderLanbwirth-

schaft , ei» Feld , welches alle Jahre bestellet wird , ohne es
brach liegen zu lassest , ein Gartenfeld ; im Gegensätze eines
Artfeldcs . -

Das Iahrfest , des — es , plui > die — >e, ei» jährliches Fest,
welches alle Jahre gefeyert wird . Nicht . 2, , 19 . Sir . 47,

Der Jahrgang , des— es, .plur . die— sänge. ' ) *Das
Jahr , besonders in Ansehung der Witterung und Fruchtbarkeit;
doch nur im Oberdeütschen . Es erfolgte auf die Aalte ein
sehr gesegneter Jahrgang ., Bluntschli . >5Z9 war ein war?
mer und -früher Jahrgang , ebend. 2) * Eine Reihe von Jah¬
ren , so f rn sie voll einem gewissen merkwürdigen Piuwte an ge-
zahlet wird , die Iahrzahl ; eine im ^Hochdeutschen gleichfalls
uilgewöhulichc Bedeutung , z ) Bey den Predigern in der evan
gelischen Kirche , die in einem Jahre gehaltenen sämmtlichen P " -
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digten . Und irr engerer und gewöhnlicherer Bedeutung , eine
Lehrart m dem öffentlichen Vortrage , nach welcher einc gewisse
Materie aus der Heilsordming oder Sittcnkchre irr einemJahre
nach Anleitung der gewöhnlichen Texte abgehandelt wird.

Die Fahrgebung , plur . die — en, ein noch in den Rechten hin
lind wieder übliches Wort , diejenige Handlung zu bezeichnen, da
ein Unmündiger von der Obrigkeit für mündig erkläret , und ihm
die- ihm noch fehlenden Jahre von derselbe!» gleichsam gegeben
werden ; Venia aet -Ms.

Das FahrAedächtniss , des — sscs , plur . die -— sse, das feier¬
liche Gedächtnis oder Eiiiinerung einer wichtigen Sache , so ferne
dasselbea-lte Jahre begangen wird.

Das Fahrgeld , des — es,plur . von mehvern Summen,die — er,
Geld , welches alle Jahre bezahlet wird , besonders so fernes von '
einem Hähern aus Gnaden gegeben wird ; die ^ eullocr.

Das Fahrgericht, >des— es , plur . die — e, ein jährliches
Gericht , welches des Jahres Ein Mahl gehalten wird . Besonders
sind die Feld - und Rügegerichte in einigen Gegenden unter die¬
sem Nahmen bekannt . S . Feldgericht.

Der Fahrgesell , des — en , plrir. die — en , bey den Hand¬
werkern, l ) ein Gesell , welcher sich jahrweise Hey einem Meister
verdinget ; im Gegensätze eines Wochengcftllen . 2) Ein Ge¬
sell, welcher zur Erlangung des Meisterrechtcs in Jahrarbeil ste¬
het, S . Fahrarbeiter - - '

Das Fahrgewachs , des — es , plur . die — e , dasjenige , was
alle Jahre an Feld - undGartensrüchteit wüchset ; im gemeinen
Leben auch der Fahrwachs , Fahrwuchs.

Das Fahrhundert , des — es , plür . die— e, eine Zcitvorr
hundert Jahren . Besonders in der Jahrzahl . Das gegenwär¬
tige Fahrhundert , die Zeitvon iZoo bis 190 «/ in welcher wir
jetzt leben. Eine seltene Art der Zusammensetzung , weiche ver-
mnthlich von der chemahligen Art die Jahre nach Christi Geburt
zu schreiben , ihren Ursprung hat , da nran mit Weglassung des
Tausend nur die Zahl der Hunderte bezeichnete , welches die
mindere Zahl genannt wurde ; im Fahre fünf hundert und
;ehen , für tausend fünf hundert und zehen . S . Fahrtau¬
send. Im Tatian und dem alten Gedichte aufdenheil . Anno
kommt für äaeculum in dieser BedcrUnng noch VueroU,
Welt , vor.

Fahrig , aäj . et aUv . i ) Ein Jahr alt , Ein Jahr an Darter
habend. Ein jähriges Aind . Einjähriges Aalb , ein jäh¬
riges Lamm , (S . Jährling ) Fahrige Zinsen , welche ein Jahr
gestanden hüben, von einem Jahre her abgetragen werden . So
auch in de» Zusammensetzungen einjährig , zweijährig , hnn-
dkrtjahrig u . s. f . minderjährig , volljährig , grossjährig,
vierteljährig , halbjährig u . s. f. 2) Es ist nun jährig , dass
ergestorbcn ist, es ist nun ein Jahr her . Es wird bald jäh¬
rig werden , z ) In vorjährig und diessjährig bedeutet es,
was im vorigen , in diesem Jahre ist oder geschehen ist. In enge¬
rer Bedeutung istjährig in Franken soviel als ferdig , d. i. vor¬
jährig . 4) Mas ein Jahr währet , oder auf ein Jahr giss;
^ch nur in billigen Zttsammensetzungc ». Ein hundertjähriger
Aalender . Ein dreijähriger Waffenstillstand , besser, auf
drei Jahre . L) Was alle Jahre Ein Mahl kommt oder geschie-
het ; auch nur in einigen Zusammensetzungen, -indem im ein-
fachE dafür jährlich üblich ist . Ein hundertjähriges Fest.

Das Fahrklei .- , des -— es , p lue . die — er , ein Kleid , welches
man Kinder » zum feyerlichen Geschenke z» geben pfleget , wenn
sie ein Jahr alt find ; in welchem Verstände im ge<neincn Leben
auch Fahrkäppchen , Fahrschuhe , Fahrknchcn u. s. s. üblich sind.

"̂ hrknecht , heb— es , plur . die — e , ritt Knecht, wel¬
cher sich ans ein Jahr , oder jahrweise vermiethet. Zn dem Salz-
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werke zu Halle werden dir Träger , welche die Sosse in die Ko¬
then tragen , Fahrkncchte genannt . ^ ^ ,

Der FahrkoniF, -des — cs , plur . die — e, bey den Schützm-
gesellschaften) ein König , dessen Würde eiu ganzes Jahr danerta
zum Unterschiede von dem wschenkonige.

Fahrlich , aclj . et aäv . i ) Was alle Jahce .Ein Mahl ist oder ge--
schießet. Jährlich bezahlen , alle Jahre Ein Mahl . Die Bäume
müssen jährlich beschnitten werden . Jährlich zur Ader
lassen . Ein jährliches Fest , ,ein jährlicher Gedächtnisstag.
2 ) Was mehrere Jahre hinter einander , das Jahr über ist oder
geschiehet. Die jährliche Witterung beobachten . Tausend
Thaler jährliches Einkommen hassen , oder jährlich tausend
Thaler u . s. s. Der jährkche Gehalt , Unterhalt u . s. s.
Bey dem Tatian gljaro , im Schweb . KrliZ.

Der Fährliny , des —es,  plur ., ' die — e, il: derLandtvirth-
schüft , ein Thier , welches ein Jahr alt ist. Besonders ein
Lamm , welches ein Jahr alt ist, und wenn cs ein Bolllamm ist,
ein FährlingsboL , wenn es aber geschnitten ist) ein Jährlings-
Hammel genannt wird . Ein einjähriges Kalb oder Füllen heißt
im Angels . ^ urvintsr , gleichsanr ElMvinter , und im Niederst
znsammengezogenEnter , so wie einzweyjähriges Twenter.

DerFahrbohn , des — es , plur . von mehrern Summen , die
— lohne , der jährliche Lohn , derLohn , welchen Man jemanden
für seine das Jahr über geleisteten Dienste bezahlet.

Der Führmarkt , des — es , plur . die — markte , ein öffentli¬
cher Markt , d. r. befreyeter Kauf und Verkauf der Maaren,,
-welcher des Jahres Ein odbr etliche Mahl gehalten wird .; zum
Unterschiede von den Wochenmärkten . Auch der Ort , wo dieser
Markt zu dieser Zeit gehalten wird . Auf den Jahrmarkt ge¬
hen . Im gemeinen Leben auch das Geschenk, welches man einem

.andern um diese Zeit macht . Jemanden einen Jahrmarkt
kaufen , mitbringcn . S . Messe.

Der Fahrpacht , des — cs, plur . — pachte, ein Pacht auf
gewisse Jahre , ein Zcitpacht ; .zum Unterschiede von dem Erb¬
rachte.

Die Fahrre -chnung , p ! ur . die — en , die Art und Weift die
Jahre zu berechnen, welche ein Stück der Zeitrechnung ist.

Der Fahrschneider , des — L,p 1ur . ut NOM . iinZ . ein Schnei-
dergeftll , welcher noch ein Jahr als Gesell an einem Orte arbei¬
ten muß , ehe er Meister werden kann . S . Fahrarbeiter.

-Der Fährschüß , des — sses, xiur . die — schaffe, S . Fahr¬
wuchs z.

DerFahrsfall ., des — es , plur . inus . m einigen Gegenden,
1) Ein Recht , nach welchem die Gemeinschaft der Güter nnker
Eheleuten nach Verlauf eines Jahres nngeführer wird . 2) Das

.Recht , von der durch dir Vollziehung der Ehe erngeführten Ge¬
meinschaft .der Güter innerhalb des ersten Jahres wieder ab-
zugehen.

Der FührstaA , des — .es , plur . die — e, ein feyerlicherTag,
welcher alle Jahre zu einer bestimmten Zeit Ein Mahlgefeyert
wird , dergleichen der Geburtstag , Nahmenstag , Neujqhrstag
u . s. s. ist . Seinen Fahrstag begehen , seinen Geburtstag,
r Mos . 40 , 20 . Matth . 14, 6.

Die Fahrszeit , plur . die — en, derjenige Theil eines Jahres .,
in welchem die Sonne eine,i der vier Quadranten des Thierkrei-

rfes durchläuft . Die vier Fahrszciten , der Frühling , Som¬
mer , Hsrbst und Winter . In einer unbequemen , Fahrszeit

-reisen . S . Fahrzeit.
Das Fahrtausend , des —es,  silur . die — e, eine Zeit von

tausend Jahren ; ein nachdem Muster von Jahrhundert gebil¬
detes Wort.

Die Führte , xlur . die— n, S . Gerte.
Die



-> - ^ ^ ' - . ^ - - ^ /

142Z Iah

DieFerhruhr , plur . die — en, eine Uhr , welche das Iah ? über
nur ein Mahl aufgezogen werden darf.

rDieFahrwerde , plur . — n , in einigen Gegenden , eine
gemeinschaftliche Weide , welche mchrern zusammen zustehet;
die Gnncinrrift , Aoppelhuch.

DieFährwoche , ^>1ur . die— n, ein nur in der biblischen Zeit¬
rechnung bekanntes Wort , wo die in dem Propheten Daniel vor¬
kommenden siebenzig Wochen von den Auslegern Iahrwochen
genannt werden , weil jede derselben sieben Jahre halten soll.

Der Fahrwuchs , des — es , xUur . die — wüchse , i ) Ohne
Plural , (S . Iahrgewä 'chs.) 2) Der Iahrwuchs eines Ban-
mes , die Ringe i« dem Hslze , deren dasselbe alle Jahre Einen
ünsetzet ; der Iahrzirkel , auch nur das Jahr schlechthin.
Z) Auch der junge Trieb , welchen ein Gewächs in einem Jahre
der Länge nach macht ; der Iah -̂schuß -, der -Loden.

Die Fahrzahl , sUur . die— en, die Zahl der Jahre von einem
gewissen merkwürdigen Zeitpunkte an . Die christliche Iahv-
zah ! , die Zahl der seit Christi Geburt verflossenen Jahre . Die
FttLische Iahrzahl , die Zahl derJahre Von der Erschaffung der
Welt an . Die Türkische Iahvzahl oder die ^ egira , welche
Die Jahre von der Flucht Mahomeds aus Mecca an zählet . Mein
2flt ?r gehet mit der Fahrzahl , mit der Zahl der Zehner und
Einer ^ oder mit der kleinen Zahl des Jahrhrmdertes.

* Die Fahrzeit , plur . die — en , ei-re fepeeliche Zeit , welche
des Jahres Ein oder mehrere Mahle gefepcrt wird ; ein im Hoch¬
deutschen veraltetes Wort , welches in der Deutschen Bibel mehr¬
mals von den jährlichen Festen verkommt . Es . >, 14 ; Kap.
29 , i . Gal . 4 , 10 . Sir . 33 , 8. Bar . r , e4.

Der Fahrzirkel / des — s , xlur . ut uorn . üvx . S . Iahrwuchs.
Der Fä 'hrorn , des — es , plur . inul . ein jäher , d. i . schnell

cnlstchendec Zorn . Zum Iahzopne geneigt . Oer verwiinschte
Jähzorn ! Jngleichen die Fertigkeit , schllell in Zorn zu gcra-
then . Im Niederst Hastigkeit , äasting . In : Dberd . Gach*
rorn , Gä 'chmürhigkeit . Im Hochdeutschen auch Jachzorn.
S . Jähe.

F ähzorniy , — er , — ste, L(̂ j . et Aäv . Jähzorn besitzend, in-
gleichen in demselben gegrnudet . Ein jähzorniger Mensch.
JmDberd . gachzornig , gachmrtthlg , gächstutzig , imNiederst
hastig , korrkoppisch , kurzköpfig , kitteikspsch , kitzelköpfig.

D cr Faeal , eine Art morgertlandischer Fuchse, S -. Schakal.
Die Falape , ^ !ur . inul . die Wurzel einer in dem südlichen Ame¬

rika einheimischen Pflanze , welche noch ungewiß ist ; indem der
Ritter Lirure anfänglich eine Artder Wunderblume , Mirabilis
ssülLpä , und hernach eine Art der Winde , Govvol vuIus Iu-
Zaxra dafür angab . Nach dem Gleditsch ist es die Wurzel
der langblümigen Wunderblume , iVlirninlis lorrgillora.

Die Falke , plur . di? — n, Hne Art Schiffe , S . ^ olke.
Die Falouste , x !ur . die — n , (sprich Sch alufie , und im

Plural viersplbig, ) aus dem Franz , Jaloulis . 1) Die Eifer¬
sucht , in: gemeinen Leben . 2) Ein Gitter von schmalen hölzer¬
nen horizontalen Bretchcn vor einem Fenster , daß man dadurch
auf die Gasse sehen kann , ohne von andern gesehen zu werden.
Im Franz , heißt ein solches Gitter ibei lienne.

Der Fanrinek , des — s , piur . inul . i ) Ein hoher Grad des
Klagend , des lauten Wehklagens . Man Hörer ein Geschrep
zn Babel und einen großen Jammer in der Chaldäer Land,
Irrem . 51 , 54 . Go werdet ihr meine graue äaare mitIam-
n er in die Grube bringen , 1 Mos . 44 , 29 . Einen Jammer
L rfangen , einen großen Jammer führen . 2) Die Ursache
dieses Jammers , der höchste Grad des Elendes , der Noth.
Vor Jammer vergehen . In seinem Jammed vergehen.
Der Jammer iß nicht ausznsprechcn . Ich mag den Jam-
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wer nicht sehen . Das ist doch Jammer und Schade , im
gemeinen Leben, das ist sehr zu bedauern , wofür man auch mit
Auslassung des und , das ist doch Jammer Schade , sagt. In
engerer Bedeutung wird die Epilepsie oder fallende Sucht im
gemeinen Leben häufig der Jammer genannt . Den Jammer
haben . Im Jammer liegen . Z) Die Wirkung desselben bep
andern , ein hoher Grad des Miilcideus . Es ist ein Jam¬
mer anzusehcn . Etwa - mit Jammer ansehcn . Der Jam¬
mer kommt ihm in das 6er>

Amn . Bey dem Ottfried sseunor , wo cs so wohl den Schmerz,
als das Elend bedeutet , tey dcin Norker ^ msrlietii , im Dän.
Jammer , im Schweb , stummer , im Island . Vmr , im An¬
gelst 6eomc >r . (S . Jammern .) Ein anderes nur in einigen
Oberdeutschen Gegenden üeliches Mort ist Jammer , eine große
Menge, , ein Jammer Leute , ein Jammer Wagen ; wo es
aus Gewimmel zusammen gezogen zu seyn scheinet.

Der Fammergesäng, des—cs, xlur. die—'sänge, ein kläg¬
licher , jämmerlicher Gesang . Z Mace . Z, 7. Kap . 5, 22.

Das Fcrmmeryescyrey , des — es , piur . die — e , ein jäm¬
merliches , von dem Jammer erpreßtes Geschrey . Ein Janu
mergeschrey erheben . Es . 1L, L. Jer . 48 , z.

Jämmerlich , — er, — ste , uüj . et . a6v . dem Jammer gleich,
ähnlich , in demselben gegründet , in den beydcn ersten Bedeu¬
tungen des Hauptwortes . Jämmerlich aussehen . Ein jäm¬
merliches Ende nehmen .' Er ist sehr jämmerlich gestorben.
Jemanden auf die lämmsrlichste Art ermorden . Bep dem Dtt-
fried iamLrlieiio»

Fammerm , verb . reZ . neutr . welches das Hülfswort haben
erfordert . 1) Die Empfindung des höchsten Grades der Schmer¬
zen, des Elendes durch laute Klagen an den Tag legen . Win¬
seln und jammern . Bald hör ' ich lautes Zändcringcn und
ein jammerndes Gewimmer.

Jammernd irr ' ich an der Silberquelle , Wicl.
2) Zum höchsten Grade des Mitleidens bewegen , mit der ersten
Endung der Sache , und der vierten der Person . Du jammerst
mich . Sein Unglück:' hat mich sehr gejammert . Besonders
unpersönlich mit der vierten Endung der Person . Es jammert
mich , daß er so elend umgekopemen ist. Mich jammert
herzlich , daß mein Volk so verderbt ist , Jer . 8 , 21 . Jn-
Kleichcn init der zweyten Eichung . Meine Gerle jammerte der
Armen,Hiob 30 , 25 . Ihnjammeree desvolks , Matth . 9, 36.
Dich jammert des Bürbis — und mich sollte nicht jammern
Ninive solcher großen Stadt , Ion . 4, - 0, 11 . Wo es im
ersten Falle für dauern stehet , in welcher Bedeutung es im ge-
meinen Leben auch häufig gebraucht wird . Es jammert mich,
daß ich es wegwerfen muß.

Anm . Bep dem Notker inmsron , im Angels . Zeomri -an.
Daß das j nicht wesentlich zum Stamme gehöre , erhellet auS
dem Atrrerou , jammern , bey dem Notker , und dem Island,
^mra . Es ist , so wie wimmern nud das Latein , fernere,
ohne Zweifel eine Nachahmung des durch Seufzen und Weh¬
klagen hexvor gebrachten Lautes.

Düs F -ammerthal , des — es , plur . inns . ein nur noch indcr
biblischen Schreibart übliches Wort , die Erde und den Aufent¬
halt ans derselben zn bezeichnen. Ps . 84 , 6, 7.

Fam -merv - Ä , Aclj . et acl v . voll Jammers , d. i. so wohl der
ängstlichen Klage , als auch des höchsten Grades des Elendes.
Ein jammervoller Gatte . Ern jammervolles Leben . Vic«.
jammervolle Nächte . - '

Der Fcrnitschär , des — en, p ! ur . die — en , ein aus dem
kischen Gcnitzcri oder Gengitzeri verderbtes Wort , die
kischen Nt bestärtdigrm Solde stehenden Soldctterr zu
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bezeichnen. Daher die Janilscharen - Musik , bis bey ihnen
übliche Feldmusik . ^

Der I inner , des — s , plur . ut vom . 6vF . der Nähme des
Januars in einer Deutschen Gestalt , welcher gemeiniglich , aber
nicht so richtig , Jenner geschrieben wird , S . Januar.

Der Jännerschern , des, — es , plur . die— e, in der Kalender.
Wissenschaft, der Neumond im Zänner oder Januar , S . Schein.

Der Januar , des — es . plur . ivuk . der Römische Rahme des
ersten Monathes im Jahre , welcher »o» Carl dem Großen,
nach dem Raban Maurus und Eginhard , ZVintuelvüvotli,
wintermonath , genannt wurde , welchen Nahmen cr auch
noch führet . Indessen ist auch der aus dem Latein , verkürzte
Rahme Jenner , oder richtiger Jänner , üblich . In Lünigs
OorpIur . L'euck. TH. z . S . r 07 kosiunt ein Eulernonä vor,
welchen mail gleichfalls für den Januar hälr . Im Schweb,
heißt er ^ orsmävock.

Faschen , Jascht , S . Gäschen , Gäscht.
Die Iäse , plur . die — n , oder der Jasen , des, — s , plur . ut

vom . li « A. in der Mark Brandenburg , der Nähme eines eßba-
renFlußfisches , welcher auch Gase , Giese , ingleichen Brat-
sisch genannt wird . S . Alant.

Der Jasmin , des — es . plur . inus . ein Staudengewächs , wel¬
ches woiße oder gelbe wohl riechende Blülhen traget , und aus
Ostindien zu uns gekommen ist ; ssusminum L,. Jtal . Oelü Mi¬
no , FranzInsmi n , nach welchem Muster eiuigoauch den Deut¬
schen Nahmen Schesmrn aussprechen . Der walsche oder wilde
Jasmin ist dem Geschlechts nach ein anderes Gewächs , welcher in
Italien einheimisch ist ;, küilaüelpüus corovnrius

Der Iäspist , des — sses , plur . inusi . außer von mehreren Ar¬
ten, die — sse, ein glasartiger , feiner , undurchsichtiger Feksen-
sieiu, welcher eine gute Politur annirttmt , und daher uurer die
Halbedelsteine gerechnet wird , ob er gleich oft große uild lange
Gebirge ausmacht . Man . siudet ihn von verschiedener! Farben,
da er denn, wenn ek steckiz ist , zuweilen auch Pantherstein ge¬
nannt wird . Der Nähme ist morgenländisch , Hcbr.

Persisch ssalep , Griech . isa 'irLz. Die Dichter haben aus Uukun-
de von diesem Steine oft einen sehr seltsamen Gebrauch gemacht.
Z . B . Gryphius:

Dieser Blumen Jaspis kann Sarder und Smaragd abstechen.
Der Iäsprst - 7schät , des — es , plur . d»ch nur von mehrern

Arrru , die — e, ein mit Achat vermengter Jaspiß , daher er
durch sichtige Stellen hat . ^ ^

Dor Iäsp - Vnzr r̂ , des — es , plur . doch nur v?on Mehrern
-irten , die — e , eimmit Onyx vermengter Zaspiß.

I .itm , S . Gaten«
Jauch , ein Narr , S . 1. Gauch.
Die Jauche , S . Gauche.
DasIauchert , des — es, plur . die— s, ein Wort , welches

im Oberdeutschen am üblichsten ist, wo es auch Jauch , Juch,
Janchart und Juchürt lautet , obgleich in andern Gegenden ein
Jauch oder Jeuch von einem Janchart noch verschieden ist. Es
ist ein Feldmaß , welches ungefähr mit unfern Morgen überein
kommt, aber nicht an all »« Orten gleich h?, Und bald von Äckern
allein , bald aber auch von Wiesen , Weinbergen , Holzungen
u. s. f. gevraucht wird . Am Rheinstromc hält ein Inchart
Zoo illheinl . Quadrat - Ruthen ; in Basel aber 140 Baseler
Quadrat -Ruthen , jede von l 6 Fuß . In Ober -Elsaß hat ein
Berich oder Mannwerk 180 Quadrat -Ruthen , jede von
anderthalb Jeuch aber machen daselbst ein Inchart oder ein
khanen . Zu Mümpelgard hält das Inchart Zoo Quadrat -Nu-
chen, jede von 10 Schuh ; lm Durlachischen aber , wo Acker,
Inchaa ' t und Morgen ohne Müerschied geraucht werden,

Ad- z. w . B . - . Ly . - . Aust.

Quadrät -Nuthcn . Eil «Jucharr Reben ober Weinberge HM
in Zürch Z2o Quadrat - Ruthen ; in Bern , an Äckern und Wie - -
sen Z r 2^ 0 Berner Quadrat -Fuß , ein Waldjucharr aber 4zooo ;
und in Baiern an Walduugrn 400 Quadrat - Ruthen , die Ruthe
Zu 10 Fuß und den Fuß zu 12 Zoll . An eimgeu Orten ist es
männlichen Geschlechtes , der Inchart - Es scheinet zunächst aus
dem Latein . stuZörum entlehnet zu seyn , welches eben dieselbe
Bedeutung hat , aber mit Jeuch von Joch abstammet , und
eigentlich so viel Acker bedeutet , als ein Man » mit einöm Joch
Ochsen des Tages über ackern kann . Juchart , ein Morgen,
was e.n Zug des -Tages ecren mag , Pietor . stuAerurn ,, le-
cuvüum ĉ uo6 commuviter uceipitur ; ek IpLtiunr
lerrue , ^ uocl uvum urutrum potek in ckio^
Balbus ilnLuth olico . S . Morgen , Pflug , Haken u. s. f. wel¬
che ans ähnliche Art gebraucht werden . Das Niederst uud Holl¬
steinische Ink oder Juck , welches hin und wieder gleichfalls als
ein Feldmaß für Morgen gebraucht wird , ist auch nichts anders
als das Niederst Ink , ein Joch , S . Joch.

Jauchzerr , verb . VSA. veukr . mitdemHülfsworte haben , seine
Freude durch ein lautes Freudengeschrey an den Tag legen , und
in weiterer Bederrtung , den höchsten Grad der Frenke empfinden
und äußern . Da nun Josua horete des Volkes Geschrey,
daß sie jauchzeten , 2 Most Z2 , 17 . Da jauchzete ^alles Volk
und sprach , Glück zu dem Bonige , 1 Sam . ro , 24 . Die
Volker freuen sich und jauchzen , daß du die -Leute recht rich¬
test, Ps 67 , Inder hoher » Schreibart auch mit der brüte»
Person des persönlichen Gegenstandes . Jauchzet dem Herrn
alle Welt , Pst 98 , 4.

Dir jauchzte das von dir geschützte Vaterland , Cron.
Ingleichen mit der zweytcn Endung der Sache.

, Jauchze dann des Siegs in deinem Herzen, Weiße.
Anm . Dieses Zeitwort , welches in unfern alten .Denkmählcrn

nicht vorkommt , ist ein Jterativurn oder Jnteüsivum von dem
im Hochdeutschen unbekamttenjauchen , welches noch inden nie¬
drigen Sprecharten juchen lautet , Griech . und mit dem¬
selben von dem Zwifchenworte juch , im Oberd . jauch , Griech.
r« , ,ov , Latein , io , dem natürlichen Ausbruche der lauten aus¬
gelassenen Freude , abstammet . Mit dem ey oder Hey verlängert
lautet dieses Zwischcnrvort auch juch Hey ! wovon man im Nie¬
derst sagt, sein Vermögen verjuchheyen , mit Freuden durch-
bringen , daher ein solcher Verschwender auch eiir Juchheyer ge¬
nannt wird . So wie unser jauchzen von dem Oberd . jauch ! her-
stammet , so hat man von juch ! in den niedrigen Sprecharten
juchzen , welches daselbst aber nur von der ausgelassenen , mit
Schreyen begleiteten Freude des großen Haufens , besonders be¬
trunkener Leute , üblich ist, dagegen lauchzen auch in der edlen,
besonders dichterischen Schreibart gebraucht wird . Das Griech.

kommt damit selbst in der Form überein.
Der I rucyz . r , des — s , plur . ut vom . lioZ . der Ausruf

juch ! als ein Ausbruch der wilden Freude betrachtet.
Laß die freyen Jauchzer klingen.

Im gemeinen Leben Juchzer.
Der Jauner , S . Gauner . . s

Das Jawort , des — es,plur . dw — e, dasZwischerrwort ja,
als ein Wort , als ein Ausdruck betrachtet , doch nur so fern es
eine Einwilligung in das Verlangen eines andern bedeutet . Am
hänfigsten gebraucht man cs von der fcperlichen Einwilligung zur
Ehe gegen den anwerbenden Theil , und da dieses von dem männ¬
lichen Geschlechts geschiehct , so ist es auch eigentlich das weib¬
liche, welches das Jawort gibt . Das Jawort , sein Jawort
von sich geben , sich erklären , daß man eine Person heiralhen
wolle . Er har das Jawort von ihr schon erhalten . Um

Zkxxx das
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Las Jawyrt anhalrcn . I » werterer aber ungewöhnlicherBe-

^dkutung für Beystimmung kommt cs bey dem Ca »:tz vor:
Darum hält ' ich diesen Blagen
Bald mein Jawortzngesellt , Can.

Zm Rieders , hat man auch das Ncywort ., das Reimport , für
eine abschlägige Antwort.
Ae ! in den gemeinen Mundarten , besonders Ricdersachlens , der
verkürzte Rahme Jesus --- so fern er in Ausrufungen gebraucht
wird . Herr Je ! o Je ! Schwinde ! , Übelkeit " ud heftiges
Seitenstechen erlaubten ihr noch kaum ein klägliches , ach
Herr Je ! Rost . Die ähnlichen Herr Irmi ! äerr Jemini!
O Jemini ! scheinen ähnliche Verdrehungen dieses Rahmens
zu seyn . -

L . Ae ! das im gemeinen Leben veränderte Zwischenwort ey ! wel¬
ches oft auch nur ie und i lautet . Da das seine Junger hor¬
ten , entsetzten sie sich sehr und sprachen : Je wer kann
denn selig werden ! Matth . 19, - z . S . Ey und Je bey dem
Vocale I.

Z. Je , eine Partikel , welche überhaupt eine Allgemeinheit bedeu¬
tet , so wohl der Zeit , als der Sache.

I . Der Zeit , r ) So wohl eine beständige , ununterbrochene '
Fortdauer zu bezeichnen , als auch für immer , zu allen vorkom¬
menden Zeiten und Gelegenheiten ; bey dem Notker und Ottfried
iso , bey den Schwäbischen Dichtern is , im Schweb , ä , ue , es
und e , bey dem Ulphilas ui o , im Angels , a , au , imZsländ . ei,
im Wallis , en , im Griech . « /er ; S . Ewig . L r -(Gott ) iü
iss äLllslbe , Notker , zu allen Zeiten derselbe.

teilte kroicie lobte leb ie , Reinmar der Alte.
1b leiste ie svvns b mir Zebot , ebend.

Es ist je einer reicher als der andere , immer . Es betriebe
je einer den andern , immer . Wo man es zur Verstärkung der
Bedeutung auch wohl zu wiederhohlen pflegte ; je und je , zu
^llen Zeiten , Schwed , ae ok ne . wie ich je und je nicht wohl

- beredt gewesen , 2 Mas . 4, 10 . Denn sie verließen je und je
den äerrcn , .Nicht . 2 , 1z . Ich habe dich je und je-'gcliebt,,
Zer . zr , Z. Bey demNotkerbedeutet ieo uncle ieo auch figür¬
lich und intensive etium alc ^ue ellam , und in Schwaben ist
je und je , oder ie und ie , von Zeit zu Zeit , bisweilen . Je
zruveilen , je zu Zeiten , je bisweilen , für zuweilen , biswei¬
len , zu Zeiten , kommen auch noch zuweilen im gemeinen Leben
Her Hochdeutschen vor . In dieser ganzen Bedeutung ist es im
Hochdeutschen für sich allein veraltet , wo man es in derselben
nur noch in der R . A. von je her kennet, d. i. von allen Zeiten,
oder doch von einer sehr langen Zeit her , von Anfänge an . Er
hat von je her nichts getaugt . Das ist von je hex seine
Lieblingsmeinung gewesen . Alle große -Leute sind von je
her für Wahnsinnige ausgeschrien worden . Auch der Ge¬
brauch dieses Wörccheus , da es .eine austheilende oder distributive
Eigenschaft hat , scheinet ein Überbleibsel dieser Bedeutung zu
scyn. Sic gingen je zwey und zwey , es gingen immer zwey
zusammen . Sie gingen je vier , je acht , von den allen
soll je ein Paar zu dir hinein gehen , 1 Mos . 6, 20 . Aus
-llerley reinem . Vieh nimm du dir je sieben , und sieben,
Kap . ? , 2 . Wofür man auch mit Auslassung des je sagt , sie
gingen zwey und zwey . 2) Für jemahls , zu irgend einer
vergangenen oder zustinftigen Zeit , im Gegensätze des nie ; bey
denSchwäbischenDichternis , im Oberdeutschen ie. Wer hat
solches je gesehen und je gehöret ? Es . 66 , 8. Habt ihr auch

, je Mangel gehabt ? Luc. 22 , ZL. was hat er denn gethan ? —
Mehr als ich je gedacht , Gell . War je ein Wunsch , den
mein Auge verrieth , den du nicht erfulletest ? Geßn . Ich
schäme mich nicht , je anders gedacht zu haben . Die Auf-
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richtigkeit ist die letzte Tugend , von der wir uns je trennen
sollten . Nach andern verneinenden Wörtern , als kein , nie¬
mand , ist es überflüssig und widrig ; z. B . nie ist das je er¬
höret worden.

11. Der Sache , für jeder , wo cs im eigentlichen Verstände
doch mir noch in den Zusammensetzungen jeder , jeglich , jed¬
weder , jemand , u. s. s. üblich ist. Indessen scheinet noch ein
gedoppelter Gebrauch dieses Wörtchens davon abznstammen.
1) Da es eine austheilende oder proportionale Bedeutung in An¬
sehung ganzer Sätze hat , in Verbindung mit dem nachdem.
Sie kann lachen und weinen , je nachdem es ihr einfallt,
d. i. jedes nachdem u. s. s. Es ist gleichgültig , ob dieses oder
^,as geschiehct , je nachdem die Umstände es erfordern.

Icb bube 6 er rverlte ir rebt Zetau
Ie naub 6 er lualle als es mir stuour , Reinmar der Me.

2 ) Vor zwey aufeinander folgenden Comparativen , wo es eine
Vertheilnng eines gleichen Maßes oder Verhältnisses über beyde
bezeichnet , und jedem derselben vorgesetzct wird . Es wird je
langer -je schlimmer , d. i. nachdem Maße , wie die Zeit wüch¬
set , nach eben demselben Maße nimmt auch der schlimme Zustand
an innerer Stärke zu. Daß du je länger je mehr thust , Offenb.
2 , 19 . Je mehr ihrer wird , je mehr sie sündigen , Hof.
4 , 7. Je höher du bist , je mehr dich deiniithige , Sir . z , 20.
Je länger hier je später dort . Je größer Schelm , je bes¬
ser Glück.

Je mehr man tröstete , je mehr Dorinde schrie. Gell.
Je länger je lieber , ein Rahme des Bittersüß oder Nachtschat¬
tens , Solanum äulcumara l .̂ wegen des angenchmenGeru-
ches der Blüthen . Jngleichen der Spechlilie , I-,ouieera ke-
Llelimenum l,.

Dort lockt der Je länger je lieber
Die Freunde der Laube zum Scher ; , Beruh.

Das letzte je kann seine Stelle auch von dem desto vertreten las¬
sen, welches besonders alsdann üblich ist, wenn jcderComparatis
sein eigenes -Zeitwort hat , da denn das zum Zeitworte gehörige
Pronomen hinter dasselbe tritt . Je mehr ^ ch ihr von der Liebe
vorsage , desto unempfindlicher wird sic , Gell . Je mehr
wir die Unzulänglichkeit unserer Brä 'fte fühlen , desto mehr
wird unsre Demuth wachsen , ebend. Jngleichen mit einer
Inversion , so daß der zwcyte Satz der erste wird . Ein Bnnst-
werk ist desto schöner , je vollkommner es ist ; das heißt:

"je mehr es Theile hat , und je mehr alle diese Theiie zum
Zwecke beytragen , Sulz . Nur dürfen diese je nicht von ihren
Comparativen getrcnnet werden , noch ein Vorwort vor oder nach
sich haben , welches allcmahl einen unangenehmen Mißklang
verursacht . Las Genie ist desto größer , je in einer großem
Bimst cs glücklich ist , Litteratnr - Br . für : je größer die Kunst
ist , in welcher es glücklich ist. Ein System ist desto schöner-
aus je einer großcrn Anzahl von Sätzen es bestehet , Sulz,
für : je großer die Anzahl von Sätzen ist, aus welchen es bestehet.
S . . Desto.

Anm . Diese Partikel ist durch Vorsetzung des müßigen Jos
ans den schon oben angeführten ee , e , gebildet . Im Oberdcim
schen lautet sie ie. Als eine versichernde Partikel , wo sie für
ja stehet , und auch ausHemselben verderbt zu seyn scheinet, ist sie
im Hochdeutschen veraltet . Das ist je auch eitel , Pred -4,16,1 L.
So ists je besser zwey denn eins , V . 9 . So ich aber dmch
Gottes Finger die Teufel austrcibe , so kommt je das Rcrey
Gottes zu euch , Luc. 11 , 20 . Das Gesetz ist je heilig,
Röm . 7 , ,12 . S . Ja 2 , 6 . . . motb

Ieöennoch , ein Bindewort , welches das mit dem ie ohne vi v
und Nutzen verlängerte Bindewort dennvch ist , und bcionoe



dem langwelligen Kanzleystyle statt desselben gebraucht wirb»
S . Dennoch und Jedoch.

Jeder , ein uneigentliches persönliches Pronomen, welches einen
Satz auf alleJndividira eines aus mehreru cinzelnenDiirgen beste¬
henden Ganzen bestimmet . Da es nun das Subjekt vermöge
seiner Bedeutung schon auf alle möglicheArt bestimmet , so lei¬
det es den bestimmten Artikel nicht , wohl aber den nnbest 'mmten
ein , in welchem letztem Falle es zugleich eine Veränderung in
der Deklination leidet . Es wird auf folgende Art decliniret , es.-
mag übrigens conjunctive oder absolute stehen r

Nom . Jeder , jede , jedes.
Gen . Jedes , jeder , jedes.
Dat . Jedem , jeder , jedem ..
Are . Jeden , jede , jedes.

Mit dem unbestimmten Artikel ein aber ^
Ein jeder , eine jede -, ein jedes.
Eines jeden , einer jeden -, eines jeden «.
Einem jeden , einer jeden , einem jeden.
Einen jeden , eine jede , ein jedes.

Es sielet sowohl absolute , als conjunctive , d. i. cs kannst )'
wohl sein Hauptwort ausdrücklich bey sich haben , als auch sich
auf dasselbe b -ziehen. Jedes Land har seinen Gebrauch , und
jedes Jahrhundert seine Sitten . Jeder Tag vermehret seins
Liebe und seine Ungeduld .. Jede kleine Miene zeuget von
seinem guten Herzen . Die Alten bildeten sich ein , jedes
nach Regeln gebauete Wesen ,, welches denkt , ftp ein DheiL
der allgemeinen weltseole .. Einem jeden Narren gefällt
seine Rappe . Auf jeder Seite ffand ein Bild . Wo es im
Oberdeutschen »„d der höher » Schreibart der Hochdeutschen auch'
zuweilen für all gebraucht wird . Jede Freude ist dahin . Jede-
Versammlung , jedes Getöse , jedes wilde Schvepen des
Volks verliert sich in ihrer Gegenwart , Abt . ^ Zuweilen auch-
obgleich nicht auf duk beste Art , im Plural . Wie beglückt
wurde sie sich unter jeden andern Umständen geglaubt haben «.
Denn anstatt des Plurals bedienet Man sich Lieber des absolut!
jeder mit dem Vorworte von , oder in der höher » Schreibart
mit der zweyten Endung -.. Jeder von unfern Freunden , oder

^ jeder unserer Freunde : Mein Herz hat bey jedem ihrer
Worte blutige Dhranen geweinet . Sie lebet in jedem wer --
ner Gedanken . Eigentlich ist der Plural nur iu Verbindung mit
dem alle erlaubt , jede mag-übrigens konjunktiv oder absolut
seyn. Alle und jede , Gem aller und jeder , Dat . allen und
jeden , Acc. alle und jede ; d. i. alle ohne Ausnahme und jedes
Individuum derselben ius besondere .- Käs Absoluttim ist in dev
Deklination dem Conjunctivo gleich. Jeder merkt auf meine
Handlungen . Ein jeder thut immer gern etwas andres,,
als er thun sollte . Sich nach eines jeden Gemiithsart -,
oder nach jedes Gemiithsart richten -. Gib einem jeden oder
jedem etwas « 3 m gemeinen Leben wird das Neutrum jedes
auch häufig für jedermann , jede Person gebraucht.

La lobte jedes dieß Gesicht , Weiße . ^
Es ist gleichgültig , ob mau den unbestimmten Artikel cm

diesem Fürworte beyfngetoder nicht ; aber eben darum , weil es-
' gleichgültig ist , lasset mau denselben iu der edlen und höherm

Schreibart lieber weg , weil er die Rede nur schleppend und weit¬
schweifig macht , es wäre denn , daß man um des Wohlklanges¬
willen einen Satz mit einer Splbe anfangen müßie , welche
den Ton nicht hat , da denn - ein jeder für jeder gute Dienste
leistet.

" Anm . Im Oberdeutschen lautet dieses Fürwort auch um eine
Sylbe länger, jedeper, jedepe, jederes, Gen. jederes, je-

tzercr , jederes , Dat . jcderem oder jcderm , jederev , jede-
rem u. s. s.

wer doch gewesen sep , jedes Haupt und Lettesmaim
Nach jedcrs Sagen selbst , Opitz . .

Es ist nicht unwahrscheinlich , daß dieses Wort , wie Frisch ver - ,
muthet , aus jedweder zusammen gezogen ist. Allein die letzte
Halste kann auch das Fürwort der seyn , welches mit dem je,
dem Zeichen der Allgemeinheit , verbuirden worden . Im Engl , ist
dafür e ver / one , imFranz . cüucun , und im Schwed , en -sli
en , üblich , wo das erste und letzte das Fürwort werund welch
zu seyn scheinen , wie im Dänischen hvev , enhver , ein jeder«.
Im Pohlnischen ist je6eu , ^ eäua , jeäucr , einer , eine, eines.
S . Jedweder und Jeglich,

Jedechand und Ie - erlez ? , zwey nur im Oberdeutschen übliche
unabänderliche Beywöeter , für von jeder Art , Jederhand
Menschen , Menschen von jeder Art.

Gold und Freundschaft sind gleich köstlich ; jederley
von dieser Waar

Sucht man mühsam , sindt man sparsam , hat man
immer mit Gefahr , Logau.

Wo das letztere in weiterer Bedeutung für jedes stehet . Siehe
Hand und — Ley - - >

Jedermann , ein persönliches Fürwort , welches aus jeder und
Mann , ln der weitesten Bedeutung für Person , Mensch , zu¬
sammen gezogen ist , nur allein im Singular üblich ist , kein
Hauptwort nach sich leidet , wml es dasselbe schon bey sich führet,
und alsdann gebraucht wird , wenn jeder ur der allgemeinsten
Bedeutung so viel als alle Personen , alle Menschen bedeutet-
Es nimmt in der zweyten Endung ein s an , bleibt aber in den
übrigen unverändert . Gestohlen Brot schmeckt jedermann
wohl , Sprichw . 20 , 17 . Offenbare dein,Her ; nicht jeder¬
mann , Sir .' 8, 2L. Ihr müsset von jedermann gehastet
werden , Matth , r 0, , 22 . Jedermann gibt zum ersten guten
wein , Joh . 2,10.  Lsr Glaube ist nicht jedermanns Ding,
2 Thess. Z , 2 .^ Das ist nicht jedermanns Rauf . Für- jeder¬
mann arbeiten . Jedermanns Freund seyn. Im gemeinen
Leben , besonders im Oberdeutschen auch mit dem müßigen Ar¬
tikel ein . Ein jedermann verstarrt , Opitz.

Anm . Im Oberdeutschen auch jedermann , jedcrmänniglich,
allermä 'nniglich , manniglich , im Nredcrs . ider een , all-
maun , manlik , mallik, . mcE , malx , welche letzter» aus
männiglich verderbt sind , im Dan . hvermand.

Jederzeit , ein Nebenwort der Zeit , für zu scdev Zeit , d. i. zu
aller Zeit , aus welcher R . A. es auch zusammen gesetzet ist.
Er ist jederzeit mein Freund gewesen . Die Menschen sind
jederzeit unbeständig . Ich habe ihn jederzeit aufrichtig be¬
funden.

Jedesmühl , ein aus jedes Mahl , zujcdem Mahle , zusammen
gezogenes Nebenwort .. Hier ist die Vorschrift , wie du dich
jedcsmahl zu verhalten Haft. Nimm jedcsmahl vier Loch.
Ich habe ihn - sehr viel Mahl gesehen , aber jedcsmahl miß¬
vergnügt .. Ehedem sagte man dafür zu aller Fahrt.

JedesmahUy , ucij . was jedesmalst ist oder geschieht , in jedem-
der einzelnen Fälle gegründet ist. Die Prüfung der jedesmah-
ligen Beschaffenheit - seiner Zuhörer , welche man in jedem ein¬
zelnen Falle vor sich hall So wie es die jedesmahligen beson --
devn Umstande zulasten .. Die jedesmahligen Rönige von
Frankreich , welche in jedem einzelnen Falle daselbst regieret hcl-
Len. Im Oberdeutschen jeweilig.

Jedoch , ein Bindewort , welches das mit der Partikel je werlätt --
aertc Bindewort doch ist , und vornehmlich in folgenden Fällen
gebraucht wird . 1) Eine Einschränkung zu Hegleittu , für best

Kxx - - , st«
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sen ungeachtet . Os schmecht bitter ; jedoch es ist nichts Bs-
fes . Ich erlaube es dir / jedoch unter der Bedingung«
Ich erwarte dich, jedoch daß du deinen Freund mitbringest.
Sr krankte mich zwar , jedoch nicht so sehr , daß u . s. f.
2 ) Eine Compensation . die Gewitter richten freylich vielen
Schaden an ; jedoch sind sie zur Fruchtbarkeit unentbehrlich.
Lu hattest es bekommen , wo nicht mit Gewalt , jedoch mit
Gute . Z) Eine angefangene Rede abzubrechen . Es wäre viel
davon zu sagen ; jedoch , ach will schweigen . 4) Einen Ge¬
gensatz. weit heftiger als der Trieb zmm gesellschaftlichen
Leben ist jedoch der Trieb zur Einsamkeit.

Anni . Bey dem Willeram ieäoii , in dem alten Fragmente
aufCarln den Großen jerlloh , bey dem Horncgk yedoch , bey
den Schwäbischen Dichtern chott , ieäoii , im Oberdeutschen
und Dieders , idoch , idog . Da das je in diesem Worte der;
Ton nicht hat , so scheinet es hier für ja zu stehen und aus ja
doch zusammen gezogen zu seyn.

Jedweder : , ein altes persönliches Pronomen , welcher .mit jeder
gleichbedeutend est, und auch so wie dieses gebraucht und declini-
ret wird . Gib einem jedweden Manne zwey Groschen oder
jedwedem Manne . Mall kann nicht einem jedweden geben.
Las ist nicht für jedweden , wie eine liebliche Ausficht jed¬
weden anlacht , Herd .' Da diesesPronomen nichts mehr sagt,
als jeder , und doch um eine Sylbe länger ist , so kommt es ist
der edlen und höhern Schreibart seltener vor.

Anm . Bey dem Ottfried , der es auch für jeder von beydcn
gebraucht , jnZiuueäer , bey dem Notker ieouueäersr , bey
dem Stryker jetrvei ) sr , in der Parän . Tirol . jsixv6r , im
Schwabenspiegel jetuueäer , bey dem Ieroschm ygwedir . Es
bedeutet eigentlich jeden von beyden, und in weiterer Bedeutung
jeden von allen . (S . .Weder .) Im Oberdeutschen hat es fs
wie jeder noch eine Sylbe mehr , jedrvederer , jedwedere , jed-
wederes , Genit . jcdwederers u . st f.

Jeglicher ' ein persönliches Pronomen , welches mit jedweder
und jeder sowohl in der Bedeutung , als auch in derDeclina-
Lien und dem Gebrauche überein kommt , .aber so wie jedwe¬
der niehr im Oberdeutschen und gemeinen Leben der Hochdeut¬
schen, als in.der edler » Schreibart der letzter» vorkommt . Ei»
jeglicher für sich . Gott für uns alle . Für jegliche Person
einen Stuhl . Jegliches Thier hält sich zu seines Gleichen«
In herDeittschen Bibel kommt eS sehr häufig vor.

Anm . In dem Isidor eo lütiuuelunKtzr , und bey dem Kero
«ocouueliker , woraus erhellet , daß dieses Wort aus je oder
leg , dem Zeichen der Allgemeinheit , im Angels . a'eZ , und wel-
cherzusammen gezogen ist, (S . Z. Je, ) ob cs gleich gar bald man-
cherley Veränderrurgen erlitten Hst. ^ Bey dem Ottfried lautet
eS giuuslikl , ioFeliüirund bey dem Notker schm
ieZlick ^ r , ieuuel undisZeliii , imLatian joZiuuelii, , sl.
IsroZiuuelitr , indem alten Gedichte auf den heil . Anny iuus-
licch , in dem alten L,eZe1ö .u6ovici et . Qaro1i voy84o iou-
velik , bey dem Willeram jm SchwabenspjcgeljLZIik,
bey dem Stryker iZsIüicch . ; bey der Wiusbeckinn jebeslicir,
imMheuerdanke einyetlicher , zu Anfänge des 16ten Jahrhun-
dertes am Nieder - Rheine ptlich , im Angels . m
hem altern Niederst jo welk er , jou ^ elken ^jewslik , isliio,
in dem heutigen erlrk , idtlik , igelik , jegelik , elk , elkcky,
im Schwed , sli v̂ilken , eweli en . S . wsslch.

DieJölle , ein Jahrzeug , G . 2. Golle.
Jemahls , ein Nebeywort der Zeit, welches aus je, dem Zeichen

der Allgemeinheit , und Mahl zusammen gcsetzer ist, zu irgend
einer Zeit , im Gegensätze des niemahls . Zu welchem Enne!
hax er jemahls -gesagt u . st f. Ebr . i , L. Niemand har Gott

jemahls gesehe» , r Job . 4, ^2. Haben sie wohl jemahls
etwas davon gehöret r Er ist wieder so gesund , als er je¬
mahls gewesen ist. wenn ich mich jemahls wieder zur Liebe
entschließe , so haben sie das erste Recht auf mein Herz, Gell.
Ich würde des Hasses der ganzen Welt werth seyn , wenn
ich jemahls aufhören könne , sie zu lieben , ebend. Jemahl,
für jemahls,kommt seltener vor , obgleich andere mit Mahl zu¬
sammen gesetzte Nebeuwörter das s entbehren können . (S . Mahl .)
Jemahlen für jemahls ist Oberdeutsch , wo dieses Wort auch
imahls lautet . Im Nieders . kommt dafür jewcrfe , jewarf,
jewerle vor, , von Werb , ein Mahl ; sy wie für niemahls nn-
werfe , unwerte und newerle.

Jemand , ein persönliches Pronomen , welches nur im Singular
üblich ist, und eine unbestimmte Person bezeichnet , d. i. eine
Person , von welcher man nichts weiter bestimmen kann , oder

. will , als daß es eine Person ist, einMensch ; im Gegensätze des
niemand . Wo ist jemand , der da lebet und den Tod nicht
sähe e Ps . 89 , 49 . Womit jemand sündiget , damit wird

-er auch geplagt , Weish . r -, 17 . So jemand mein Wort
halt , Joh . 8, Z2. Ist jemand da ? Es ist jemand da , der
rrns sprechen will . Seine Frau oder sonst jemand . Wenn
es jemand von ihnen hören sollte . Jemand von unfern
Lreundcn . Es ist eigentlich ein absolutes Fürwort , welches
kein Hauptwort «ach sich leidet , weil es dasselbe schon bey sich
führet . Nur in der vertraulichen Sprechart pfleget man ihm
gern ein Hauptwort ungewissen Geschlechtes nachzusctzen. Es ist
jemand Fremdes da , ein Fremder . Ich sähe jemand , vor¬
nehmes kommen , wenn es jemand Fremdes ist , so sagen
-sie, ich bin nicht zu Hause , Weiße . Ich habe es jemand Un¬
bekannten gegeben . Nur in der zweyten Endung ist dieses
rrricht üblich.

Anm . Dieses Pronomen ^ welches im Oberd . imand lautet,
-ist aus je und Mann zusammen gefetzet , und daher auch lange
jeman geschrieben worden . Bey dem Kcro cvrnann , beydem
Ottfried iamLy , im Isidor eoinLmn ^ , bey dem Willeram je-
man , imTatlan ömsll , bey dem Hornegk yeman ; da man es
denn auch wie Mann zu decliuircn pflegte . Gomnnnen , bey

chcmKero in der vierten Endung , jemans in der zweyten im
Schwabeitspiegel , lamaons und jemLNns in der dritten bey
.dem Ottfried und de« Schwäbischen Dichtern . iem -mne
«in tvib Lo.lisb als 6 mir iÜ > Reinmar ^der Alte . So auch
viemanns in der dritten Endung , bey einem andern Schwäbi¬
schen Dichter . Als ma«.nachmahlS das d enphonicum an diese»
Wort hängte , so ward man auch in der Declination irre . Die

-zweyte Endung jemands oder jemandes fand keinen Anstoß ; nur
in der zweyten und dritten Endung machten einige mit Gottsche«

i den jemanden , andere wollten gar jemandem und im Accusativ
jemanden haben ; noch andere ließen es unverändert jemand.

?Das letzte hatdie meisten Stimmen und außerdem auch dieJua-
Jogie von jedermann für sich, welches außer der zweyten En¬
dung gleichfalls - nicht verändert wird . Mit dem angehängten t
findet fich schon bey dem Horuegk ym'pc für jemand . Im Nie-

! - erf . lautet dieses Fürwort summende, , sums und jü'ms . Indes¬
sen find dafür in dieser Mundart auch die unbestimmten ein rurd

-wer üblich. Ich höre wen kommen . Es ist einer da.
Ich höre , daß -sich wer , .denselben anzustechen,
In einer Schrift erkühnt , Abel im übersetzten Loileau.

Siehe Mann . - . ,
Jener , jene , lenes , pronorn .cjsmc >LÜrLt . rs !Ät .welches in der

Declination mit demPronomie dieser überein kommt , sich auf
eine entfernte Sache beziehet , und dieselbe so genau bestimmet,
.als wenn man gleichsam mit Fingern darauf wiese. Es . ist >0

' - ' swohl
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wohl ^snjunetiv als absolut , d. i. es kann ein Hanpkwsrk Key Ach
Haben , oder nicht . Es bestimmet aber , ». Überhaupt , eine
entfernte Sache , sie fty nun dem Orte , oder der Zeit , oderauch
nur der Vorstcllungsart rtach entfernt . Auf jener Seite des
Berges . Besonders in den Redensarten , in jener Welt , in
jenem Leben , von dem zukünftigen Zustande nach diesem Lebens
-n jenem Tage , an dem künftigen Gerichtstage . Auch pstezt k"
man dieses Pronomen häufig absolute zu gebrauchen , wenn man
eine Person nicht näher bestimmen will oder kann , wie jener
sagte . Jener machte cs auch so. 2 . In engerer Bedentuttg
mit Beziehung auf etwas vorher gehendes oder nachfolgendes.
») Auf etwas vorher gehendes , oder auf ein vorher genanntes
Subject . Jener Götzen aber find Silber und Gold , Ps.
r r A, 4, dex vorher genannten Heiden . Dem nicht täglich Noch
wäre , wie jenen Hohenpriestern , Ebr . 7 , 27 , welche im
vorigen genannt werden . Laß wir uns nicht gelüsten lassen
des Bösen , gleichwie jene gelugt hat , » Cor . - o, 6 . Be¬
sonders in Verbindung mit dem Äorworte dieser , da sich denn
dieser auf die nächste Sache , jener aber auf die entferntere be¬
ziehet. Man muß dieses thun , aber jenes nicht lassen.
Dieses Nleid ist schöner als jener . Die Spartaner liebten
die Beschwerlichkeiten , die Sybariten die Weichlichkeit;
weder diese noch jene kannten andere Arten von Vergnügun¬
gen. In der Stelle beym Gellert : Du bist verständiger als
-eine Schwester , wenn jene gleich schöner ist , sollte wohl
billig diese stehen. 2) Auf etwas nachfolgendes , für derjenige,
wo es doch den Gegenstand noch nachdrücklicher bestimmt , als
dieses Pronomen , und das Relativum der oder welcher nach sich
hat , was wollte jener Mensch , mit dem d« sprachst ^

Sic sah die Welt in jener Nacht,
In der ich dich zur Welt gebracht, Gell.

Sie fühlt es , wie sehr ihr jene Würbe maiigelt , welche nur
die Unschuld ertheilen kann . Ich neige mich mit Ehrfurcht
gegen jenes Wesen , dessen Güte unendlich ist. Sollte jedes
von jenen Insecren , jenen Milben , jenen Gewürmen , welche
ohne zahl in dem kleinsten Raume wimmeln , eine geistige
Seele haben ? Wo , besonders in der höhern Schreibart , der
Nachsatz auch ausgelassen werden kann . Jene Stille der Lei¬
denschaften , jene Gewißheit der besten Erwartungen , jene
übergroße und fröhliche Empfänglichkeit , seliger zu wer¬
den , ach sie ist vielleicht unwiederbringlich verloren ! Hermes,
d. i. welche ich vorher besaß. Übrigens gilt von diesem Pro-
uomine, was schon Hey dieser angcmerket worden.

Anm . Daß dasj in diesem Worte nicht zum Stamme gehöret,
erhellet aus dem euer bey dem Notker , iu enero iverlte . Auch
bcy den Schwäbischen Dichtern lautet es noch euer für jener,
«nd bey dem Tschudi ens für jenes . Indessen hät schon Ott-
ftiedgeusr , und Jeroschin Zunre . Andere Oberdeutsche
Schriftsteller gebrauchen es für das persönliche Fürwort er und
noch andere für das Demonstrativ »!!: derjenige , S . das letztere.
^ Oberst ist jennc und jenig jemand nnd einiges . Eben
daselbst hat man auch das Pronomen gunnen , welches aber nur
von einem Orte gebraucht wird , und das Nebenwort genne,
jenne , eort . Übrigens ist für jener in einigen Oberdeutschen
Gegen,,en auch das verlängerte jeniger , jenige , jenigee üblich,
we.ches wir nur in dem zusammen gefetzten derjenige kennen.

. assclbe. Das unabänderliche Bcywort jenerley , vonjener
l° 'viedieser !ep gleichfalls nur im Oberdeutschen üblich.Der Jenner , S . Jä nner.

Ienseit , oder Jenseits , ein Nebenwort des OrteS , welches aus
anfiener Seree zusammen gezogen ist, und daher auch die zweyte

«düng erfordert . Da nahm ich euren Vater Abraham jen-
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seit des Wassers , Joh . ^ 4, z . Er brachte die Syrer heraus
jcnseit des Wassers , » S <un . »o , »6. Und da sie ihn fanden
jenseit des Meeres , Joh . 6, 2Z . Jenseit des Rheines , jen¬
seits ber Berge . Unerbittliche Gerichte drohen ihnen jcn¬
seit des Grabes . Im Oberdeutschen wird es gemeiniglich mit
der dritten Endung verbunden , welches auch m der Deutschen
Bibel mehrmahls gefchichet. Die jenseit dem Jordan liegt,
» Mos . Lv, ro , 1 ». Jenseit dem Wasser , 2 Sam . r« , »6.
von jenseits dem Meer , 2 Chron . 20 , 2. Welches aber im
Hochdeutschen ein Fehler ist.

Anm . In jenseits , welches im gemeinen Leben am üblichsten
ist, ist dusangeh äugte s das Zeichen des Rebenwortes . Inder
cdlern und höher » Schreibart ziehet man die Form jenseit vor,
außer wenn eS absolute stehet, sie blieben jenseits , wo es düs s
dem Anscheine nach nicht entbehren kann . S . auch Diesseits.

Im Niederst lautet es gunfirt , gunflees , im Holland . ^ in8-
v/asrts,Ajac !s !-!VLert8 . NotkergebrauchtdafüranckerkÄH ) ,
auf der andern Halbe , und noch jetzt ist dafür im Ober - . §en-
halb , cnhalb , enthalb und aftert üblich.

Jenseitig -, das Bcywort von dem vorigen Nebenworte , was auf
Dner Seite ist oder geschichet. Die jenseitige Insel . Zu der
adverbischenForm wird es so wenig gebraucht , als andere un¬
mittelbar aus Nebenwörtern gemachte Beywörtev.

*DieIesche , plur . die — n, in einigen Oberdeutschen Gegen¬
den, dieGeiß , oder das Weibchen des Steinbockes , S . Gubst.

Der Festen , des — s , x ! ur . inust . ein Fisch, S . Iäse , Alose
und Alant . .

Der Jesmm , S . Jasmin.
Der Jessen , des — s , plur . ut nom . ssnx . ein Fisch,S . Aiose.
DerIestuit , des — en, plur . die — eü , der Nähme eines be¬

kannten nunmehr anfgehsbemm Ordens in der Römischen Kirche,
nach dem Lat . sseluitS . Daher der Jesuiter - Drden , das
Jesuiter - Aloster , das Jesniter - Lollegium , die Jesuiter-
Schule u. s. f. Das Jesniter - Pulver , die gepülverte Fieber¬
rinde , OioellsnA I, , welche in kalten Ziebern .schr wirksam ist,
und deren Vertrieb ehedem in den Händen der Jesuiten war.
Der Jesuiter - Rausch , ein mäßiger Rausch , eiü Rausch bis zur
wohl geordneten Fröhlichkeit , weil die Jesuiten einen solchen
Rausch in ihrer Sittenlehre für unsündlich erkläret Haben.

Jesus / der bekannte eigcnthiimliche Amtsnahme des Erlösers , wel¬
cher aus dem Hebe .Fw " entlehnet ist, und einen Heiland bedeu¬
tet . Im gemeinen Leben wird er sehr gemißbraucht , und als¬
dann oft in Zerr Je ! oIe ! Zerr Jemini ! und 0 Jemini ',
verstümmelt.

^DasIez , des — es , züur . die — e, ein in einigen Gegenden
Oberöeutschlandes , z. B . in Augsburg , übliches Maß flüssiger
Dinge , wekches 2 Muids , oder »2 Besons , oder 46 Maß hält.
Acht Jeze machen daselbst ein Fuder!

Jetzig , ein Beywort , welches von dem folgenden Nebenworte jetzt
geblldet ist, was .jetzt ist oder geschiehet. Oie jetzige Gelegen¬
heit . Auf diegetzige Art . Der jetzige Raiser , welcher jetzt
oder gegenwärtig regieret . Die jetzige Welt . Bey jetziger
Zeit , zu jetziger Zeit , im gemeinen Leben nur jetziger Zeit.
In der Adverbial - Form ist es wie andere Beywörter dieser Art,
ungewöhnlich . Im Oberdeutschen und bey vielen Hochdeutschen
lautet es nur Lyig. S . das folgende.

Jetzt , ein Nebenwort derZeit, die gegenwärtige Zeit zu bezeich¬
ne«. ») Im schärfsten Verstände , diesen Augenblick , oder doch,

-vor oder nach einer sehr kurzen Zeit . Jetzt .komme ich. Ws
-es oft durch die Nebcnwörter gleich und eben verstärkt und ge¬
nauer bestimmt wird . Eben jetzt erhalte ich einen Brief.
Er ist eben jetzt erst weggegangen . Gleich jeKt ging er weg.
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Dsi auch andere Neben - und Vorwörter vor sich leidet . Bis
jetzt , von jetzt an . § iir jetzt gehöret cs mir , d. i. was
die jetzige oder gegenwärtige Zeit betrifft . 8 ür jetzt habe ich
genug . «) I » weiterer Bedeutung , mit Beziehung auf etwas
vorher gegangenes , für nunmehr , gegenwärtig . Jetzt glaube
ich dir . Jetzt sollst du sehen , daß dir Unrecht hast . Jetzt
schämet er sich- Jetzt ist ^ Zeit . Wein » es verdoppelt wird^
so vertritt cs die Stelle des bald — bald , oder Lat . nunc —-
nunc . Das Schwerdt frisset jetzt diesen , jetzt jencn^
s Sam . ri , 25.

Sic stritten sich noch lange Zeh
Jetzt um die Sach , jetzt um den Nahmen , Gell.

In welchem Falle doch jetzo .und jetzund ungewöhnlich sind»
Z) In noch weiterer Bedeutung , die gegenwärtige Zeit , in wel¬
cher man lebt , oder welche utau als gegenwärtig in Gedanken hat,
zu bezeichnen. Es ist jetzt die Mode so. Las jetzt laufende
Jahr . .

Anm . Diese Partikel ist von je her sehr verändert worden,
und noch jetzt sind im Hochdeutschen jetzo , rys , itzt , jcyund,
Ltzund , jetzunder und itzun . er gangbar ; obgleich jetzt bey dcu-
meisten und besten Schriftstellern den Vorzug hat . In jetzo ist
das 0 die müßige Alemannische Endung , welche sich auch in dero^
Lhro u. s. f . für der und ihr ringrschlichcn hat . Qttfricd ge¬
braucht dafür miliiout , die Schwäbischen Dichrerjet ; dicOber-
deut 'cheMnndartdes i zten und 16ten Jahchnnderres hat iczund,
yetzo , yeezu ' d , yetznnder , peez , Strykerjetrurick , die Nie¬
dersächsische jetto . Im Engl , ist / et , im Angels . xsl,
«nd im Böhm , llte , noch. Was die verlängerte Form jeyund
betrifft , so ist sie unstreitig ans je oder dem bey dem Kcro und
im Tatiarl befindlichen Ziu , schon. Lat . so m , (S . Schon,)
und Stund , zusammen gefttzet , welches ehedem nicht nur Zeit
überhaupt , sondern auch ein Mahl , bedeutete , S . Stund;
so wir noch jetzt die Niedersachsen upstund und upstunds sagen»
Jetzt und jetzo scheinen aus diesem jetzund bloß zusanunen ge¬
zogen zu Feym .

^Jetztmcrhlrg , Läj . welches nur im Oberdeutschen für jctzlA
üblich ist , wo man auch urohl jetztmahls für jetzt sagt.

»Das Feuch , des — es , plur . die — e , einQberdeutschesFeld-
maß , S . Jauchert und Joch.

*Ieweibitz , ach . welches im Oberdeutschen für jedesmahlig ge¬
brauch ? wird , S . dasselbe.

Ärschen , Ilscht ^ S . Gäschen und Gascht.
Joachim , ein Taufnahme des männlichen Geschlechtes , welcher
^ aus dem Hebr . Iojachim entlehnet ist , und die Auferstehung des

Herrn bedeutet . Im gemeinen Leben wird er häufig in Jochim,
' und Jochen , in Niedersachsen aber auch in Lhim und Lhimken
" zusammen gezogen.
Jobst , S . Jodocus.
Das Jöch , des — os , plur . die Fächer , In der eölern Schreib¬

art , die Joche , ein altes Wort , welches der wahrscheinlichsten
Abstammung nach mehrere mit einander verbundene Theile be¬
deutet , besonders so fern sie bestimmt sind , etwas zu tragen,
oder zu ziehen , aber nur noch in einigen einzelnen Fällen üblich
ist . i . * Mehrere an einander gcrcrhete Berge , ein Gebirge,
besonders dejstnvberster mrd höchster Theil , wie dasLat . lluZum;
mwelchcrBedeutung es doch nur noch imOberdeutschcn üblich ist,
und in derselben auch von hoch abstammen kann . 2 . Ein hori¬
zontaler , zum Tragen bestimmter Balken , wird besonders wenn
«r aufPsählen ruhet , sehr häufig ein Isch , in andern Fällen
aber auch ein Holm genannt . So heißen im Bergbaue Fächer,
diejenigen Stücke Holz , aus welchen die Gevierc bestehen , welche
zur Festigkeit des Schachtes dienen . Die Jocher in emandee
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fällen , die Hölzer mit einander verbinden . Eben daselbst füh¬
ren diesen Nahmen auch die Hölzer , welche nach der Länge -des
Schachtes auf die Tragestämpel geleget werden , die Kasten zu
unterstützen . JmBöhm . Oocb . An den hölzernen Brücken ist
das Gerüst ., welches aus einem Querbalken , der auf seinen Pfei¬
lern ruhet , bestehet , ein Joch oder Brückenjoch . Jngleichen
die Weite zwischen zwey solchen Jochen . Eine Brücke von
sechs Jochen , welche fünf solche in gewisser Weite von einander
stehende Joche hat . z . Besonders ein hölzernes Geschirr , ver¬
mittelst dessen die Ochsen das Ziehen verrichten . 1) Eigentlich.
Das Halsjoch , welches im engsten Verstände nur schlechthin
das Isch genannt wird , die Gestalt eines länglichen Viereckes
hat , und vor den Ochsen an dem Halse getragen wird ; wo denn
bald jeder Ochse sein eigenes Joch hat , bald bepde mir ein einzi¬
ges desto längeres habe ., ; zum Unterschiede von demRopfjsche,
welches vor dem Kopfe befessget wird . Den Ochsen das Joch
anlegen . Sie in das Isch Pannen . 2) Figürlich . Der
Stand der Bedrückung , besonders der Dienstbark ir; vhnePlural.
Ein Volk unter das Joch bringet : , es unterjochen , sich nitter-
würsig , dienstbar machen . Unter dem Joche se>'N , leben , in
Harrer Unterwürfigkeit . Das Türkische Joch . Das Joch ab¬
werfen , abschütteln . In gennderui Verstände wird es in der
Deutschen Bibel einige Mahi von der Abhängigkeit von einem
Höbern gebraucht , z ) Ei Joch Ochsen , zwey durch das Joch
Mit einander verbundene Ochsen , und in weiterer Bedemnirgein
Paar Ochsen ; wo cs wie m Heere Wörter birser Art , welche eine
Zahl , ein Maß, ^ein Gewicht bedeuten , im Plural unverändert
bleibet . Fünf Joch Ochsen , Luc. »4,19 . ZwoifIocy Ochsen,
r . Köll . 19, r 9 , TausenoI . ch Rinder , Hiob 42 , 12 . 4) S»
viel Acker als ein Paar Ochsen in einem Tage pstiigen könne»,
wo cs ein , besonders im Oberdeutschen übliches Feldmaß ist, und
im Plural gleichfalls unverändert bleibet , wenn es ein Zahlwort
vor sich hat . So misset mau im Österreichischen die Äcker nach
Jochen , die Wiesen nach Tagewerken , und die Weingärten
nach Pfunden . Ein Joch hält daselbst 1600 Quadrat - Klafter
oder 4 16'^. Rheinische Quadrat - Ruthen . In andern Gegenden
lautet es in dieser Bedeutung Jeuch , Juch , Jauchert , im
Niederst Juck , Juck , im Latein , llußerurn , im Mittlern La-
teine 7 uetu 8 , luZaturn ^ lluZis , .luZum u . s. f. im Franz.
llouZ . S . Jauchert und Margen»

Anm . Inder dritten Hauptbedeutung bey^demKero lloüke,
lobcbe , bey dem Notker lob , im Niederst Jok und Ink , bey
demUtphilas 7 uk und 6sjuk , im Angelst 7 uc , lleoc , 6eoe,
im Engl . Voks und 'dsoak , im Lat . lluZurn , im Jtal . 6ioZo-
im Franz : 7 ouZ , Lin Böhln . , im Perst lluk , im Wallis.
7rvk , im Fnrnländ . llrrco . AndereSprachen kennen keinenGau-
menlaut in diesem Worte , wie das Schwed . QK und Dän . Aag.
Die gemeinste Meinung ist , daß dieses Wort von einem Zeit¬
worte herstamme , welches verbinden bedeutet habe , wovon noch
im Latein , jüngere in der Form eines Freqnentativi üblich ist,
so wiedas ähnliche Griech H^ sgoder Av ^ otzvon ab-
fiamniet . Das Latein . juuZere kommt mit unserm einigen,
so wohl der Form , als der Bedeutung nach überein ; es würde
also einen und ein das Stackmwort von allen seyn. In dem
Lettischen ^ uuZL8 , das Joch , ist auch noch der Naselaut befind¬
lich. Indessen verdienet doch das in den niedrigen Mundarten
noch übliche Hock und Hucke, der Rücken , mit in Betrachtung
gezogen zu werden . S . diese Wörter.

Der Jochändel , S . Machholder . ^ .
Das Jochbein , des — cs , plur . die — e, in der^Zerglieoe-

rungsknnst , ein Bein an dem Vordertheile des Kopses , unter
dem Auge , an dem untern Theile des Schlafes ; Os jus ^ '^ - Jochen,
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Jochen , vsrd . reZ . acl . von dem Hauptworts Isch , welches

aber nur in de» Zusammensetzungen anjochen , abjochen , un¬
terjochen üblich ist , S . dieselben.

Der Jochfisch , des — cs,piur . die — e , S . Hammerfisch.
Der Jöchgeyer , des — s , plur . ut nom . linZ . in einigen Ge¬

genden, ein Nähme einer starken röthlichen Geyerart , welche sich
nur in den Gebirgen aufhält , und den Gemsen nachstellet . Viel-

' leicht von Joch , der Rücken eines Gebirges.
Der Jochpfahl , des — es , plur . die — pfähle , die mit ei¬

nem Joche oder obern Qnerhotzc befestigten Pfähle , besonders an
den Brücken , Schleusen u. s. s.

Die Jöchrebe , plur , die — N, im Weinbaus , Weinreben , tvel-
.che auf Äckern an Jochen , die aus Stangen gebildet werden,
wachsen ; dergleichen besonders in Italien üblich sind.

Der Jöchträger , des — - s , plur . ut vom . linZ . im Brücken¬
baus , die starken Querstücke , welche die Jochpfähle oben mit
einander verbinden , und auch nur schlechthin Joche oder Jocher,
sonst aber auch Holme und Hülben genannt werden.

Die Jöchwreöe , plur . die — n,in der Landwikthschast , wo
man mit Ochsen führet , eine Wiede , welche um das Jochgcle-
get, und an der Wagendeichsel befestiget wird.

Jodocus , ein männlicher Taüfnahme , welcher nur noch in einigen
Gegenden üblich ist , und im gemeinen Leben in Jodel , Jodel
und Jobst zusammen gezogen wird , obgleich das letztere mit
Jost vielmehr aus dem Nahmen Jirstus entstanden ist.

Jodüte , ein im Hochdeutschen völlig veraltetes und nur noch im
Niedersächsischcn übliches Wort , welches so viel als Zeter und
Zetergeschrey bedeutet , S . diese Wörter , ingleichen Wächters,
Frlschens undHalthausensWörterbücher , wie auch dasBremisch-
Niederst Wörterbuch und Ihres Olollnr . v . Inclut.

Johanna , ein weiblicher Taüfnahme, welcher von dem folgenden
männlichen Johannes gebildet ist , und im gemeinen Leben in
Jutta , Jutte und Jittc verkürzet wird , obgleich andere diesen
verkürzten Nahmen durch Judith erklären . Bald nach der Mitte
des röten Jahrhnndcrtes schrieb H . Tilesius ein Buch , von der
Päpstinn Johanna , und nannte es von fraw Jütten , welche
Bapst gewesen , welches IZ6Z zu Eisleben gedruckt wurde.

Johannes , verkürzt Johann , eiu männlicher Taüfnahme, wel¬
cher durch das Christenthum eingeführet worden , und ans dem
Hebräischen entlehnet ist , wo er huldreich , holdselig bedeutet,
von pn , er ist gnädig gewesen. Auch das Fest desH .Johannes
wird im gemeinen Leben im Genitivo Johannis genannt , wo
denn feüurn oder ckies darunter verstanden wird . (S . Johan¬
nis : Tag .) Da man diesen Nahmen von je her , theils aus
manchen aberglänbischenUrsachen , für sehr glücklich hielt , so ist er
auch zu allen Zeitön von Vornehmen und Geringen sehr häufig
gebraucht , aber zugleich auch ans verschiedene seltsame Arten
verstümmelt worden . Eine der vornehmsten ist Hans , mit den
Diminutiven Hänchen , Hänschen , Hansel , Henny , im Nie¬
derst Hanke , Hanken , Hänschen , Jan ^ Jahn , im Engl.
John , im Franz . Jean . Im Wendischen lautet er Antsche , im

. Dimin . Antschek und im Slavon . Janko . S . auch Hans.
Der Johannis -Apfel , des — s , plur . dr'e —̂ Apf ^ , eine Art

frühzeitiger Äpfel , welche schon nm Johannis reif werden ;
rus iVlnlus pumila Ö. der Paradiesapfel , Standena -pfcl,
Hcckenapfel , Zwergapfel . Der Baum , welcher sie trägt , ist
in einigen Geg -mden auch unter dem Nahmen des Johannis-
Holzes bekannt.

Die Johannis . Beere , plur . die — n , die Beere oder Frucht
des Johannis - Beer - Strauches und diese Staude selbst, t ) Die
Femeine Johannis - Beere , welche am häufigsten nur die Jo¬
hannis - Beere schlechthin genannt wird ; Lides LubrumI - .
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Johannis - Traube , im Österreichischen Aibesel , Rübsiss, von
dem Latein . Lides , in Baier » Furwi 'tzel und Weinberl , im
Dan . Ribs , im Norwcg . vünbär , Weinbeere . 2) Die schwarze
Johannis - Beere / Lides niZrum d, . welche in Schweden , der
Schweiz und Pensylvanien einheimisch ist , wird auchGrchtbeere,
Blocksbeere , wen .delbeere , Sohlbecre , schwarze Zcitbcere,

.Aalbeere , Alantbeere »nd nn Niederst Aalbefing , Holländ.
^ .ldelien genannt , z ) Die wilde Johannisbeere , Lides
alpinumL . wüchset introcknenZännen inDeutschland , Schwe¬
den und der Schweiz , besonders an hohen Steinfelsten und wird
auch Rechbcere und Rorinfhenbeere , Mchlbcere , Riibitzel,
Folkbeere , Nehldrossel genannt . Alle diese Beeren haben den
Nahmen daher , weil sie um Johannis reis werden.

Die Johannis - Blume , plur . die — n, in einigen Gegenden,
-einNahme dergroffenMaßlieben , Ldr/lLntttemum I -sucall-
tdsmum L . weil sie um Johannis blühet.

Das Johannis -Blut , des — es , plur . cur . ein Nähme der
Pohlnischcn Schildläuste , eines purpurrothen Jnseetes , welches
sich nm den Johannis -Tag an den Wurzeln des Knäuels , 8cle-
runtdus 1̂ . desSandkrautes , enaria serp ^ llikoliaL . und
am häufigsten an den Wurzeln des großblümigen Hornkrautes,
Geraltium ZrAn ^ illorum L . findet , undimFärbeu dieStelle
der Cochenille vertritt ; wilde Cochenille , Deutsche Cochenille,
Scharlachkorner , pohlnischer Reimes . Der große Haufe
mißbraucht dieses Insert zu allerlei ) Aberglauben.

DüS Johannis - Brot , des — cs, plur . inul . die Hülsenfrucht
des Johannisbrot - Baumes , welcher i» den Würmern Ländern
wüchset , und eine purgirende Kraft hat ; Leratonin d- . Engl-
Oarod , Jolinsdrsnö , Franz . Leroudier , LarouZe . Ei¬
nige Alten haben das hohe Alter des Evangelisten Johannesber
Frucht dieses Baumes zugcschrieben.

Das Johannis - Fest , des -— es, plur . bic — e , S . JohaA-
uis - Tag.

L ^ s Johannis - Feuer , des — s , plur . utuom . stinZ. ein
Feuer , welches der große Haufe aus einem alten Aberglauben in
ber Nacht des Johannis - Tages anznzüilden , und darüber zu
springen pfleget , und welches von dem Nothscuer noch sehr ver-

' schieden ist ; im Österreich . Sonnenwendefeuer , weil sie zur
Zeit der Sonnenwende angezünbet werden.

Der Johannis - Groschen , des — s , plur . utuom . LmZ. eine
Art alter Groschen , welche nür dem Bilde Johannis des Täu¬
fers ehedem in Schlesien geschlagen wurden.

Der Johannis - Gürtel , des — s , plur . ut nom . linZ . -) I«
einigen Gegenden ein Nähme des Bepfußes , S . Johannis-
Nraut . 2) An änderndes Bärlappcs , Weiler von dem großen
Haufen am Johannis -Tage gleichfalls zum Aberglauben gemiß-
brancht wird.

Das Johänpis -Hanöchen , des — s , plur . ut nom . llnZ . die
mit jnligen Blättersprossen bedeckte Wurzel so wohl des weib¬
lichen Farnkrautes , kol ^ poclium femina I^.als auch des dor¬
nigen Farnkrautes ) Lolipockium nculeaium b, , welche man
.am Johannis - Tage zu graben , ihr dr-rchBeschneiden die Gestatt
einer kleinen Hand zu geben , und zu -nancherley Aberglauben
zu mißbrauchen pflegt.

Das Johannis - Holz , des — cs,plur mus . S . Johannis-
Apfel. , ' .

Der Johannis - Aäfer , des — s , plur . ul nom . linZ . eme
Art 'kleiner Kaser , welche sich um den Johannis - Tag sehen las¬
set ; ^ carsdaeus lolllitmlis Auch das Johannis -Würm¬
chen ist unter diesm Nahmen bekannt , S . dasselbe.

Das Johannlö -Rraut , des — es , plur . rnus . l ) EinePfian-
re, deren eine Art aufden Europäischen Wiese » wächs t, ein gutes

' Wund-
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Wundkrant ist , « m Johannis eingesammelt und auch Grrmd-
Loil genannt wird ; kl/pericum perstorslum L,. Aus de»
Blumen ziehet man auch ein Öhl ab , welches das Jodannis-

genannt wird . Der große Hause schreibt dieser Pflanze al-
lerlev gehcimnißvolle Wirkungen zu , z. B . den Teufel zu ver¬
jagen , dahex sie in Niedersachsen a,ich Jagetcnfel , Teufclsffucht
genannt wird . 2) Auch das Tonrads - Rrant , ttvperiourn
^vckrossenaum L,, führet an einigen Orten diesen Nähme » ;
mgleicher , Z) eine Art des Hartheues , ^ l'c^ rum tt ^ perjcoi-
ZesL -. 'sowie 4)derBepfuß , ^ rtemilis L, , aus welchem de»
große Haufe am Johannis - Tage aus Aberglauben Gürtel zu ma¬
che« pflegt , daher es auch Johannis - Gürtel , Franz , tterbe
6e 8 , stesv genannt wird . In weitcrm Verstände werden alle
Arten von Kräutern , tvelche am Johannis - Tage aus Aber,
glauben gesammelt werden , und worunter die angeführten die

- vornehmsten sind , Johannis - Realiter gens .-int.
DasIohännLs - gM , des — cs, ? lur . ivut . S . Ishanms-

Rrant 1.
Die Johänrns - pstrsche , plur . die — n , eine Art früher

Pfirschen , welche schon um Johannis reif werden . S . auch
Amarclle « .

DreIohänms -Pflanze , plur . die— n, S . Iohannis -Rraut.
DasIohännis - Schießen , des — s , piur . ut . vom . ünZ.

ein feperliches Schießen nach der Scheibe , oder nach einem Vo¬
gel , so fern es um Johannis gehalten wird.

Der Johannis - Seyen , des — s,p1ur . ut . voin . liny . in der
Römischen Kirche , ein Segen , worin der Priester den Neuverehe-
lichten ehedem die Liebe des Evangelisten Johannis anwünschte.
Jngleichm Wein , welcher am Johannis -Tage in der Kirche gc-
weihet wird , wider das Giftgiit seyu soll, und auch der Johan¬
nis - Trnnk gciianltt wirb , so .wie die Weihe dieses Weines die
Johannis - Weihe heißt . Auch ein Abschiedstrnnk wird auf
dem Laude einiger Gegenden noch jetzt der Johannis - Segen
genällnt , weil man sich ehedem dabey die Liebe des seiner Zärt¬
lichkeit wegen bekannten Evangelisten dieses Rahmens auzu-
wünschcn pflegte.

Der Johannis - Tay , des — es , plur . die — e, derTag , an
welchem in der christlichen Kirche das Andenken Johannis des
Täufers gcfeycrt wird , und welcher auf den 2 4steu Jiurii fällt;
das Johannis - Fest , im gemeinen Leben nur schlechthin Jo¬
hannis , oder Johanni . 1 -

DerIohünnis - Topf , des — es , piur . die — Topfe , eine
Lustbarkeit der Kinder an einigen Orten , >da sic in der Johan¬
nis -Nacht einen mit Blumen angefüllten Topf mit Lichtern zu
bestecken und sich dabey zn vergnügen pflegen.

Die Joharmis - Traude , plur . die — n , Diminut . das Jo¬
hannis - Tranbchen , S . Johannis - Beere.

Der Johannis - Trunk, .-des — es, plur . die - - Trünke , S.
Johannis - Segen . ,

DerIohännis - Mähest , des — s , piur . ut vom , ssvA. eine
Art der Spierpflsnze , welche einen starken angenehmen Geruch
hat , daher die Landleute ihre Fußböden an feyerlichen Tagen da¬
mit zu bestreuen pflegen ; 8pirneu stllmsrisl, . Sieblühetnm
-en Johannis Tag , und wird im gemeinen Lebe» auch verderbt

. Johannis - Wendel , sonstaberänch Geißbart genannt.
Die Johannis - Meide , piur . die — n , eine Weide oder

Wiese , welche erst nach dem Johannis -Zage mit dem Mehr be-
hüPkt werde» darf ; zum Unterschiede von der Walpnrgis - und
Hfingsiweide.

Di ' Johannis -Meihe, , piur . die— n , S . Johannis -Segen.
De " I oh an n :s -- Murin , des — es , piur . die — Würmer,

Dim , das Johamüs -Wüvmchrn , - es— s , piur . ulQvrp . stvZ.
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eine Art Käfer , welche sich nm Johannis im Grafe und m den
Gebüschen sehen lasset, gemeiniglich eine grünliche Goldfarbc har,
und bey der Nacht leuchtet ; GsuMsri !; diiocttilucs st,. drr
Johannis - Raser , an einigen Orten Nachtmücke , Lichtmücke,
Lichtwurm , Gleimchen , Johannis -Gleimchen , von gleimen,
glimmen , iniOsterreichischeu GonnewendskÜserle . Das Weib¬
chen ist ein wahrer Wurm , welcher nur in dem Gebüsche kriecht,
aber auch leuchtet.

Der Johanniter : Meister , des— 0, piur . ul vom . ün ^ . ein
hoher Beamter des Johanniter -Ordens , welcher dessen Güter
in Deutschland , Böhmen und Ungarn verwaltet , ein geistlicher
Aeichsfürst ist, und unmittelbar unter dem Hochmeister zu Mal«
ta stehet-.

Der Johanniter - Orden , des — s . piur . inos . ein geistli¬
cher Ritterorden , welcher seinen Nahmen vermuchljch von Jo¬
hannes dem Täufer hat , ehedem der Hssviralier -Orden genannt
wurde , jetzt aber unter dem Nahmen des Malteser - Ordens
am bekanntesten ist.

Dex Johanniter - Ritter , des - - s , piur . ut vom . lwZ . ein
Ritter des Johanniter - Ordens ; Malteser - Ritter.

Der John > Johnhauer , S . Jahn.
Der Jäkel , des — e, piur . ut vom . lmZ . ein nur im Bergbauc

und der Mineralogie übliches Wort , wo die Zapfen , in welchen
) der gediegene Vitriol zuweilen wachset , Jokel , und der in sol-

- chen Zapfen gewachsene Vitriol Joi 'elgnt genannt wird . Der
Nähme stammet aus dem Niederst her , und bedeutet einen
Zacken ; daher ein Eiszapfen daselbst auch ein Jshekel , im
Dithmars . Jsjakel , im Engl . Icioiv ge«Luut wird.

DasIokelyut , des — es , piur . inul . S . das vorige.
Die Jolle , S . Goll ?. *
DerIonas - Rürbiß , S . ßlaschenkürbi 'ss.
Jonathan , der cigenchümliche Nähme des ältesten Sohnes Sauls,

der wegen seiner zärtlichen Freundschaft gegen den David bekannt
. ist , daher sein Nähme ,wch jetzt der Nähme eines treuen Freun¬

des ist.
Noch unbekannt und nngepriesen
Lebt hier und dort ein Jonathan , Gell.

DieIonquille , piur . die — n , stprich Gchonkil/ ?,) aus dem
FranzIonquills , eine Art großer Narzissen mit einer viel,
blümigeu Blumenscheide , welche im Morgenlunde eücheimisch
ist, und diesen Nahmen von ihren den Binsen , ^ unoo , ähitli-
chen Blättern hat ; Rarcilstus ^onciuilis L-.

Die Iöpe , piur . die — n , Diminut . das Jopchen , nur
noch in den niedrigen Sprccharten , besonders Niedersachftns,
dasjenige Stück der Weiberkleidnug zu bezeichnen, welches man
in den Städten ein Torset nennet ; ein wammcs . Auch cin
kurzes nach dem Leibe gemachtes Oberkleid der Mannspersonen,
eine Jacke , ist im Oberdeutschen hin und wieder unter deu»
Nahmen der Jope oder Jupe bekannt.

Anm. Dieses alte Wort ist fast in allen Europäischen Sprachen
befindlich , und wurde ehedem von mehr als Einer Art det Klei¬
dungsstücke gebraucht . Im Deutschen lautete cS ehedem und zum
Theil noch Jepe , Gibe , Gippe , Jüppe , bey den Schwäbischen
Dichtern 5oppe , im Mittlern Lat . 7ups , 6ipo >Lliopn,
pa,7ubeu8,ssiopuIa,Hpu !n,ssupejIumjmEngl .6ixpo>
)uh , ssumb^ im Franz , l̂upe , ^upon , im Jtal . Liubbs,
6iust >bone , Osbknllo , im Span . Kupons , Mit Vorgesetztem
Zischlaute lautet es in einigen Gegenden Schoppe , Schaube,
und im Latein. 8upp6rpm . S . Schaube.

Der Josephs - Stab , des — es , piur . die — Stabe , bey den
Gärtnern , ein Nahme der ganz,weißeit gefüllten gewöhnlichen
Narzissen.

1 ) > Jost^



ID / ein männlicher Zanfnahme , welcher ans Jodocus verkilr--
zet ist , nnd im gemeinen Leben auch Jobst lautet.

DerIostcher , des — s , plur . utnom .' liQZ . eineNirder -RHei-
mschi; Münze , S . Gößchcn.

Das Journal , (sprich Schurnäl, ) des — es , plur . sie — e, ans
-cm Franz . Journal , i ) Ein Buch , in welches man die Vor¬
fälle jedes Tages verzeichnet ; ein Tagebuch . 2) Eine Schrift,
welche zu gewissen kurz aufeinander folgenden Zeiten erscheinet;
eine Zeitschrift , und nachdem die Zeufristen sind , ejne Tagc-
fchrift , Wochenschrift , Monarhsschrift . Daher das Ionr-
nalisticum , welch ein Ungeheuer von einem Wortei

Der Jubel , des — s , p !ur . m NOM . Iivg . das Frendenge-
schrcy. Die lauten Jubel schallen von des Bergen wieder.
Ans dem Lat . Jubilus . S . Inbilircn.

Die Jubelbraut , - er Jubelbräutigam , S . Inbelhochzeit.
DaoIubelfest , des — es , plur . die —- e, ein sedes Fest , wel¬

ches mit vorzüglichen Freudenbezeigungen begaugen wird . In
engerer und gewöhnlicher Bedeutung , ein Fest , womit M Ju¬
biläum , d. i. eine Zeit von hundert , von fünfzig , und zuweilen
auch nur von fünf und zwanzig Jahren begangen wird p Lat . ilu-
biiaeum . S . Jubeljahr.

Die Jubelfreude , plur . i vus die Freude an einem Jubelfeste.
In weiterer Bedeutung eine jede große Freude , so fern sie durch
laute Töne arrsbricht.

Der Jubelgesang , des — es, plur . die— gelange, ein Ge»
fang, sofern er der Ausdruck einer lebhaften Freude ist.

Durch Jubclgcftng
Hrcis ' ihn mein Dank , Weiße.

Düb Jubelgeschrey , des — cs, plur . die — e, der laut ? Aus¬
bruch der Freude , besonders bey ekrer feyerlichen Gelegenheit.

Die Jubelhochzeit , plur . die — en, das feierliche Andenken
seiner vor fünfzig Jahren begangenen Hochzeit , welche von-Ehe¬
leuten , welche fünfzig Jahre mit einander im Ehestande gelebct
haben , zuweilen sehr fcyerlich begangen wird , da denn der Ehe¬
gatte der Jubelbräutigam , dessen Gattin » aber Jubelbraut
genannt wird.

Der Jubeliev, Ŝ . Juwelier.
Das Jubeljahr , des — es, plur . die— e. ») Bey den che-

mahligen Juden war allcmahl das zosteJahr ein ^21' odcrIu-
beljahr , da denn die Felder ruhen mußten , die Leibeigenen ihre
Frepheit bekamen , und die veräußerten Güter wieder an ihre
Herren fielen . Man leitet cs in dieser Bedeutung entweder von
>̂2' her , und erkläret es durch uvnum reclucüonis , oder von

^2N , eilt Widder , weil es durch den Schall der Widderhörncr
vertündiget wurde , daher es auch m der Deutschen Bibel das
öalljahr genannt wird . 2) In der Römischen Kirche fing Bo-
»lsaciiis Vlll . , goo an , das erste Jahr eines neuen Jahrhuuder-
tes für rin Jubeljahr oder Jubiläum zu erklären , und allen,
welche in demselben gewisse Kirchen besuchen würdet », einen
großen Ablaß zn ertheilen , daher es auch das Ablaßjahr ge¬
nannt wurde . Clemens VI . erklärete izzo jedes fünfzigstes,
fein Nachfolger Urban VI . ez 89 jedes drcy und dreyßigstes , und
endlich Sixtus IV . r 47 L jedes fünf und zwanzigstes Jahr für ein
Jubeljahr , welche Einrichtung auch noch Statt findet . 3) In
weiterer Beocrttung wird das hundertste Jahr , und in man¬
chen Fällen auch das fünfzigste Jahr von einer merkwürdigen
Begebenheit ais , ein Jubeljahr oder Jubiläum genannt , und
unter diesem Nahmen mehrmahls gefcyert . Das Jubeljahr
eines Ehepaares , oder dessen Jubiläum , das fünfzigste Jahr
dessen Ehestandes . ^ - ^ .

Das Jubellieb , des — es , plur . die— er , ein Lied auf ein
Jubelfest. In weiterer Bedeutung , ein jedes Lied, so fern es
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die Empfindungen einer lebhaften und fe- erliche« Freude ent¬
wickelt . '

Der Jubelprresttr , des — s , plur . ut vom . üvg . ein Prie¬
ster , welcher das fünfzigste Jahr feiner Priesterweihe ftyert , be¬
sonders in der Römischen Kirche . Daher die Jubelmcsse , die
fcyerli'chc Messe , welche er an diesem Tage liefet.

Jubelvoll , ackj . et ackv . voll der lebhaftesten feierlichsten Freude.
Wenn unter hohen jubelvollrn Zungen
Ein süßer Ton auch mir gerierh , Raml.

Das Jubiläum , des — lät , plur . die — läa , das mittlere Lall
stubilaeum . S . Jubelfest und Jubeljahr.

Jubtliren , v erb . reZ . ous dem Lüll jubÜLre , welches m dop¬
pelter Gestalt üblich ist.

t . Als ein Neutrum , mit dem Hülfsworte haben , seine
Freude durch ein lautes Freudengeschrey , und in weiterer Be«
dcutung , durch frohe Worte an den Tag legen .̂ jauchzen ; Hey
dem Notker uuunviünZov , lruAelivZov , Wonne ^ Lust
fiilgen , ingleichen niumeien . ssber etwas jubtliren.

2 . Als cm Activum , ws es doch nur in einigen Gegenden,
und besonders im Dsterreichischen üblich ist , einen Bediemen
Alters wegen feiner Dienste mit Beybehaltung der halben Besol¬
dung entlassen ; vermnthlich , so fern solches gemeiniglich nach
geleisteten fünfzigjährigen Diensten gefchiehet. Ein jubilirter
Steuereinnehmer , Zofbedrenter u . s. f. Im Mittlern Lateine
rst ^ ubilLsuL ein alter hundertjähriger Mann , und lubilurius
eine Person , welche fünfzig Jahre in einem gewissen Zustande
zugebracht hat.

Anm . Als ein Activum stammet es von Jubiläum , als ein
Neutrum aber von Jubel her , welches , dem Festus zu Folge,
Hey den Römern der läute Ausbruch der ausschweifenden Frerrde
war , so wie es im Deutschen juch ! ist.

ch Juch ! ein Laut , durch welchen der große Hanfe seine ausgelasse¬
ne Freude an den Tag zu legen, nnd demselben zuweilen noch ein
Hey ! bepzufügcn pfleget , juch Hey ! Sprichw . Auf ein Juch!
folgen gemeiniglich zwey Ach ! Daher Jirchheyen , seine aus.
gelassene Freude durch diese Töne an den Tag legen. S . Jauch¬
zen und Juchzen.

Jüchart , S . Jauchert.
Die Jucht , plur . die — en, arlfden Hammerwerken , ein Maß,

wornach die Kohlen nnd gemengten Steine gemessen werden , und
welches gemeiniglich vier Tröge gemengter Steine und fünf
Schorfässcr Kohlen hält . Es ist aus Gicht verderbt , welches
bcy den hohen Dfen in eben dieser Bedeutung üblich ist. S . 2.
Gicht . Daher der Juchtboden , der Gichtbodcn , oder die
Juchtbühne ; das Juchtmaß oder Gichtmaß , ein hölzerner
Maßstab neun Querhände hoch , die Höhe her Kohlen und Ei¬
sensteine in dem Qfen damit zu messen. ^

Der Juchten , des — s , plur . doch nur von Mehrern Arten oder
Quantitäten , ut vom . linZ . eine ActRindsleders , welches auf
der ritten Seite roch und glänzend ist und einen sehr starke»
Geruch hat . Es wird m Rußland bereitet , woher such der
Nähme stammet , nach welchem es aber eigentlich Jirftc » lauten
sollte , wie die Niedcrfachfen auch wirklich sprechen.

Das Juchtmäß , des — es, plur . die — e, S . Incht.
Juchzen , verb . re ^ . veutr . welches nur in den niedrigen Sprech¬

arten üblich ist , juch ! fchrcycn , wofür in den anständiger»
jauchzen gebraucht wird . S . dasselbe.

Das Juck , des — es, plur . die — e, ein Riedersächfifches Feld¬
maß , S . Joch und Jauchert . ,

Jucken , Verb , reg . welches anfdopprltc Art gebraucht wird.
l . Als ein Neutrum , mit dem Hülfsworte haben , den ersten

und leichtesten Grad des Schmerzens verursachen , welches von
D pp y s salzigen
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Mstgen Feuchtigkeiten geschiehet , wenn sie die Nervenfäferchen
unter der Haut rcitzeu ^ eine Empfindung , welche das Mittel
zwischen einer angenehmen und schmerzhaften Empfindung ist.
Es wird als ein unpersönliches Zeitwort und zwar am häufigsten
mit der vierten Endung der Person gebraucht . Die Zant , der
Zust , der Finger juckt mich , ich habe diese Empfindung an der

-Haut , an dem Fuße , an dem Finger . Nun juckt mich das
Schienbein abscheulich , Gell . Auch ohne Person . Die Wunde
juckt , verursacht diese Empfindung . Sie kratzt flch , so lange
ikre Zaut noch juckt . Figürlich , doch nur im gemeinen Leben.
Der Buckel juckt ihn , sagt mau von jemanden , der gleichsam
nach Schlägen ringet ; die Ohren jucken ihn , wenn jemand eine
unruhige Begierde nach Neuigkeiten blicken lasset . Oft wird es

, auch mit der dritten Endung der Person gebraucht . Nach dem
ihnen die Ohren -jucken , ^ Timoth . 4, z . Daher das Zucken,
des - , s , plur . car . diese Empfindung selbst , und in engerer
Bedeutung , besonders in Niedersachsen ; die Bratze.

h . Als ein Activum , eine juckende Stelle reiben oder kratzen,
doch nur im gemeinen Leben. Wenn sich das Bind oft in der
Nase juckt , so hat es Würmer . Ich will dich jucken . Sprichw.
Zucken und Borgen thut nur kurze Feit wohl.

Anm . Im Niederst jöken , im Holland , jeukeo , im Engl.
io ^ uck , im gemeinen Leben der Hochdeutschen auch jucken . Es
gehöret zu dem Geschlechte des Wortes Eck , und dem veralteten
ecken , stechen, breunen , wovon es vermittelst des Vorgesetzten j
gebildet worden . S . Ecke und Ekel . Um deßwillen ist auch die
vierte Endung der Person bey dem Neutro richtiger als die dritte,
weil jucken eigentlich ein thätiges Zeitwort ist , welches als sol¬
ches die vierte Endung erfordert.

Der Jucks , S . Zuks.
Der Inders - Bcrunr , des — es , plur . die — Baume , ein

Baum , welcher in .den wärmern Gegenden Enropens und Astend
einheimisch ist , und von welchem man glaubt , daß sich Judas
au einem derselben erhänget habe ; Lercis

Der Judas - Aüß , des — sses, plur . die — Busse , eittverrä-
therischer Kuß , deßgleicheu der war , mit welchem Judas sei¬
ne» Lehrer vcrrieth.

Das Judas - Dhr , des — es , plur . die — en , ein Nähme des
Hohluuderschwammes , welcher hohl und runzelig ist, und daher
einige Ähnlichkeit mit einem Ohre hat ; l? eriL 2  cVuricula ^ ,«
Zlrdas - Schwawm , Mnüseohrlein , Ohrenschwamm.

Der Judas - Schweiß , des — cs , plur . iuus . ein von einem
hohen Grade der Angst ausgeprcßter Schweiß , dergleichen Ju¬
das bey erwachtem Gewissen haben mußte.

Der Jude , des — N, plur . die — N, Fämin . die Zildinn , plur.
die — en. r ) Eigentlich , die Glieder des ehemahUgen Jüdischen
Reiches , im Gegensätze der Israeliten ; von dem Stamme Juda,
dem vornehmsten desselben. In weiterer und gewöhnlicherer Be¬
deutung werden alle Glieder des ehemahligenJsracliLischcn Volks,
und die Bekenner der Religion derselben , Juden , und auf eine
bestimmtere Art , die altern Zudcn genannt , zum Unterschiede
von den heutigen und neuern Zuden , welche ein Überrest der
ocstern stird , und am häufigsten auch nur Zuden schlechthin ge-

- mannt werden . Ein Jude werden , sich zur Jüdischen Religion
>brkeunen. 2 ) Figürlich und im verächtliche » Verstände , ein kar¬
ger Wucherer , besonders in den Zusammensetzungen Gcldjude,
Borrrjudc u . s. f.

Anm . Ehedem der Jude , welche Form noch incher Deutschen
Bibel vorkommt , in dem Isidor Ruckes , in derFräukischeuMund-

.Kct des9teuJahrh . Ouot lNLll,7uclo . Das e am Ende ist das
-e^ uphottieum , ohne welches das h wie ein t laute » würde.
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Juden , I adeln , verb . reZ . neutr . mit dem Hülfswortc haben,

auf Jüdische Art wuchern , ei»', rc überniäßigen uuerlaubteu Ge¬
winn zu bekommen suchen. Er judet (judelt ) arger als ein Zude.

Die Iudendocks , plur . — n , Diminut . das Zudendock-
chen , Obcrd . Iudendscklein , S . Zudenkirsche.

Der Iudendorn , des — c«, plur . die — en , ein Nähme einer
Art des Wcgedornes , welcher auch Christdorn genannt wird,
S . dieses Wort.

Dev Iudeneid , des — es / plur . die — e , ein besonders nach
den Gebräuchen der Jüdischen Religion eingerichteter Eid , wel¬
chen ein Jude in den nöthigen Fälle » abschwören muß.

Der Jüdenstsch , des — cs , plur . die— e, ein Nähme des Ham¬
merfisches , wegen der Ähnlichkeit seines Kopfes mit dem ehe-
mahligeu Kopfschmucke der Juden . S . sammcrfisch.

Die Judengasse , plur . die —- n, eine Gasse , welche von Juden
bewohnet wird . S . Zudenstadt.

Der Jüdengenäß , des — ssen, plur . die — ssen , Fämin , die
Zudengenossinn , plur . die — en, bey den al. rn Inden und in
der Deutschen Bibel , eine Person , weiche die Jüdische Religion
angenommen hatte ; nach dem Griech . ein proselyt.

Der Jüdengröscchen , des — s , plur . ut nom . lmA . ein Nähme
derjenigen altern Sächsischen Groschen , welche im czteu und
i6cen Jahrh . geprägek wurden , und den im Sächsischen Wapen
befindlichen Judenkopf mit einem damahls üblichen spitzigen Hute
zum Gepräge haben ; daher sie auch Zuöcnhiite und Iudcn-
kopfe genannt werben , S . auch Gpitzgroschen.

Der Iudenhut , des— cs, plur . die— hüte, der Hut eines
Inden , besonders die ehedem bey ihnen übliche spitzige Art von
Hüten . S . das vorige . Figürlich führet diesen Nahmen auch
das gemeine Springkraut , Impatiens Iloli me taubere l-,,
weil die reifen Kapseln desselben einiger Maßen den ehemahligen
Juden hüten gleichen. Auch die Judenkirsche wird an einigen
Orten so genannt , S . dieses Wort.

Die Judenkirsche , plur . die — n . t ) Die Frucht des Zuden-
^irschbaumes , welche einem Kopfe mit einem rochen Schleper
gleichet , dergleichen ehedem die Jüdinnen tragenmußten ; kssv-
lalis ^ lkekeuZi Q . Bsborellen , Zudendocklein , Blasen¬
kirsche , Gchlutten . 2) Auch die Rornelkirsche führet an eini¬
gen Orten diesen Nahmen , S . dieses Wort.

Der Iudenkopf , - es — es , plur . die — köpfe , S . Zuden-
-groschen.

Der Iudenkeim , des — es , plur . ious . S . Zudenpech.
Die Iudennadel , plur . die — n , S . Zudenstcim

Die Jüdennüß , plur . die — nüsse , Diminut . das Zudenmist-
chen , Oberd . Zudenniißlein , ein Nähme , welchen au einigen
Orten die Klappernüsse , oderPimpecnüsse führen , S .piinpcrmiß.

Das Jüdenpech , des — es, -plur . csr . ein schwarzes , trocknes,
glänzendes Erdpech , welches auf dem Wasser schwimmet , im

/Feuer unangenehm riecht , und am häufigsten in dem Lande der
-chemahligen Zuden am todteu Meere gefurrdeu wird ; ^ lpliul'
tum , Iudenlciin , Gteinpech.

Der Iudenpilz , des —es,  plur . di- — e , eine Art fahler
Pilze mit dünnen Stielen , deren Hüte den ehemaligen spitzige
Hüten der Juden gleichen.

Wie Iuöenschaft , plur . die — en, die fämmtlichen Juden ei¬
nes Ortes oder einer Provinz.

Die IudensHule , plur . die — u , der gottesdienstliche Ver¬
sammlungsort der heutigen Inden ; mit einem Griech . Aus«
drucke die Synagoge . Jngleichen eine Schule , worin die
Kinder der Juden unterrichtet werden . ,

Der Iudenscl - utz , des — es , plur . cur . der Schutz , welche»
«die Obrigkeit den .Juden airgedrihen lasset. ^
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Der Iudenspieß , des— es, plur. die— e, ein nur in der ge¬
meinen R , A. übliches Wort , mit dem Iudenspieße laufen,
einem Jüdischen Wucher , einem unerlaubten Gewinne nachgehen.
Vielleicht , weil die Juden eimnahl zu ihrer Sicherheit einen
Spieß tragen durften.

DieIudenstaöt , plur . die— stadte , derjenigeTheileinerStadt,
welcher den Juden zu bewohnen angewiesen ist , oder doch ehedem
angewiesen war ; im mittler » Lat . ^ uckaeuria , 7u 6 eriu , ^u-
rlnica , 7u2stÄria , 7u 6 uismus.

Der Iu - enstein , des — es,plur . di>— e, länglich rundeSteine
in Gestalt der Oliven , mit einem Stiele , welche eigentlich ver-
steinertrStacheln der Seeigel sind; ll-apicles 7u 6 aicj . Die lan¬
gen dünnen versteinerten Stacheln , welche den Nadeln gleichen,
werden Seenadeln genannt . Sie haben den Nahmen daher,
weil man ste zuerst in Palästina gefunden hat , von da sie als
eine große Seltenheit von den Reisenden mit nach Europa ge¬
bracht wurden . .

Die IuöensteUer , plur . die — n, diejenige Steuer , welchen die
Juden den christlichen Obrigkeiten für den Schutz , welche » ste
von ihnen genießen , entrichten müssen.

DasIudenthunr , des — es, plur . iuu 5. die Jüdische Religion;
ein Wort , welches anfängt zu veralten.

Der Iudenzins , des — cs , plur . inu 5. derjenige Zins , welcher
den Juden von verborgtem Gelde zu nehmen erlaubt , und an
den meisten Orten durch die Gesetze bestimmt ist.

Der Iudenzopf , des — es , plur . die— Zopfe , S . Weich-
sclzopf.

Jüdisch , uclj . etuckv . >) Den Juden gehörig , in ihrer Religion
und Sitten gegründet , das Jüdische Land , das Land der ehe-
mahligen Inden , Palästina , der Jüdische Glaube , die Jü¬
dische Religion , das Jüdische Volk , das Jüdische Gesetz. -
Jüdische Fabeln . Jüdisch deutsch , die verderbte Hebräische
und mit Deutsch vermischte Sprache der heutigen Juden . Aber
Jüdisch für Hebräisch , wie « Kon . 18 , 26 , ein Jüdischer Mann,
Apostelg. - 0 , 28 , für ein Jude , und ein Jüdisches Weib,
Apostelg. r 6, 1, für eine Jüdinn , sind im Hochdeutschen unge¬
wöhnlich ; so wie ein Jüdischer Gelehrter für ein gelehrter
Jude zweydentig ist. L) Nach Art der Inden , besonders auf
eine unerlaubte Art gewinnsüchtig , im verächtlichen Verstands
und in dieser Neigung gegründet . Ein Jüdischer Wucher,
Gewinn . Jüdische Zinsen nehmen . Nein , als Interesse
nchm ' ichs nicht . Denken sie, dass ich so Jüdisch bin L Gell ».
In welcher Bedentnng cs auch die Comparation leidet»

Die Iuyelbeere , plur . die — n , S . Heidelbeere.
Die Jugend , plur . car . das Absiractnm des Beywortes junA

der Zustand , da man jung ist» 1. Eigentlich , im Gegensätze
des Alters , r ). Überhaupt, ' der Zustand eines Dinges , »ach?
welchem erst eine kurze Zeit seit dessen Entstehen verflossen ist, w§'
es doch nur in einigen einzelnen Fällen gebraucht wird . Die
Jugend des Bieres , des Weines . 2) Am häustgsten und ge¬
wöhnlichsten , von der kurzen , seit der Geburt eines lebendigen-
Geschöpfes verflossenen Dauer , die Jugend eines Bindes . Es-
ist noch die bloße Jugend bey ihm . Man muß es seiner Ju¬
gend zu Gute halten , von Jugend an , von Jugend auf.
Dir Jugend ist überhaupt dem Alter entgegen gesetzet. In en--
gerer Bedeutung stehet sieden « männlichen Alter entgegen - und
bcgreiftdieLcbenszeit von .dem ersten bis szstcn oderzostruJabre,
In der engsten Bedeutung , wo sie auch noch von der Vindheit
unrerichiedeu wird , macht sie das so genannte Jünglingsalter ans.
" - figürlich , junge Personen beyderlcy Geschlechtes , Kinder und
Jünglinge , die unerzogene Jugend , die leichtsinnige Iu-
Zend-, Der Jugend esn-Aures -Epempel geben ».

ZUM

Anni . Schon km Isidor JvzunMi , bey dem Ottfried und
Notker 7uASnci . Aus dem Rieders . Jogd , Holland . 7 eu § ä,
Airgels. Gevßulfte , I0Z0M und 7utzul .k , und Engl . ^ 0u 1k,
erhellet , daß dieses Wort anfänglich mit der Endung der Ab-'
stractorum — de , Jungds geheißene, woraus durch eine nicht
ungewöhnliche Versetzung derSylben nachmahls Jugend gewor¬
den , so wie aus Togde unser Heutiges Lugend entstanden ist.
Mit andern Ableimngssplben komme» bey dem Ottfried auch
ssunZi , und im Niederst Junkheit , für Jugend vor . Im alt
Franz , kommt für 7 euoel 7e gleichfalls ^ ouent vor.

Der Jutzendfehler , des— s, plur. udnom. liNA.Fehler der
Unbedachtsamkeit , des Leichtsinnes , dergleichen man gemeinig¬
lich iu der Jugend zu begehen pflegt.

Das Iuyendfeuer , des — s , plun inust . der hohe Grad der
Lebhaftigkeit , welchen die menschlichen Leidenschaften in der Ju¬
gend haben ; die Jugendhitze.

Jugendlich , — er, — sie, « 6j . et aäv . i ) Was in dcrJugeud
ist oder geschiehet , in der Jugend gegründet ist ; ohne Compars-
tion . Gelleres jugendliche Gedichte , welche er in seiner Ju¬
gend verfertiget hat . Die jugendliche Schönheit . Er flehet
noch sehr jugendlich ans . der jugendlichen Gesundheit Ro¬
senfarbe glühete auf seinen Wangen , Geßn . der jugend¬
liche Leichtsinn , die jugendliche Hitze. 2) Für jung , in
der höher » Schreibart . Das jugendliche Grün des Waldes.
Jugendliche Blumen ^ - ,

Schon bey dem Ottfried juguucklili , im Niederst jöglik.
^DevIuks , oder Jux , des — es , plur . inus . ein mir iu den nie¬

drigen Sprechatteu , besonders Nicdersachsens , übliches Haupt¬
wort . r ) Schmutz . Juks an den Händen , an den Kleidern ha¬
ben . Daher die Zeitwörter bejuksen - zujukscn , besudeln, znschmw
tzen. 2)Einkleiner , nnerlaubleeGewinil bey einemGeschäftc . Juks
machen , sich einen solchen Gewinn machen; jutsen . In dem Bre¬
misch- Niederst Wörterb . wird es in dieser Bedeutung von gau¬
keln abgeleitet . Im mittl . Lat . ist lux eine Abgabe . ^ uociciÄM
/ » ut vocLtum , viclelicet vuum sexturium
auenne — XIII 6 en s rio « e l 1 Zallioum lenelusleg , heißt
cs in einer Urkunde von 146 r bey dem dn Fresne , wo es aber ans
.7uz verderbt zu seyn scheinet. Z) In einigen alten Urkunden 'wer¬
den auch die Bergkuxe Jukse genannt . 4) Iu einigen Gegenden
Thüringens und Nieder - Sachsens ist Juks . so viel als Spaß,
lustiger Scherz ; in welcher Bedeutung es ohne Zweifel aus dem
Lat . jcicus verderbt ist.

Der Jülepp, . des — es , plur . doch nur von mehrern Arten,
die — e,, ei» ursprünglich Arabisches Wort , ein aus gebrannten
Wassern und einem Syrup Zusammen gesetztes Arzencymittel zu
bezeichnen , welches vornehmlich zur Kijhl .nng und Erquickung
eines Kranken verordnet wird Z ein Bühltrank . Arab . Oiuleb,
Geiech . Lat . ^ ulepus , l̂ulspium , Jtal . 6iulep-
pe , Franz , und Engl . Tulep,

Julian a , ein aus dem Lateinischen entlehnter weiblicher Tanf-
iwhme , welcher im gemeinen Leben Jule , Ink , und im Dimi-
nnt . Julchen lautet.

Der Julius , desIulii , plur . ear . der siebenteMonath im Jahre,
welcher seinen Nahmen von dem Julius Cäsar hat , da er vorher
bey. den Römern Guinetills hieß , im Deutschen aber H'eumo-
nach genannt wird , S . dieses Wort.

Die I -umarre , plur . die — n , aus dem Jtal . 6inlerri , und
dieß vielleicht aus den«Arab . ttiiLinsr , Hebr .Gftämor , ein '
Esel, , der Nähme einer Art Bastardchiere m Piemont , welche,
von einem Hengste und einer Kuh , oder von einem Ochsen und
einer Stntte , oder auch von einem Esel und einer Kuh gezenget
werden . Sie gleichen denMaulcftlnnur daß sie kürzere Ohren,

V y y y, » eir-
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xiu rimdes Mriik miö L!scn mcht so spitzigen Rmkeii haben.
' Spallanzani hat ihr Daftyn in seinenphysical-ischenAbhanoluit-

aen gcsendenHrn . von Haller nnläugbar bewiese».
Junck , ĵlinser, jüngste, astj. et aäv . em relatives Wort, wel¬

ches dem alt entgegen gefeyet ist, und überhaupt denjenigen Um¬
stand bezeichnet, da erst wenige Zeit scir dem Entstehen eures
Dinges verflossen ist.

1. Eigentlich, i ) In der weitesten Bedeutung , wo cs doch
nur m einigen einzelnen Fallen üblich ist. junges Bier , jun¬
ger Wein , im Gegensätze eines alten. Oer Wein ist noch zu
jung . Junge Milch , von einem noch nicht lange milchend ge¬
wedenen Geschöpfe; zum Unterschiede von der frischen Milch,
mrd im Gegensätze der alten . I » andern Fällen sind dafür frisch
und neu üblich. 2) In engerer und gewöhnlicherer Bedeutuug.
(a) Voll Gewächsen und ihren Theilen. -Lasset uns Rränze
tragen von jungen Rosen, ehe fie welk̂ werden , Weish^ 2, 8.
Ein junger Baum . Junges Holz. Junger Salat , stungc
Pflanzen . Seht der Wiese junges Grün , Raml . Von
Früchten ist es weniger üblich, (d) Noch häufiger von Thiereir
und Mensche», seit deren Geburt erf? wenig Zeit verstrichen ist;
ws die relative Bedeutung zum Theil von dem folgenden Hanpt-
wortc bestimmt wird. Ein junger Mann , der als Mann bc»
trachrer noch jung ist, ob er gleich in Begleichung mit c.ncm
Kinde alt ist. Ein junges Arnd , auch als Kind betrachtet noch
jung . So auch, einejunge 8rau , eine junge Witwe , ein jun¬
ges Mädchen . Es iß noch sehr jung . Zu duffem Amte vist du
zu jung . Seine jiingcre Schwester , ihr jüngster Bendel.
Junge Leute. Lin junges Blut , ein junger Mensch , im ge¬
meinen Lebe». Die junge Mannschaft . Die junge Herrichast,
junge Personen vornehmen Standes . Ein junger Herr , cm
junger Prinz , die junge Gräfin «. Ein Junger von Abel,
ein junger Edelmann, außer welchem Falle es wohl nicht leicht
als ein Hauvkywrt in diesem Verstände gebraucht wiri . I»
meinen jünger « Jahren , daich noch jünger war. Seine jün¬
ger« Jahre in Äriegsdäensten zubringen . Sein junges
Lebeu verlieren . Er ist der jüngste nicht mehr , er ist so
jung nicht mehr. Die Jungen und die Alten , junge und alte
Personen , im gemeinen Leben jung und alt , S . Alt Umm r.
Die junge Magd , iu Meißen die Hausmagd , im Gegensätze

, derKiichemnügd und Köchinn; lticht Jungcmagd , welches gram¬
matisch unrichtig ist , S . die Sprachlehre.

Jngleichkn vsnThleren , ein Thier von seiner Geburt an zu
bezeichnen, bis zu dem Zeitpunkte, da es seinen völligen WachS-
thnm erreicht hat . Em junger Hund, eine junge Ratze , cm
junges Thier . Junge Vögel, ein junges Pferd , eine junge
Gans . Junge Hühner, u- st st Wo auch das Neutrum als
ein Hanptwoilt gebraucht wird z ein Junges - ein junges schier,
das Junge , das junge Thier , die Jungen . Junge werfen,
d. i. gebären , vsu allen vierfüßigen Thiercu. Etwas junges,
oder ein Junges haben oder bekommen, sagt mau rm gemeinen
Leben auch von Weibern, wenn sie geboren haben. Junge aus-
brüten , von Vögeln. . Die Raye trägt ein Junges m dem
Maule . , Jedes Thier nähret seine Jungen.

2. Figürlich. 1) Jung werden , wird für geboren werben,
von allen Thieren, und im gemeinen Leben auch von Menschen
gebraucht. Du bist an einem Montage jung geworden.
2)Ern jüngeres Datum auf einen Brief setzen, ein späteres,
im Gegensätze eines älteren. 3) Die junge Gans , m den
Küchen Dbersachscns, das Gekröse einer Gans mit den Flügeln,
Fnßen u. st st (S . Gansegekrose .) 4) Das letzte unter Meh¬
rern, nur in einigen Fällen. Dero jüngstes Schreiben . Be¬
st nders Ä den Ausdrücken̂ der jüngste Tag , der letzte Tag der

gegenwärtigen Welt , das jüngste Gericht , der große Gerichts¬
tag am Ende der Welt , nach dem Lat. Hcrvilstimus Oies , bey
demNotkerjungslii tuZ , jungiüs ciinF , bey dem Ottfried
tlier LnäichaA . Kero gebraucht junZslti in mehrern Fällen
für legte.

, Amn . Schon von des Kero Zeiten an junZ , im Niederst
gleichfalls jung , im Angelst ßennF , im Engl . ^ oun ^ , im
Schwed. und Island , ohne st un §, unZr . Bey dem UlphilaS
ist juZA, (sprich junz, ) sowohl neu, als jung , und juliirn
jünger. Im Pers . ist Gt-vou eiu Jüngliug . Bey den älter»
Römern war junls jung , wovon nachmahls nur die zweyte
Staffel junior übrig blieb. Indessen kommt junis im spä¬
ter» Lat. wieder fürjuvenis vor.

DerJunge , des — n , plur . die—-n , das vorige Bcywort
als ein Hauptivort gebraucht, wo es wider die Art solcher Haupt¬
wörter auch mit dem Artikel der Einheit , ein Junge , und
nicht ein Junger lautet . 1. Überhaupt , eine junge Person
männlichen Geschlechtes, welche das Jünglingsalter noch nicht
erreicht hat , so wie Mädchen eine solche Person weiblichen
Geschlechtes bezeichnet; wo es doch nur in der niedrigen und
vertraulichen Sprechart üblich ist, und oft emen verächtlichen
Nebenbcgriff hat, daher in der anständigen Sprechart Rnabc
dafür gebraucht wird. Ein kleiner Zunge , ein guter Zun¬
ge, in der vertraulichen Sprechart , ein guter junger Mensch,
wenn er gleich schon ein Jüngling oder Mann ist. Ein Bauer-
junge , Hirtenjunge , Gänsejunge , Schuljunge u . s. f. wo¬
für man in der anständigen Sprechart ein Bauernknabe , Hir¬
tenknabe , Gänseknabe, Schulknabe sagt. 2. Besonders, i)
Ein Lehrling , bey den Handwerkern , Künstlern und Kauflen-
ten , wo sich deuu dieses Wort nicht so wohl ans das Aber,
als vielmehr auf die Lehrjahre beziehet, indem ein solcher Mensch
im gemeinen Leben so lange ein Junge Heißt, bis seine Lehr¬
jahre vorüber sind, und er los gesprochen worden. In den
anständiger» Sprecharten ein Lehrling . Einen Jungen aus?'
dingen , los sprechen u. s. st Ein Schneiderjunge , Schu¬
sterjunge u. st s. Einige Künstler und Handwerker pflegen ihre
Lehrlinge in der anständigen Sprechart Bursche zu nennen. 2)

- Ein Knabe, so fern er zur Aufwartung bestimmt ist, und seiner
Jugend wegen noch nicht ein Bedienter genannt werden kann;
gleich;alls nur im gemeinen Leben und mit Verachtung. ' Er- *
wen Jungen annchmen . Sich einen Jungen halten.

Im Tatian ist ^unßc » ein Jüngling . Im Niederst hat
man auch das Diminut . Jünskcn , Jungelkcn , für Rns'b-
chen.

Die Jangematzd , richtiger die junge Magd , S . in Jung r.
Juntzen , verb . teZ . neutr . mit dem Hülfsworte haben,

werfen oder bekommen, im gemeinen Leben, und nur von dem
weiblichen Geschlechte vierfüßigcr Thiere. Die Hündinn wird
bald jungen . Die Sau Hst schon gcjunget . Stosch erm-
nert ganz richtig , daß es nur von solchen Lhieren gebrauch
werde, welche mehrere Jungen auf Ein Mahl gebären, ob
man gleich auch hier anständigere Ausdrücke hat. (S . Wer¬
fen.) ^Ehedem wurde dieses Wort auch activr für verjüngen
gebraucht, wovon bey den Schwäbischen Dichtern Beyfpice
Vorkommen. -- st ^

Die JunckenarbeiL , plur . die — en, bry den Handwerkern liir
im gemeinen Lebe», Arbeit, welche die Lehrlinge verricyten.

Jungenhaft , — er . — estc, ü6st sd uüv . m der
Sprcchari , einem ungesitteten Knaben von dein gering!
Stande ähnlich nnd- gemaß. .. - . ,

DasIuntzenjuhr , des — es , p -ur . dro-— e. iw
Ktiavenaltels , m der ttiedrigenGprechatt . BepdeuHai

st-
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ken , fuhren die Lehrjahre oder Lehrlingsjahre gleichfalls diesen
Nahmen . . _

Die JunFenpofsen , stmZ. iuust . in der niedrigen und harten
Sprechart , Knabcnpossen , Possen , wie unerzogene Knaben sie
zu treiben pflegen. . ^

Der Jungensieiger , des — s , xlur . ut nom llnZ . rmBerg-
baue , ein Steiger , welcher die Aufsicht über die Schelde - und
Wäschknabcn führet.

Der Jünger , des — s , xiur . ut NOM . stmZ. Fämrn . die Zun¬
gen,m , olur . die — en , eine jüngere Persülz im Gegensätze
einer altern , i ) In der biblischen Schreibart , ein Schüler,
ein Lehrling im Gegensätze seines Meisters oder Lehrers . Die
IHnger Johannis , Christi u . s. f . In weiterer Bedeutung
werden in der heil . Schrift auch diejenigen eines Jünger ge¬
nannt , welche dessen Lehre zum Erkenntniß - und Bestimnumgs-

- gründe ihrer Einsichten und Handlungen annehmen . Zu ,Joppe
wax eine Jüngerinn m-it Nahmen Tabea , Apostelg . 9/ Z6.
s ) Bey einigen Handwerkern ist der Jünger ein Mittelding
zwischen einem Jungen und Gesellen , indem ersterer ., ehe er Ge¬
sell werden kann , sich erst zum Jünger erklären lassen must.
S . auch i . Junker . v

Bey dem Ottfried in der ersten Bedeutung schon üuuZer,
lluuZero . Es kann entweder der Comparativ von jungsseyn,
oder^auch vermittelst der männlichen Endung — er aus diesem
Beyworte gebildet scyn , welches um des weibliche» Geschlech¬
ts auf — inn willen , wahrscheinlicher ist , als welches der¬
gleichen Wörter in andern Fallen nicht annehmen.

Die Jüngerschaft, piur. inul', der Stand, die Würde eines
Jüngers . Der himmlischen Jüngerschaft unwcrth , Klopst.

Die Iunttsev , xlur . die — n , Diminnt . das ^ üngferchon,
eilt ans Jungfrau zusammen gezogenes Wort , welches im ge¬
meinen Leben statt dessen üblich ist.

». Eigentlich , wo es auch in der gewöhnlichen und vertrau¬
lichen Schreibart in allen Bedeutungen dieses Wortes gebraucht
wird . Eine alte Jungfer . Sie ist noch eine reine Jungfer.
Jirglcichen als ein Ehrentitel , wo man es lieber gebrauch ^ als
das vollständigere Jungfrau . Jungfer Schrvarzinn . ckhre
Jungfer Tochter , Jungfer Schwester . Man gibt es in die¬
sem Verstände als einen Ehrentitel unvcrheirathetcn Peci 'oncn
weiblichen Geschlechtes , welche man nicht schlechthin bey ihrem
Nahmen nennen will und darf , und auch nicht für vornehm genug
hält , sie mit dem Franz . Mamsell oder Mademoiselle anzure-
den, dergleichen besonders Töchter gemeiner Bürger , und an¬
dere ihres Standes sind. Wenn es als ein Ehrenwort im Plural
stehe» sollte, gebrauchen es einige irrig im Singular , ^ wie be¬
finden sich ihre Jungfer Tochter k Besser , ihre Jungfern
Tochter . Ich will mich diesen Nachmittag mit ihren Jung¬
fern Töchtern recht vergnügen , Gell . L -o auch Aausjungfer,
Rammerj uugfer , cine unverheiraehete Bediente weiblichen Ge¬
schlechtes von bessern: Stande als eine Magd . S . Jungfrau,
wo die Bedeutungen näher aus einander gesetzet werden.

2. Figürlich , besonders in denjenigen Fällen , wo das vollstän¬
dige Jungfrau nicht gewöhnlich ist. e) Die Jungfer , oder
die verstnchte Jungfer , der Nähme einesJnsectes , lckbellu !a
Zrunciis lü,. (S . Heupferd .) Den daselbst angeführten Nahmen
dieses JnsectcS kann man noch folgende beyfügen . In ein ' gen
Gegenden wird cs wegen feiner gr oßen Augen Augenschießer ge¬
nannt ; im Osnabrück , heiles Rohstecrt , Kuhschwanz , inglci-
chen Roßsteert , Roßschwanz ; an andern Orten Grasmeye.
2) Die nackte Jungfer , in einigen Gegenden ein Nähme der
Herbstblume oder Zeitlose , Lolciiiaiim 3) Jungfer im
Erünen , eine Art des Schwarzkümmels , welcher aus Damas-
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cus zu uns gekommen, und in den Gärten gebauet wirbI§ 1-
Zelln I) n m wies u a s--. Damascenischer Schwarzkümmel . 4)
Eine Handramme , besonders so wie sie die Straßeiipflafterer füh¬
ren , ist im gemeinen Leben nur unter dem Nahmen der Jungfer:
bekannt -, vermuthiich nach dem Franz . DemoileUs . 5) In den
Hammerwerken , ein großer eiserner Löffel mit einem hölzernen
Stiele , in welchem die Platten geglühet werden . 6) Auf den
Schissen sind die Jungfern runde Blöcke wie Rollen , welche an
der Ruhe befestiget sind , die Wände dadurch anzuspannen.
7) In den Gefängnissen ist die Jungfer ein Klotz , an welchen
die Gefangenen geschmiedet werden , und denselben imArmcmit
sich tragen müssen, wenn sie sich bewegen wollen . 8) Im Nie-
dersächsischen fuhreteine Wärmsla sche den Nahmen der Jungfer.
9) Im gemeinen Leben sagt man von einem jeden neuen und noch
nicht gebrauchten Dinge oft im Scherze ) es sey noch eine Jung¬
fer . In einigen der folgenden Zusammensetzungen bedeutet das
Wort Jungfer theils die Erstlinge einer gewissen Art , theils
auch das reineste .und beste feiner Art.

Anm , Im Niederst Jungfer , im .Oäu . Jomfrue , Auch im
Hochdeutschen wird Jungfer ^emeinial -ch Jumfer gesprochen . ^
S . Jungfrau.

Die Jungferhrene , xlur . die — n , in der Bienenzucht , der
erste Bienenschwarm von einem Stocke in -inem Sommer . In
engerer Bedeutung , ein Schwarm , der von diesem ersten wchwar-
me noch in eben demselben Sommer ausziehet , welches zuwel«
len geschiehec, wenn der erste st he frühe geschwärmet hat . S.
Jungfernhonig und Jungfcrnschwarm.

Die JunFferörde , plur . doch nur von mehrernArten , die— n,
bey den Scheidekünstleru , die elementarische reine Erde , welche
von allen fremden Beymifchungen frey ist.

Der Jungferhopfen , des — s , xlur . inuü Hopfen , welcher
im ersten Jahre an den Hopfenranken wachset.

JünyferUch , — er , — sie, ach . et uäv . welches ünsjungfrau-
lich zusammen gezogen ist, einer Jungfer im Betragen ähnlich.
Gehr jüngferlich thnn . Jüngferlich essen, jüngferlrch trin¬
ken , wenig , wie eine Jungfer.

DerJunyserntrpfeb , des — s , xlur . die — apsel , eineArt
schöner Apfel voll quitkengelbem Fleische.

Die Junyfernbirn, ' xlur . die — en, eine Akt schöner, läng¬
licher und großer Birnen , mit gelb- und rother glatter Schale,
deren starkes Fleisch wie Muskus riecht ; Franz , koirs 6s Os-
moistslie.

DerIungfernbraten , des — s , xlur . ut nom . stmZ. in eini-
^ gen Gegenden , z. B . in Österreich , der Lendenbraten von einem

Schweine , Hirsche und Hasen , welcher von einem Hirsche bey
den Jägern das Jagerstnck genannt wird . S . Lendenbraten.

DaoIrrützfernfieber , S . Inngfcrnkrankheit.
DasItMysernhattr , des — es , xlur . must . in einigen Gegen¬

den ein Nähme des Taubkornes oder deeMausegerstc , S . diese
Wörter.

DasIuttyfernhäutchen , des — s , xlur . ut nom . lioZ . eme
Haut , mit welcher die Müudruig der Mutter bey dem weibli¬
chen Geschlcchte verschlossen seyn soll, rmd deren unverletzte An¬
wesenheit von vielen für ein Zeichen der Jungfrauschaft gehaltrrr
wird ; sti/men , das Inngfernschloß.

Derö IunyfernhonrF , des — es , xlur . inust Honig , welches
von Jungfcrnbiencn in der engern Bedentung gesammelt worden.
(S . Jungfernwachs .) Bey andern wird der weitste und beste
Hönig , welcher sich indem obernTheilceines jeden Stockes be¬
finde?, Jungfernhonrg geuaimt , besonders so fern er ohne vor¬
her gegangene Seimung von sich selbst aus den Scheiben tröpfelt.

DerI -angfernkäfer , S . Srauenkefcr . '
Yyyy 3 '
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Der Junyfernkamm , des — es , plur . iuus . itt einigen Ge¬

genden , ein Nähme des ssladelkerbels , ^ pllsues srventiL l-,.
Siehe Vkadelkcrbel.

Das Junyfernkinö , des — es , plur . die — er , ein Kind , von
welchem eine unverheirathete Weibesperson entbunden wird ; in
der härter » Sprechart ein Hurkmd.

DerIu . gfernkne <i) t , des — es , plur . die — e, im gemein ?»
Leben , ein dem weiblichen Geschlecht auf eine knechtische Art
ergebener Mensch , ein übertriebener Verehrer des weiblichen
Geschlechtes.

Die Irmyfernkrankheit , plur . i auf . eine Krankheit rrnverhei-
rarheter Personen weiblichenGeschlechtes , welches aus einer Ver¬
stopfung der Samengefäße herrühret , sich durch eine blasscFarbe,
besonders im Gesichte , vcrrälh , und auch die Inngfernsucht,
Bleichsucht und das InnAfernsiebcr genannt wird.

Die Junyfernmilch , plur . csr . >) Milch , welche nnhefleckte
Jungfern zuweilen in ihren Brüsten haben . 2) Figürlich , ei,d
milchartiger flüssiger Körper , welcher als ciu Schminkwasscr
gebraucht wird.

Die Junyfernnaöel , plup . die — n, bcp den Nadlern , die
kleinste Art Stecknadeln , welche nur fünfLiuien laug sind, und-
am häufigsten zu Kopfzeugen gebraucht , und daher auch sau-
bennadeln genannt werden.

Die JunyfernneLke , xlux . die — n, eine Akt Nelken ssviLn-
rllus virZlneus

Ders Juntzfemc ĥl , des — es , plur . doch nur von mehrern Ac¬
ten oder Quantitäten , die — e/das beste und klarste Banmöhl,
welches von dem ersten. Drucke der .Presse aus den Qhlbecren
erhalten wird.

Das JünFfernperFament , des — es , plur . doch nur von
mehrern Areen oder Quantitäten , die— e, ein zartes Pergament,,
welches ans jungen Bockshäuten verfertiget wird.

Das JungfernqueLsilbern,des — s, plur . i« ul . Quecksilber, .,
welches in piner flüssigen Gestalt gefunden wird , gediegenes?
Quecksilber , zum Unterschiede von demjenigen , welches die Kunst
aus dem Quecksilberne bereitet .; Key den Bergleuten Jung-
fernquiL.

Las Jungfern schloss , des — sses,x !ur ..dr'e — fchlasscr , siche
Jungfernhäurchen ..

Die JunZfernscyitle , plur . die — n-, cme Schule für sunga-
Personen weiblichen Geschlechtes von gutem Stande ; die Mäd¬
chenschule , wenn sie für junge Personen geringen Standes ist.

Der Jungfernsschwarm - des — es , plur . die — schwärme , ein
ans Jungfe .rnbienen bestehender Schwarm ?, S . dieses Wort.

Der Jungfernfchwefes , des — s , plur . doch nurvonmehrern
Arten , utnom . lin §, .gediegener Schwefel, ,welcher schon völlig
zubereitct gefunden wird , ohne daß ihn erst die Kunst ans den
Schwefelerzen , bereits » dürfte.

Der Iungfet .nstanöi , des — es , plur . ipuss der Stand einer
Person als Jungfer .. Im Inngfernst -mdc leben , unvcrheira-
thet bleiben.

Die Jungfern jucht -, plur . ipup Si Jungfernkrankheit-
Der Jungferntobak , des— es- x!ur. doch nur von mehrerw

Arten oder Quantitäten , die — e-, eine Art . in Peru befindlichen
Tobakes mit gxstieltm herzförmigen Blättern , ivvlchc einen glat¬
ten Rand Habens 1eolinnL puniculutu L. . Er ist gelinder und
milder als ., alle übrige Arten des Tobakes.

Der Jungfern - Vitriol, , des — cs, , plur . doch nur von mehr-
rern Arten vder Quantiiaten , die — e , gediegeiter natürlicher
V triol , zum lluterschiede von dem gesottenen.

des — es , . p !ur . inus . zartes, weißes?
Wachs,welches aus dsnScheiben dcrJungferbienelt.bereitet wird.

Der Jungfernroaiö , des— es, vlur. iuul'. beydenWaidban-
crn , der Waid von der crsien ^ 'rühlingserntc , zum Unterschie¬
de von demjenigen , welcher in der zweyten und dritten Ernte
erhalten wird.

Der Jungfernwein , des— es , plur. inuss eine Akt des
Ephenes , welche im Winter das Laub verlieret , und eine Mittel«
art zwischen dem Epheu und Weine ist ; bleclera ^ uin ^ ueko-
lia L . Er wüchset in Canada.

Die Junyferfchaft , S . Jungfrau sch aft. -
Die Jungfrau , plur. die— en, zusammen gezogen Jungfer,

ein aus jung und Fran , eine Person weiblichen Geschlechtes , zu-
sammen gesetztes Wort.

i . *Jn der weitesten Bcdentung , eine junge Person weiblichen
Geschlechtes , sie sey veeheirathet oder nicht ; eine im Hochdeut¬
schen veraltete Bedeutung . In Hans Rosenplüts Fastnachts¬
spielen aus dem 1Lten Jahrhunderte , kommt cs noch von einer
jungen Ehefrau vor , wofür man jetzt junge Frau sagt.

Es wird was junge Fran und Jungfrau leicht erkannt,
Denn dieses Wort ist ganz und jenes ist gen annt , Logan.

r . Ju engerer Bedeutung , eine freye noch unverhcirathcte
Person weiblichen Geschlechtes , deren Keuschheit zugleich vorder
Welt noch unverletzt ist ; zum Unterschiede von einer Leibeigenen.
So kommen im Schwabenspicgcl Kap . 54 , lluukkroeve und
.luukllerr , Junker , in dieser Bedeutung vor . In einem izo»
zuRom gedruckten Deutsch -Jtaliän . Vocabnlario heißt VerZene
Mager , und Osurella Junkfrau . In dieser Bedeutung war
rL Znaleich ein Ehrenwort der vornehmsten Personen dieser Art,
kis nachmahls die fürstlichen Jungfrauen den Titel Fräulein be¬
kamen , welcher zw unfern Zeiteil lns zu dem niedern Adel herab
gesunken ist. Der Fürsten Tochter haben geheißen Jung¬
frauen , so man jetzund Fraulin nennt , heißt es noch in Mün¬
sters Cosmographie . In der Deutschen Bibel kommt es in dieser
Bedeutung noch mehrmahlS vor . Heut zu Tage ist cs als ein
Ehrenwort noch von den geringsten bürgerlichen Personen dieser
Art üblich , dagegen vornehmere das Franz . Mademoiselle oder
im gemeinen Leben Mamsel lieber hören . Jungfrau gebraucht
man alsdann in der feierlichen , das verkürzte Jungfer aber in
der vertraulichen Sprechart und im gemeinen Leben. Siehe
Jungfer.

z . In der engsten und gewöhnlichsten Bedeutung , eine Person
weiblichenGeschlechtes , welche noch von keiner Person männli¬
chen Geschlechtes fleischlich erkannt worden , ohne Rücksicht ans
das Alter oder den Staud ; im Gegensätze so wohl einer Frau,als
auch e,neo geschwächten Person , oder einersurez wo cs in der
hoher » und feierlichen Schreibart Jungfrau , in der vertrau¬
lichen und gewöhnlichen aber Jungfer lautet.

1) Eigentlich . Sie ist noch eine reine Jungfrau oder
Jungfer . Als Jungfrau sterben . Eine alte fiebenzigjäh«
rige Jungfrau . Der sohepriester soll keine Wittwc , noch
Verstoßene , noch Geschwächte , noch Hure , sondern eine
Jungfrau seines Volkes zumWeibe nehmen , z Mos .2 i , i z , 14.
Die Jungfrau Maria oder die heilige Jungfrau , die Mutter

. Christi bev welcher die verkürzte Form Jungfer so wenig üblich
ist , als bey andern Heiligen dieser Art.

2) Figürlich , (a) Eine Person männlichen Geschlechtes,
welcher noch keiner Person andern Geschlechtes bepgcwohnet hat;
wofür doch Junggesell üblicher ist. Diese flnds , die Mit Wei¬
bern nicht besteckt sind, denn sie sind Jungfrauen , Qffenb . > 4, 4.
(b) Eine Stadt , welche noch nie von einem Feinde bezwungen
worden ; in der vertrauliche » Schreibart Jungfer , (c) In noch
weiterer Bedeutung , ein jedes noch ungebrauchtes noch iirivce*
letztes.D ing ; ^eine alte Bedeutung, , m . welcher auch Magd ehe¬dem

-
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dem üblich war . Nach dem asten Fragmente auf Lae ' n den
Großen bep dem Schitter V . i8L4 stand auf Nolands Helm
geschrieben:

^lle rverlt vvaker»

IHe muoren mili magst larsv.
(d) Das sechste Gestirn im Thierkreise , welches schon boy den Al¬
ten diesen Nahmen führete . In andern figürlichen Bedeutun¬
gen ist das verkürzte Jungfer üblicher . S . dasselbe.

Amm. Bey ocm Willeramduulrsrouuo , bei) den Schwäbi¬
schen Dichtern ^ uncfrovve , im Niederst Jumfer , im Schwed.
von einem adeligen Fräulein ssungkru.

Jungfräulich , adj . et adv ^ - ) Einer Juirgfrau gehörig , in
ihrem Stande gegründet . Der jungfräuliche Rranz . Die
jungfräuliche Ehre , Jungfräuliche Reinlichkeit . 2) Einer
Jungfrau in dem äußern Betragen ähnlich ; in welcherBedeutung
doch das verkürzte jungferlich üblicher ist , welches alsdann in
der vertraulichen Sprechart jnmferlich lautet , S . dasselbe.

Die Jungfrauschast , plur . mul . in der vertraulichen Sprech¬
art zusammen gezogen die Jungferschaff , die Eigenschaft einer
Person wciblichenGeschlechtes,nach welcher ste noch keiner männ¬
lichen Person beygewohnct hat . So wohl eigentlich . Die Jung-
frauschaft unverletzt erhalten , verlieren . Die Jungfrauschaft
miit in das Grab nehmen . Die Jungfrauschaft von einer
pevson bekommen , sägt mau von einer Mannsperson , wenn ste
einer weiblichen znin ersten Mahle beywohnet , wo von mehrcrn
solchen Fällen auch wohl der Plural gebraucht wird . Als auch
figürlich , der unverletzte Zustand eines Dinges , die Eigenschaft
desselben, nach welcher es noch nicht gebraucht worden ; doch nur
im gemeinen Leben , wo man von einem Dinge , welches man
zum ersten Mahle gebraucht , sagt , daß man ihm die Jung-
ferschafr nehme.

Im Niederst Jumferschup . Ottfried brauchte dafür Hü -rr-
vaduam , von Dirne , andere in später » Zeiten aber Magd¬
thum.

Der JunyFesell , des — en, plur . die — en, ein ans jungend
Gesell zusammen gezogenes Wort , i ) Bey den Handwerkern ist
der Junggesell so viel als der jüngere Gesell , derjenige Gesell,
welcher unter den übrigen die kürzeste Zeit als Gesell an einem
Orte ist, im Gegensätze des Altgesellen ; dessen Amt daher auch
das Jüngste genannt wird . 2) I « weiterer und gewöhnlicherer
Bedeutung , eine Mannsperson , welche noch unvcrheirathet ist,
ohne Unterschied des Alters oder Standes . Als Junggesell
sterben. Ein alter Jimggescll , (S . Hagestolz .) In der eng¬
sten Bedeutung ist der Junggesell eine Mannsperson , welch«
noch keiner weiblichen beygewohnet hat , so wie Jungfrau eine
solche weibliche Person bedeutet . Ein reiner Funggescll.

Dle Junygefellenschcrft , plur . mul . die Eigenschaft eines
Junggesellen in der zweyten Bedeutung dieses Wortes.

Der Jungyesellenstand , des— es , plur . inus . der Stattö
eines Junggesellen. Im Innggcsellenstande leben.

? des — es , plur . die —-e , eine junge Person
männlichen Geschlechtes , i . ^Eigentlich , sie mag verheirathet

nicht , so wie Jungfrau ehedem eine solche Person weib-
>- en Geschlechtes bedeutete. In dieser jetzt veralteten Bedeu¬

tung kommt es noch einige Mahl in der Deutschen Bibel vor.
-Ausgenommen was die Jünglinge verzehret haben , ». Most
^ , - 4 ; wofür Michaelis die Rnechte setzet. Und sandtehnr
^ 'Mglrnge ans den Rindern Israel u . st st r Mos . 24 , 5;
k " ^ Jost 6,2z  heißen die Kundschafter , welche
oey Ser Nahab gewesen waren , Jünglinge . 2 . I, , engerer und
gewöhnlicherer Bedeutung , eine junge Person männlichen Ge¬
rechtes von dem Ende des Knabenalters an bis zu dem märulli-
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dien Alter , i ) Eigentlich . Ein schöner muntrer Jüngling,
Ein Jüngling werden , die Kinderjahre verlassen . Er ist kein
Jüngling mehr , ist schon bey Jahren . 2) Figürlich , dem
Verstände , der Erfahrung nach . In der ersten Jugend seinen
verstand anbauen , und die Fortsetzung im Alter unterlas¬
sen , macht 60 und 80jährige Jünglinge , Gell.

Anni . Bey dem Ulphilas ssuggalaud , im Tatian ssunZo»
ein Junge , im Schwabenspiegel ssüngslmg . Ehedem sagte man
auch im weiblichen Gefchlechte JünZlinginn , welches aber ver¬
altet ist , daher man dafür «unttiehr ein junges Frauenzim¬
mer sagen muß.

Das Jünglingsalter , des — s , plur . mul . dasjenige Atter,
in welchem man ein Jüngling ist.

Die Jünglingöjahre , 6aZ . laust die Jahre des Jünglingsal¬
ters , diejenigen Jahre , in welchen man ein Jüngling ist.

Der Jungmeifter , des — s , xlur . ut nom . lmZ . bey den
Handwerkern , der jüngste unter den Meistern einer Innung und
an einem Orte , in ' Ansehung des gewonnenen Meisterrechtes;
im Gegensätze des Altmeisters.

Jüngst , ein Ncberuvsrt dec Zeit , für neulich, Dor kurzen. Ihr
jüngst erlassenes Schreiben . Besonders in der höher» Schreib¬
art . Jüngst Hab' ich, als das Morgenrnh kam , den gan¬
zen (Pr t mit Rränzen geschmückt, Geßn.

Er schlug das Raubthicr jungst ., das der beschneyte
Riphäus auf mich ausgespien , Namst

Anm . Es ist die dritte Staffel von jung , als ein Nebemvort
gebraucht . Bey demKers ar iungiü , im Jstdor ars iungist,
für am Ende , endlich ; bey den Schwäbischen Dichtern in der
heutigen Bedeutung mögest . Oo icd mugeüvcm irleüiet,
Audolph von Rotenburg . Oie rede die er mögest lpracst
Luo mir , Reinmar der Alte . Jüngstens und Jüngsthin für
jüngst sind ttirnöthige Verlängerungen.

Das Jungthier ., des — es , p !ur . die — D , beü ben Jäger »,
ein Junges des Roth - und Dammwildbretes weiblichen Ge¬
schlechtes, che es noch ein Gchmalthier genannt werden kann.

Der Iümus , des Jum 'i, plur . car . der Römische Nähme des
sechsten Monathes im Jahre , welcher von Carl dem Großen de»
Rahmen Lmemanotst , Brachmonath , erhalten hat ., wel¬
chen er auch noch zuweilen führet , S . dieses Wort.

r . Der Junker , dW —s,Flur . ut vom . stug . bey den Bäckern
einiger Gegenden , z. B . in Hamburg , -ein Nähme des jüngsten
Bäckerknechtes , welcher das Holzhacken , nnd andere geringere
Arbeiten verrichtet , und in Leipzig der Rlernc genannt wird.
In großen Backhäusern hat man ihrer wohl zwey , da denn der
eine der Ober - rutdder andere der -Unterjnnker , genannt wird.
Es ist in dieser Bedeutung vermuthuch aus Junger oder-Jün-
ger entstanden , S . das' letztere.

L. Der Junker , des — n , plur . die — n , ein aus junger Zerr
zusammen gezogenes Wort , r ) Ehedem eiu Ehrentitel der Prin¬
zen und Söhne des Herrenstandes oder hohen Adels , ingleichen
der jünger » Brüdcrreglerender Herren , welche erster « im mitt¬
ler » Latrine ssuviores , Oomiessti nndAerilesgenarrru wur¬
den ; eine sehr alte Benennung , welche noch unter den Tarta-
rischeu Völkern üblich ist , wo der Sohn rines regierenden Her/-
rcn noch jetzt Lhonkar geilannt wird . In de» Gesetzen der
Westgothen ssuulc - llaerra , und im Schived .OngstLrrar,On-
garar . Beyspicle ans Deutschen Urkundeil führet Schitter an.
Zm Schwabenspicgel bedeutet luukster in weiterer Bedeutung
einen freyen Jüngling , im Gegensätze eines leibeigenen . 2) Heut
zu Tage wird -es -nnr noch von einem Jungen von medern Adel,
und auch hier noch im gemenren Leben gebrairchr , da in der

anstän-
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»nstäildigern Sprechart Herr von — üblicher ist. S . Gtlick-
junkcr , Lahnjunker , Hofjunker , Bammerjrmker , Jagd¬
junker u . s. f. wo es noch als ein Titel gebraucht wird . Z) In
weiterer Bedeutung verstehet man nmer dem Nahmen eines Jun¬
kern auch wohl einen schon erwachsenen Edelmann , obgleich mit
einiger Verachtung . Ein Landjunker , ein Landedelmann , ein
Sradtjunker , ein Stadtedelmann . Ehedem war es auch in die¬
ser Bedeutung rühmlicher , daher man die Domherren auch wohl
Gottesjunkern nannte . Salzjunkern sind noch in einigen Städ¬
ten adelige Besitzer der Salzpfannen ; und in denjenigen Städten,
wo derSradtrath von Adel war , wurden dergleichen Rathsper,

' sonen häufig Junkern genannt . 4) Figürlich wird das in Mar¬
burg gebraueteBier , vcrmuthlich wegen seiner Gute , daselbst
Junker genannt . Im Tockadille wird man Junker , wenn man
»Ni Spiele müßig Zusehen muß.

An,n . In dem alten Fragmente ans Carln den Großen bey
dem Schitter noch lurrkkerrs , im Niederst und Dän . gleichfalls
Junker . Ans der Zusammensetzung dieseLWortes ^ erhellet , daß
die Abänderung de« Junkern und im Plural die bunkern , der¬
jenigen vorztrzrehen ist , wo man den Genitiv Junkers und den
Plural Junker macht . Das Zeitwort junkcriren , Schwed,
jüngeren , seine Tagein Wohlleben und Müßiggang zubriugen,
ist nur in den niedrige » Sprecharten gangbar.

Die Junkerbirn , plur . die— en, eine Art mittelmäßig großer
runder Birnen , mit einem saftigen bisamartigen Fleische ; die
große Zwiebelbirn , der Sommerkomg , die Lyper - Dirn,
Franz , l' ^ mir « roux , !e gros Oiznet , t ^oire Ltivprc.

Las Junkern - orf , des — es , plur . die— döifer , sin eini-
gen Gegenden , z. B . in Tbüringen , eilt adeliges Geeichlrdors;
im Gegensätze eines Amrsdorfes.

Die Jupe , S . Jope.
Jupiter , in der Göticrlehre der Römer , der Nähme des vornehm¬

sten und obersten Gottes , welcher einen helfenden Vater bedeutet.
Der 2rv § der Griechen . In der Astronomie ist der Iupitex ein
Planer , welcher nächst dem Saturn am weiteste " von der
Sonne entfernet ist , und die Erde ungefähr roooo Mahl an
Größe übertrifft.

Der Jupiters - Bare , des—es, plur .inus. eine Art der Woll-
bttuue , welche in Italien , Spanien und dem Morgenlande wach¬
set, schöm' filberweise glänzende Blätter hat , und daher von an¬
dern der Silberbusch genannt wird ; Alltü ^ liisZurd -r ffo vis !^.

Die Jupiters - Blume , plur . die — n , rineArt des Radeus,
welche in der Schweiz einheimisch «st ; k' Ios lo-
vis l->.

Jürgen , Genit . — s , der verkürzte männliche Taufnahme
Georg , S . dieses Wort.

IuridisH , S . Juristisch.
DerIurist , des — en , piur . die — en, ans dem Mittlern Lat.

Iuril 'ts , der die Rechts gelehrsamkeit verstehet und ausübet ; in-
gleichen , der sich ihr widrnet , und sie erlernet.

Juristisch , ach . et aäv . von dem vorigen Hauptworte , zur
Rechtsgelehriamkeit gehörig , in derselben gegründet . JmOber-
h'-utschm ist von jurictrcus dafür daS bessere juridisch üblich;

indem juristisch doch nur eigentlich einem Juristen ähnlich mH
gemäß bedeutet.

s- Just , eju Nebenwort , welches nur im gemeinen Leben , beson¬
ders Niedersachseirs , üblich ist. i ) Genau , eben , gerecht , der
Sache und dem Raume nach . Es ist just voll . Es 4st juß
recht . Der Gtcpscl paffer just hinein . Das will just so
viel sagen , gerade so viel, s ) Bon der Zeit , eben jetzt , ge¬
rade . Er ist just von dem wagen gestiegen.

Anm . Im Niedcrs . just , just , im Engl . juk , im Schwed,
jukr , im Holland . ju ) rü . Ohne Ziveifel von dem Franz , jutte,
obgleich in dem Bremisch - Niedersächs . Wörterbuch « nicht ohne
Wahrscheinlichkeit gemuthmaßetwird , 'daß es von dex veralte¬
ten Ziu , eben, jetzt, wovon in Vom Tatian Ziu 'ü für Ziu lst,
jetzt ist , vorkommt , abfiamme . S . Schon.

Iüst , S . Güst . . , ^
Justiren , verb . rex . act . aus dem Franz , ju Ner , daher es auch

schüstiercn gesprochen werden sollte, im gemeinen Leben, einem
Dinge genau dieses Größe , dieselbe Gestalt , und dasselbe Ge¬
wicht geben, welche es haben soll. So werden in den Münzen
d«e ausgestückclten Stücke zu den Münzen justiret , (besser aus¬
geglichen, ) wenn sie nach dem Nichtpfennigc äuSgewäget werden.
An einigen Orlen wird ^ uch das Eicheu des Diaßes und Gewich¬
tes justirdn genannt.

Die Justiz , plur . mus . ausdemLat . ffuKitlL,so wohl die Hand¬
habung des Rechtes , als auch die dazu verordneten Personen , in-
gleichen der Ort , wo die peinlichen Urtheile vollzogen werden.
Daher die Justiz - Pstege , die Handhabung des Rechtes , die
Rechtspflege , der Justiz -Rath , des — es , ptur . die — Rarhe,
ein fürstlicher Rath , welcher für die Handhabung des Rechtes
und der Gerechtigkeit sorget , welches in den meisten Provinze«
eine Pflicht der Hofrathe ist. Zu Wien befindet sich eine kaiser¬
lich-königliche oberste Justiz - Stelle , welche außer dein Präsi¬
denten verschiedene Hosräthe als Beysitzcr hat.

Jutta , S . Johanna.
Die Juwele , piur . die — n , eür geschliffener Edelstein , mrd

in weiterer Bedeutung ehedem auch alles , was man jetzt unter
dem Nahinen des Geschmeides zu verstehen pflegt . Mit Juwe¬
len geschmückt . Am häufigsten verstehet man unter diesem Aus¬
drucke wohl Brillanten.

Anm . Im Niederst ehedem Ovele , im Holland , lüvveel , im
Engl . ücrveil , im Schwed . luvvct . Wachter leitet es von dem
Gncch . » rtpeqXtav her ; allein es ist wohl auSgemacht , daß cs voll
dem Fran -, ü oyuu , ehedem lo ^ ui , Span . ffo^ el abstamimt,
welches wiederum aus dem mutlern Lat . locuis .verderbt ist,
welches Salmasius nicht von dem Lat . locus , loculus , locu-
Is , ein Ding , woraus ein anderer Vergnügen schöpfet, sondern
von dein Arab . loliur , ein Edelstein , ableircr . Einige gebrau¬
chen dieses Wort im sächlichen Geschlecht «, das Juwel , allein
das weibliche ist wenigstens üblicher.

Der Juwelier , (nicht Juweliere «, ) des — s , plur . ut oom.
lrnA . der mit Juwelen oder Edelsteinen handelt ; im Franz,
louailUer , ehedem lo ^ aulier , im mittler »; Lsteüi'
larius.

der
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